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Aus der Raimund-Lull-Forschung ‘
Von Rudol{f Haubst, Mainz

schen Systems  * VO seinen Quellen her drängte indes
Bislang wWäar die monumentale „Filosofia CGristiana de 10s

den Verf dazu, zunächst die Chronologie der überaus zahl-
siglos 111 al XM DA der Brüder Tomas (T un Joaquın

reichen Werke un!: deren Einordnung 1n den ewegtenCarreras TIau die estdokumentierte Gesamtdarstellung
Lebenslau{f Lulls untersuchen. Ja, 1n dem Bemühen, AIdes Lehrsystems un der geschichtlichen Bedeutung Raimund

Lulls (1 233—661} un des Lullismus (II nNnier denen, ersten uche die Nachrichten über das Leben un die Werke
Raimund Lulls aut den neuesten Stand der Forschungdie danach die Forschung weitertrieben, ragt der deutsche

Franziskaner E.-W. Platzeck, Tol. Antoniıanum OM, bringen (Bd 1—85; 11 1—14 sah ich der Vert B6-
ZWUNSEN], diesen sachlich her dienenden Teilen mehr eit

durch iıne lange Reihe VO  =| Beitragen hervor, die ın deut-
schen un: spanischen Zeitschrifiten erschienen. Von ihm Wäar opiern als der Erläuterung der Prinzipienlehre“ (VIII)
darum auch ehesten ıne den Fortschritt der Forschung Eın f{ür die iographie un! die Chronologie der er.

aufarbeitende un weiterführende neue Darstellung der besonders wertvolles okume ist die „Vita coetanea” (richtiger
waäre: Coaetaneda),; die 1 1311 ın der Kartause Vauvert bel

Aa4T$s generalis des ebenso ideenreichen w1e eigenwilligen
Parıs aufgezeichnet wurde, als Raimundus dort „die Odyssee seines

Mallorkiners Lull erwarten. nNnier dem Titel einer
Lebens, soweit sS1e dıe önch interessieren mochte erzählte (Das

„Prinzipienlehre“ bildet diese nunmehr 1 Bl uche“ den
en 22) Deren Grundstock beruht mithın auf einer autob1o0-

Schwerpunkt des vorliegenden 2bändigen Lull-Werkes (Bd graphischen Selbstvorstellung Einige Außerunge: ge
die Anmerkungen dazu  ° 11 148—228). Das Rıngen Oifen daruber hinaus das Ech: wieder, das der Bericht

e1in genetisches Verständnis der „Grundlagen des Lull- und die Begegnun: mıiıt ihm bel den Kartäusermönchen
weckte Dieses um! 1eg NU.:  - erstmals iın euts  er Sprache
C Der lat JText ist ın den nmerkungen beigegeben

Platzeck, Erhard-Wolfram Raimund Lull eın eben, seine In dem Bändchen über „Das Leben des seli-
erL. Die rundlagen seines Denkens (Prinzipienlehre). C

“ vereinigt mit der besagten
Darstellung, II ataloge un Nnmerkunge: (Bibliotheca Francı1ıs- ıta Coetanea (19—59) fünfzig weiıtere ausgewählte exXte
ana V—VI) Düsseldorf Schwann (1962—1964). XXIV, 470 S 7 eın

aus den Werken (z Dichtungen) Lulls und aus Zeitdoku-
Faltblatt; A 340* s 7 88 ,— DerSs., Das en des eligen
Raimund Lull Dıe ‚Vita coetanea' un! ausgewählte Texte menten, alle in erfreulich gu UÜbersetzung aus dem Alt-

katalanischen un! dem Lateinischen. Alles zusammen ergibt
‚U:  S, übertragen un! eingeleıtet. (Heilige ungeteilten I1  N-
heit, hrsg. V. Nigg L: Wilh. Schamoni) 180 5.; 11,80 eın recht farbiges ild VOo  w der starken Persönlichkeit un:

vielseitigen Aktivıtat des mallorkinischen Edelmanns Ra1l-
In Historila de la Filosofia Espanola, tiom 1—2, adrıd 1939

mund Lull als Page un Seneschall verbrachte seine
1943
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Jugendjahre Hoie Jakobs des Eroberers; den verschie- datiert außer wel Briefen NeUNn noch erhaltene und
denen Zweigen des Hauses Tragon blieb auch weiterhin dreizehn verlorengegangene Schriften.* Der gesamte Katalog
CNg verbunden: als Troubadour begann dichten; 1m P.s umfaßt 29° Werke, wobei Teilausgaben un UÜbersetzun-
Jahre 1263 erlebte bei einer sich mehrmals wiederholen- SEn (Ins Lateinische, Arabische der Katalanische) nicht mi1t-
den Vision des Gekreuzigten 1ne tiefe religiöse Bekehrung; gezählt sind.5 Erhalten sind 250 pera und Opuscula. He
fortan otellte all Se1N Sınnen un Trachten 1n den Dienst Pseudepigraphe sind SOTS5Samı ausgeschieden, Dennoch üuber-
der Mohammedanermission, zuletzt auch der Kreuzzugsidee. bietet P.s Katalog auch zahlenmäßig alle anderen.® Seine
Kr War bald Einsiedler, bald unstieier Wanderer 7zwischen Exaktheit un Zuverlässigkeit macht ihn einem wert-
sSeiNer eimat un den Fürstenhöfen des Mittelmeerraumes vollen Arbeitsinstrument.
ıınd der damals verschiedenen rten, zuletzt in Avignon Um das Nachschlagen erleichtern, hat 1 an! dem
weilenden päbstlichen Kurie un: alledem philosophischer grundlegenden Chronologischen Katalog einen alphabetischen ıtel-
Autodidakt und Entdecker einer eigenen wissenschaftlichen katalog, einen systematischen erke-Katalog und 1ne Inıtıen-
SKUNSE-, e1Nn unerhört produktiver Schriftsteller un Dozent abelle beigegeben TOizdem dürifite den eısten Lesern die Zu

trafifie Siglierung der ıte (Z defpri f{ür Definitiones princı-den Universitäten Paris, Montpellier un! Neapel.
In der „EIntuhr  w und den „Anmerkungen” betont VOI Diorum, AarSsunı für Ars unıversalıs) W1e e1in magıscher Geheimkode

em die religiöse Iut un die innere Tapferkeıit als eiNes iın den ren klıngen Unpraktisch ist diese jedenfalls. Sol1l INd.  -
namlıch ohnehin genoötigt sein, jeweils nachzuschlagen, Was sich‚T1tterlichen Menschen“”, der das chrıstlıche Abendland TOTLZ er
hınter derlei ıgla verbirgt, auch die Anführung derEnttaäuschungen 1mM kirchlichen und politischen en seliner Zeıt

mi1ıt einer unermüdlichen Zahigkeit ZUTI Wiedergewinnung des isla- jJjeweiligen chronologischen Werk-Nummer ne 51gel) genugt.
misch gewordenen Nordafrika und des Vorderen Oriıents aktı- nnötige Kompliziertheit un: Verwirrung nsteht auch dadurch,

daß die „Dıibliıographisch-technischen Bemerkunge den erke-vieren suchte un: selbst abenteuerliche Erkundungs- un! Missions-
reisen 1Ns mohammedanische Land halt der Über- Katalogen“ 1mM Band, die aloge selbst Der 1m Band stehen,
lıeferung Iest, daß Raimund als äartyrer den Folgen einer un! TS? recht dadurch, daß INa  - ZU. erstandnıs der Abkürzun-

o  gen außer 5 EGl und 1mM alphabetischen Titelkatalog jeSteinigung starb, die 1 834 Lebensjahre, wahrscheinlich
nachdem auch 1mM Band ıIn der ısie der Jlteren atalogeBeginn des Jahres 316 ugla (Nordafrika), erlitt Die Anmer-

kungen Z „Vıta Coetanea” LTagen manches AB psychologischen (65—70), untier den Siglen für Handschriften-Bibliotheken (70) der
Verstäandnis bei bDes 160); S1Ee enthalten auch interessante denen des systematischen Werke-Katalogs (71 E nachsuchen muß
kultur- und reliıg1ionsgeschichtliche Hiınwelse. Zu bedauern ist, daß 1888 Die Prinzipienlehreder lat Text untier den Anmerkungen (  5— suchen ist,
zudem 1n deren Iypengröße Im Interesse des Lesers wäre 1iıne Dieser widmet die Neun gehaltvollen und fa meister-
eutsch-lateinis Parallel-Ausgabe wuünschen GeWESEN., Eıiıne haften Kapitel des Buches. Im Kapitel zeig bereits
systematischere harakteristi der Persönlichkeit Raımunds ent- In dem großen „Libre de contemplacio Deu  “ 71—
WIT. ıIn sSe1INemM 2bandigen Werk 42—959), dort unter den die ersten didaktischen Ulustrationen (allegorischetichworten Leibliche Erscheinung U. emperament, Der ritterliche Baumschemata) und fünf verschiedene, einander ablösendeensch, Der Dıichter, Anwalt der Ungläubigen”, Chrıstl Philosoph, Zusammenstellungen VO  ; (meist neun göttlichen Attributenadagoge, Eınsiedler auf dem Wege auf, ıIn denen sich mehr un mehr die uns der Kombina-
IL SE Chronologie des Lebens und der torik und das System der transzendentalen Seinsattribute

Werke E s vorbereiten, die alsdann 1ın der ÄArs MALOY 1274), der ÄArs
Das Buch Der „Raimund - miıt der Feststellung 1N, ınventıva (1290) un! der Ars ultıma (1305—1308) AA Ent-

daß der Mallorkiner urchweg die Ta miıt dem Florentine faltung kamen. 50 erhellt aus dem großen Betrachtungsbuchealender „ab incarnatione“ (25 MATZ, Tel onate ach der zugleich, wI1e Lull seine Lehre VO. NeUunNn allgemeinen Prinzı-Zeitrechnung „< natıviıtate” beginnen aßt Von da un VO:  ; dem plen, Seinswürden (dignitates) der Sinngründen (rationes)gesicherten atum 276 für die VO  } Lull angeregte ründung des
Missionskollegs VO  _ Mıiıramar ausgehen errechnet für VO dem Ansatz einer trinitarisch ausgerichteten Betrachtung

der göttlichen Attribute her 1Ns Transzendentale ausweiıtete.die ekehrung das Jahr 12063, für den Studienanfang 1264, IUr den
Beginn der Schriftstellertätigkeit 1270 un Iur das onte-Randa- Das Kap verfolgt diese Entwicklung bei den 09020881 ‚abso-
TleDnıs mıiıt der als Gottesgeschenk empIundenen Nntdeckung der Iuten  66 Erstprinzipien: Gutheit, Größe, Dauer:; Macht, Weis-
„AÄTSs malor“” das Jahr 273 (5>— 15 heit, Wille: Tugendkrait virtus]), Wahrheit un Herrlichkeit,

Da die Abfassung der Werke meist nachweislich miıt be- die Lull der Peripherie der Kreis-Figur (als Attribute
stimmten Ereignissen 1m Leben Lulls verknüpft ist, gliedert des Zentrums symbolisch darstellt. Im Kap untersucht

auch schon den Lebensablauf Lulls ın den Jahren 1270= die NEeUuN „relativen Erstprinzipien“: Unterschied, Überein-
1316 1ın dieselben AA Abschnitte (1 wI1e hernach den stimmung (concordantia), Gegensätzlichkeit; Beginn, 1  e,Chronologischen Werke-Katalog (IL 1—84) In der literari- Ziel; Größersein, Gleichheit, Geringersein und deren Ver-
schen Schaffensperiode „1270—1 Mallorca“ entstanden anschaulichung In der Kreisfigur (mit drei eingeschriebe-allerdings I11LUT wel Werke, VO denen das erste, der dLid- Nne  a} Dreiecken). Die rage nach dem ontischen Verhältnis
bische „‚Liber de gentili“ verlorengegangen ist Dafür ist derBn E e 8 ” Ü  ıa 8 U ‚Liber contemplationis magnus” ® mıit einer Fülle autobio-
graphischer AÄußerungen Iür die geistige enesis Lulls desto n In den beiden ersten Bänden der seıt 539 unter der Leitung
auischlußreicher. Im Schalifensabschnitt (1273—1275, eben- von FrT. erscheinenden Raimundı Lull: era latına

hat Joh die erhaltene: Opera Messanens1ia (als NrT.falls noch Mallorca) entfachte die Entdeckung der ar$s
generalıs ine fieberhafte literarische Tätigkeit. Achtzehn 213—250) und Übpera Tunıcıana als NT 251—280) ediert.
Werke registriert au S dieser eıt Vom übrigen Schrifttum Bel Nr A 7 wurde nachträglich darauf aufmerksam, daß

Ssiıch iıne spate lateinısche Trosa-Übersetzung eines Teıiles VO.Lulls sSe1l 1Ur noch die eiiste Darstellung seiner „Kunst“, NT 101 handelt; die Gesamtzahl verringert siıch damıt auf 291die Ars generalis ultima, die 1305 Lyon begonnen und 1m Vgl deren Aufzählung Dıe ROL egen einen KatalogMAÄärz 5i  @o 1n Pısa abgeschlossen wurde, namentlich erwähnt. VO 190588 280 Nummern Grunde el laufifen dort 213—280 1
Für das 1ne Jahr VOoO  . Maı 1373 bis Maı 1314 (die Schaf- großen uUun! YJanzen miıt B AA L } bel parallel. Hier kommt aller-

ings Del ROL (68 Opera) gegenüber (61) dadurch 1n Plusiensperiode, essina verzeichnet der Katalog nicht
weni1ger als 306 Schriften, die freilich sämtlich ın kleineren zustande, daß sıeben Tr1ıiten weni1iger als verloren betrachtet
philos.-theologischen Traktaten bestehen. In den etzten (I1 Ö2, Anm 233) odurch ROL 1m Yalı2ZeIl 18 IR Nummern

hinter dem Katalog VO ZUTÜ  elbt, wird TSst bel einer Ver-Aufenthalt Lulls 1n Nordairika (Mai 14—1316, Tunis} öffentlichung der ganzen VO ROL Grunde gelegten Liste der
Ralımundi ersehen Se1IN. chade ist jedenfalls, daß keine

In den Tes de Ramon Lull, alma de allorca 1906 H durchgehende Abstimmung dieser beiden Listen erfolgt 1st, enn
dieses Werk 2926 Druckseıiten. das hatte den Benutzern manche Zeit un! Mühe erspartT.
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dieser absoluten un relativen Attribute zueinander un: deckt 1mM Bentamin MAaLO0T des Richard V, St Viktor (340—
dem jeweiligen Seinssubjekt (A) führt 1in das Zentrum der 343) aul Doch Richard arbeitet dort mit dem Symbol des
Metaphysik Lulls hinein. Vierecks. Woher kam Lull ben dazu, das Kreissymbol

Vom Kap dominieren verschiedenerlei logisch-er- aul ott anzuwenden, daß dessen Mittelpunkt das unteil-
bare göttliche Sein, der Kreisumfang ber die Entfaltung derkenntnistheoretische Gesichtspunkte: Lulls Ars ınventıva als

topologische Regellehre (Kap 4 9 die Methode Seiner iın göttlichen Einheit in einer „Vielzahl VO Wesenseigen-
Buchstaben symbolisierten Kombinatorik 1m Lichte der chaiten“ darstellt? ® erklärt dazu: „Jedem Kenner des
dernen theoretischen Logik un die Bedeutung seiner B6O- Neuplatonismus ist cofort klar, daß 1NSere Darstellung
metrischen Figuren (Kap 5 $ Se1INn Beitrag ZUTC Lehre VO.  - auf ine gnoseologische Deutung der intelligiblen Sphäre

bei Plotin un Proklos hier inauskommt In der 'Tat istDing- un Wortbedeutungen un ZULC Grammaltıca speculativa
des Mittelalters (Kap 7 , die unlösbare Zuordnung Vo  — Lulls 1gur en deutlicher Anschluß den christlichen

Neuplatonismus” Be1 der näheren Beantwortung derOntologie un Logik bei Lull 1 Vergleich dem modernen
Ideal einer reinen Logik (Kap 8 Das Kap faßt die polare quellengeschichtlichen rage omMmm dann ber nicht über
Einheit VO  n begrifflich-abstraktem logisch-ontologischem Proklos un dessen Euklid-Kommentar hinaus:! „Mir scheint,

daß WIT In seinen Erklärungen VDEr euklidischen DetfinitionDenken und personal-betonter Liebes- un Wertphilosophie
bel Lull In den Blick Die VO  3 Raimund personifizierte der geraden Linie SOWI1e ın den Deliinitionen AJ der

Kreislinie un des Kreismittelpunktes alles finden, diePhilosophia AmoOYLS führt bewegte Klage über die einseitige
Bevorzugung einer bloßen Wissensphilosophie (464 T (Ge=- etzten Sinnfragen un historischen Rätsel Lulls gEeO-
genüber der Antithese VO. Priıimat des Wissens un Primat metrischen Symbolfiguren ausreichend klären können“

Nach Durchmusterung der einschlägigen Proklostexteder Liebe erstrebt Lull als VO Grund auf religiöser Denker
ıne innere Einheit un „Gleichheit VO Wahrheit und gesteht indes celbst ernstliche Zweilel daran, „daß Lull

celbst den Proklos-Kommentar den lementen EuklidsLieben“ un 1mM etzten ine In christlicher Mystik
erglühende „Liebestheologie“ Je in die Hände bekam  6 Der griechische Oommentar

des Proklos wäar ja auch damals noch nicht 1Ns Lateinische
Alles ın allem sucht auch manches Eıgenartige und übersetzt.Seltsame, soweıt möglich, verständlich machen!?. Das his

heute Bedeutsame wird VO ihm klar herausgestellt un Doch gibt nicht vielleicht wirklich auch ohristlıche
Autoren, die zwischen Proklos un Lull vermitteln konnten”?betont. ET scheut sich indes auch nicht, bei dem „vielschrei-

benden Verfasser“ ein1ıges als „enttäuschend“ (418 ja als Hier ist zunächst den Ps.-Areopagiten Dionysios den-
ken, un Wäar VO allem die Kapitel und De divinıs

„wissenschaftlich skrupellos“ anzukreiden. nominıbus, die direkte Anwendung des Kreissymbols
nreger Lulls auf ott und seine Schöpfung un das Erkennen des e

schaifenen Geistes olifen zutage 1: Denn dort wird ottBe1i mehreren Kapiteln der „Prinzipienlehre“ sind
blicke auf Philosophen und Theologen der nicht 1LUFr immer wieder als das Prinzıp bezeichnet, VO  } dem

alles ausgeht, un als das Ziel, dem alles zustrebt, un!: alsVorgeschichte, denen Lull entscheidende
die ‚M1 sondern auch ausdrücklich einem „ewigenAnregungen verdankt,; 1ın die systematische Dar-

legung eingeflochten. Schon 1ın dem großen Betrachtungs- Kreise“ verglichen, weil „1IN eın un demselben Wesen un!
gemäßh diesem sowohl allezeit hervortretend als bleibendbuche weist außer dem Einifluß Augustins und Anselms

1mM besonderen Spuren der Mystik des Richard VOoO  - St. un (ın sich) zurückkehrend“.!® ott wird dort ferner der
„Umkreis alles Seienden“ genannt ** und zugleich 1n einemViktor auf (96 { Die rationale Beweisfreudigkeit Lulls

findet VO seiten der Logik S  ber Aristoteles hinaus durch Kreismittelpunkt symbolisiert, ın dem „alle Radien des

Algazel inspirlert, der „1M religiösen Leben des Islam die TeIsSES miteinander geeint existieren“ und der ‚alle Geraden,
die einheitlich miteinander geeint sind, 1n sich begreif2Autorität chlechthin“ und (was Lull besonders interessierte)

„EeE1InNn antiziplerter Antı-Averroist (101 I WAarT. Auch bei den Diese theologische Kreissymbolik der „theologia circula-
ris“ 13 des Dionysios kommt den Grundintentionen dertopologischen Grund-Fragen der ÄArs inventLiva konstatiert

Abhängigkeit VO der Logik Algazels (  2—279]). In den Figura bel Lull zweiftfellos na  her als Proklos.!*
subtilen philosophisch-theologischen Lehrpunkten VO abso- Noch mehr verlohnt sich aber, die Dionysius-Kommen-

tare Alberts Großen als unmittelbare Quelle Lulls ABluten Primat Christi (103 I& un VOo einer „formalen“ nier-
schiedenheit der Grundwürden, auch 1ın ott (154, 290), sieht Vergleich heranzuziehen.!® Denn zwischen diesen, -

m. &© mıiıt echt her ın Lull „eine Vorstufe Scotu mal dem ommentar De divinis nominibus, und Lull ist
als umgekehrt.

Das Kap ist als BanZeS der „Vorgeschichte“ der ars
Vgl den folgenden 346 zitierten) Satz zu88 der Ars majorgeneralis gewidmet. Hier wird zunächst die Beeiniflussung

der Kombinatorik Lulls durch die Kabbala, Ü, des näheren 1gUur (mit dem Mittelpunkt ponımus, quod SLE Domit-
nNu$S Deus, CL attrıbuLmus sedecım Ürtutes.

durch den Sepher Jezirah un den seiner eit in ata- Y Ahnlich 196 Näheres Zn Geschichte dieser ymboli
lonien Au{fsehen erregenden Kabbalisten braham Abulafia endliche Sphäre Uun! Allmittelpunkt, 1937

10 Dionysius Ps.-Areopagıta, De d1vV NnO. 1 Dionyslaca,untersucht (327 {f.) mıit dem Ergebnisse, daß derlei Einilüsse
1m Buche des Liber contemplationis MASNUS 99 der Eıin- ed Desclee de Brouwer, Parıs 1937, 223

11 De d1vV. 10 3 Dionyslaca 319führung der Buchstabenzeichen für Begriffe leicht ahzulesen“
De div 11O: Dionyslaca 344 vgl auchsind, daß indes „die I1 Figurenlehre Lulls VO. der Kabbala Dionysilaca 87her keine genügende Erklärung findet“ Eine gewisse 13 Z.u diesem durch Lull angeregite usdruc| des ıkolaus V,

ähe der Verwendung geometrischer Figuren als SVI1- Kues vgl - Das Biıld des Eınen un! Dreieinen Gottes
bolischer Hilfsmittel A Betrachtung göttlicher Geheimnisse 1n der Welt ach Nik Kues, Irier 1952:; 67—069

Von Proklos hat Dionys1os auch den erglei des geistigen
un: sinnlıchen Erkennens mit kreisförmigen un: geraden ewe-Er verteidigt Lull 7B den OTrWUTTL, daß seine auf

„rationes necessariae“ gestützten Beweisversuche für aubens- GuUungen übernommen: De d1ivV. 10 8 f.; Dionysiaca
wahrheiten als „rationalistisch” beurteilen selen (bes 97—99 189—193:; Proklos vgl atzec! AA SE
Differenzierter außert sich MThZ (1957) 28 { WO 15 Auft eNgEIE Beziehungen den Dominikanern, die ih:

miıt Albert Großen bekannt gemacht en können, hat salbstkonzediert, „daß Lull seine ese VO der fıdes probabilis, d;
VO dem beweisbaren (sSic!) Glauben, überspitzt un!| mıit großem er hingewlesen; 1m Gesamtregıister untier „Albert (ATı= und
Selbstvertrauen vorgestellt Dominikaner“
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efficıens sunt: HU1 eti secundum S5e et secundum essentiamıne fundamentale UÜbereinstimmung iın der erkenntnistheo-
retisch-metaphysischen rage unverkennbar, wWwI1Ie sich die ratıo ei idea est Oomn1ıum Causatorum; s el tantium secundum

respectum ad diversa causata habent quandam dıifferentiam ndeVielheit der göttlichen Attribute miıt der Einfachheit des
simplıcıter 11UI111 sun(, secundum quid eIO plura, sicut cCentirumgöttlichen Seins vereinbare. Durch Heimerikus de amp NUum 1n essenti.a relationem ad plures lineas ut princ1ip1um(van den Velde), den Vorkämpfer des Kölner Albertismus 1mM

Jahrhundert, der sich zugleich der uns Lulls bediente Albert demonstriert außerdem fol 139rb dubium P#r  P#r
un: auch ın Lull, entfifernt äahnlich WwWIe ın Thomas V, Aquin, Dionysilaca 185) die Realıdentita des Schonen un uten und
eınen gelehrigen Schüler des Altmeisters Albert gesehen alsdann (fol 177vb—179ra, 55 Dionysiaca 335 {f.) grund-

haben scheint, wurde ich schon VOL Jahren darau{f auf- legend die wechselseitige Konvertibilität der Iranszendentali:en
CNS, KNUM, u  ‘9 bonum. Ausfüuhrlich handelt (folmerksam.!® Hier 198088 einige Hınwelse and Vo  -} Cod.

Cus auf solche Lehrpunkte In Alberts ommentar —14 U“ U, ber das kreisförmige und gradlinige
(sowie spiralförmige) Erkennen der Nnge. und der GelistseeleDe div nom., die den metaphysischen Sınn der 1gur bei

Lull schon 1 OTaUuUs deutlich ZULC Aussage bringen: P.s Lull-Interpretation stimmt mıit all dem inhaltlich
überein. Nach der erwartenden Erstedition des Kommen-Cod Cyus 9 $ fol 99ra (Albert De div NOomM. 5) tars Alberts De dıv nom.}7 wird der eıt se1in, dieDıonysiaca 87}

centrum continet circulum secundum veritatem, qula Centro Abhängigkeit Lulls VO  e} Albert Gr gründlicher unter-
suchen. Völlig fern liegt dem eZ., mit diesem ergän-cCreatur (?) ota circumferenti.a per productionem linearum CcCentIro,

et continetur ab 1DSO sicut ab quod est fixum immobile. zenden inwels die imponierende Gesamtleistung P.s
Cod ( 96, fol 111v%b (dubium 1) Dionystaca schmälern. selbst weist abschliebßend (1 470) darauf hin,

145 ad 3} daß mancherlei Einzeluntersuchungen, ee  ber Wissen-
processiones, secundum quod reducuntur ın 1DSUum, sunt NUIN schafts-, Rechts-, atiur- und Seelenlehre sSOwl1e über weiıtere
secundum IS dıfferunt amen ın 1DSO secundum diversas rationes
attrıbutorum, sicut lıneae 1n centiro SUunNnt uniıtae. Traktate der Philosophie un 1m besonderen der „Theologie

1mM eigentlichen Sınne“, noch ausstehen. Die vorliegendeCod Cus 96, fol. 138v0b dubium f Dıonysiaca Darstellung VO  - Lulls Prinzipienlehre ist nichtsdestoweniger183, ad 1)
rationes reIUuUNM, quae sunt ın Deo, secundum comparationem ad als eın Standardwerk anzusprechen, das für lange grund-

legend Se1N dürtfte.
16 Vgl Studia Albertina Festschr. ern. eyer Geburts- In Alberti agnı Dpera omnla, hrsg. r Albertus-Magnus-

tag (= Suppl.-Bd 1952, 429—433; 1— 44 nstitut, Bonn, unter Leitung VO ever,

Handbuch theologischer Grundbegriffe nier Mitarbeit zahlreicher führen, Querschnitte durch die Traktate hindurch geben
Fachgelehrter hrSg. VOon Heinrıch FTr1es. unchen Osel-
Verlag (1962) anı 880 966 S 140 —.

un!: Verknüpfungen aufzuzeigen. Der inhaltlichen Eigenar
entspricht die technische Ausführung: der ruck nicht iın
zweispaltigem Lexikonsatz, sondern ın klarer, ruhiger Iypo-Der Blickpunkt, unter dem die Rezension eines solchen“ S e E e e 2’2222ı R Werkes vorzunehmen ist, dürfte nicht sehr die tatsäch- graphie über die al Seitenbreite großen Formats gibt

liche Behandlung des Stoffes sSe1n das Eingehen auf den Eindruck der Geschlossenheit un erleichtert den Über-
einzelne Artikel könnte auch leicht als 1ne Hervorhebung blick und das Verfolgen der logischen Entwicklung. Wer
dieser 1mM Vergleich den anderen erscheinen sondern Einzelheiten sucht, die 1mMm Zusammenhang der Großartikel
vielmehr die igenart der Veröffentlichung, die Berechtigung eingeordnet sind, findet die entsprechenden Hinweise in
der Eigenstruktur un! ihre Durchführung. Dabei kann dem einem Seiten umfassenden Sachregister. Jedem Artikel,
Rezensenten seine langjährige Tätigkeit als Professor 1n oder auch einzelnen Teilen, ist iıne orientierend aussge-
einem italienischen Regionalseminar nicht-universitären Cha- wählte Bibliographie beigefügt.
rakters einem gewlssen Vorteil gereichen: steht der Man kann mit echt N, daß uns 1n diesen mehr als
Kategorie derer näher, für die das Werk Vo besonderer 1800 Seiten iıne moderne „5Summa“ gegeben ist. Sie wird
Aktualität ist, un! fühlt sicH eingeladen, als solcher wieder- VO  - den Herausgebern den Fachtheologen ZUTr Orientierung
zugeben, Was ihn besonders beeindruckt. un! Anregung außerhalb ihres Spezialgebietes un darüber

hinaus all jenen angeboten, denen als Priester, Theologie-Es handelt sich iıne Veröffentlichung, die weıtere,
hierfür interessierte Kreise —  ber die theologischen Lehren studenten oder Lailen theologischem Wissen oder VeTlT-

gemäß ihrem heutigen Stande unterrichten will. Die dazu tieiter Glaubenserkenntnis gelegen ist der die, außerhalb
gewählte eigenständige Anlage entspricht dem weck ın des katholischen Oder christlichen Bekenntnisses stehend,
vorzüglicher Weise. Es wird nicht bruchstückhafte Inior- sich eingehender e  ber die katholische Lehre unterrichten

wünschen.mation gegeben, sondern wirklich theologische Einführung
un Durchdringung dargeboten. Als „Grundbegriffe” sind el aufgenommen nicht AUr die

großen theologischen Wahrheiten ber Gott, den Erlöser, denDer gesamte Stoif ist auf „Grundbegriffe“ 157 sind
zurückgeführt, die biblisch, historisch un! systematisch Menschen, die Kirche uUSW., sondern weiterhin grundlegende, ın der

Heilsordnung und den Heilsinstitutionen mannigfach auf verschie-
abgehandelt werden. Es ist kein „Lexikon“ insofern die denen Ebenen verwirklichte egriffe DZw. egebenheiten der iın
Materie nicht iın viele beschränkte Einzelthemen aufgelöst theologischer Arbeit wichtige Kategorien wle: ahrheit, eıshelTt,
ist, sondern iın größeren Einheiten dargestellt wird: ber Wort, Verkündigung, dein, Einheit, Licht, Amt, rmut, Geschicht-
auch kein „Kompendium“, da nicht Traktate in systematı- ichkeit, ythus, beispielshalber einige verschiedenartige

zugeben.scher Ab{olge, sondern weniger umfangreiche, ın sich Iın
t{wa abgeschlossene Abhandlungen den Stichworten gemäß Ein Blick auf die Nomenklatur aäßt eich erkennen, daß die

Auswahl der tichworte ruch eingehender Überlegung Uun! gutgeordnet sind: Iso wirklich ein „Handbuch“. Diese Anlage begründet ist. Da ber ın solchen Fragen kaum ıne absolutevereint wel Vorteile: während s1ie einerseits die Konsul- Norm geben kann, ist ohl doch Raum f{ur eini1ge Hinweise. Sotation erleichtert, bietet s1ıe gleichzeitig die Möglichkeit, waäre vielleicht sachgerecht un: vortiel  aft geweSen, wWwenn mMan
die Themen in wesentlichen Zusammenhängen durchzu- der n  eiligen Schrift“ als solcher eine eigene Abhandlung gewidmet
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hatte, die alle einschlaägıgen Aspekte un! Fragen, die ja eNdg Mulders, Alphons: Missiologisch Bestek. Inleiding LOL de katholieke
miteinander verbunden SINd, iın Zusammenschau arlegie Die jetz missiewetenschap. (Bijdragen Väall het Miss1010g1sSc Instituut der
bestehenden Artıkel „Kanon“” un! „Inspiration” hatten daneben Katholieke Universiteıit te i1jmegen, Hilversum/Antwerpen:
ohl als weiter in Einzelheıi:ten eingehende Darlegungen eibe- Uitgever]l] Paul Tan! 1962 AXI, 435 S hfl 29,50
halten werden können, das spezifische ema Schrifit und Miıt dieser „Einleitung ın die katholische MissionswI1s-
Theologie” sıch dagegen gut unter das WOTr „1heologıe  . senschait“ hat Mulders, der erste Ordinarius für Miss10o0-eingeordnet; 15 Hermeneutik Uun! Exegese wären 1M Artikel
über die Schrift behandeln.) ıcht weniger als „Gebet“ duürite logie der Uniıversita in Nimwegen un Gründer des
„Opfer  - e1Nn „Grundbegri{ff” se1in, der einen besonderen Artikel dortigen Missiologischen Instituts, gleichsam die Krone auti
verdient e, der untier mehreren tichworten verstreuten seine drei Jahrzehnte umfassende akademische Lehrtätigkeit
Darlegungen der verschiedenen rten, ın denen „Opfer verwirk- gesetzZl.
ıcht wIrd. -  kumenis  i wIıird weder als WOTLr noch 1 Sach- Miıt Recht ist das vorliegende Werk unter einem
regiıster aufgeführt; gemä. der eutigen Situation sollte doch
ohl vertireien sSe1In. In der vorliegenden Ausgabe ist 1mM egister Titel un! eiINer andren Nummer der „Bijdragen V het

Missiologisch Instituu erschienen als die 1950 verölifent-
LULI auf Zzwel Stellen ber „Wiederverein1gung 1 Glauben Ve1I-

wlesen: darüber hinaus werden tatsaächlıch 1n verschiedenen lichte Auflage seiliner früheren Einleitung. Denn „MiSss10o-
Tiikeln ökumenisch edeutsame Fragen der Tatsachen angezelgt, logisch Bestek“ ist weiıt mehr als 1ne Neubearbeitung. Die
hne daß 1es 1 Sachverzeichnıs Tage SA Erweılıterung tast 200 Seıten un die völlige Neugestal-

Im „Handbu wird nıCc verwässernde Vulgarısierung VOLI- Lung des Au{fbaues rechtiertigen schon auf den ersten Blick
g'  INE.  1 sondern echte theologis Arbeıt geleistet, der ja diese Ausgabe als e1in un selbständiges Werk.
auch diıe schon eschrıebene Anlage miıt ihren Zusammenfassungen
un! Querschnitten aufgefordert hat Um fachgemäße Behandlung Der Titel des Buches zeigt schon die eigentliche Absicht

sıchern, Sind nicht weniger als hundert elehrte, dus dem des VLsS Er will einen „Bauplan“ entwerien, der 1n seinen
euts  en Sprachraum und darüber hınaus, eingeladen worden. verschiedenen Einzelzeichnungen un: Beschreibungen g ‚-
Wenn ihnen, w1e Dereıts angedeutet, d1ıe Aufgabe geste wurde, nauestiens über die Ausfiührung des gesamiten Bauwerkes
dıe IThemen bıblısch, geschichtlich und systematisch durchzuführen, iniormileren coll Es wird dabeli ine Fülle VO  . Material

el1. das nıcht, daß alle Artikel schematıs 1n dieser Dreil- geboten un 1n Kapiteln einer groß angelegten Eın-
eilung aufgebaut waäaren: vielmehr SINd diese, je nach der 1genar
der Materie, oft ın weniger der auch mehr Abteilungen entwickelt; fjührung ın die Missionswissenschait zusammengestellt.

Kap behandelt ın großer Breite den Entwicklungsgang dereinige 1ıte eriorderien zuerst iıne philosophische Beleuchtung. Bel
nıcht wenigen TIThemen sind die einzelnen Aspekte VOIN verschiedenen Missionswissenschaft, deren ersie Ansatze schon auf das Jahr-
achleuten ausgearbeitet worden. hundert zurückgehen., Als wissenschaftliche Disziplin entstan! dıe

katholische -wissenschait ETSLT VOI Jahren und lag damalsDie 1elza. der Mitarbeiter hat ıne bemerkenswerte, vorteil-
Mannigfaltigkeit ZULI olge amı ist auch gegeben, daß eın mehr als e1n ahrhundert hınter der eformatorıschen M-WI1S-

gewilsser Unterschied 1n den Aniorderungen den Benutzer nıcht SeNs zZurück. In Kap 11 wIird dıe Problematik der M.-wıssen-
schait Uumr1ıssen. Dann olg iın Kap 111 die grundlegende Missiologieverkennen iıst 1ne gew1lsse Zanl der Abhandlungen wird

der des positiven Materials der der spekulatıven (biblısche, patrıstıs  e dogmatische un! spirituelle M.-lehre), ın

Durchdringung größere Aufmerksamkei verlangen., er einzelne Kap die normative Missiologie (M.-recht, -methodik, -moral),
ın Kap die Missionsgeschichte un: iın Kap VI die MissiographieMitarbeiter bringt naturlı: se1ine persönlıche Siıcht und ellung-

nahme ZU. usdruck; die Differenzierung ist unverkennbar, un! Del (Statistik, Kartographie, eographie und Sozlographie) Mulders

Stoffgebieten, die sıch über mehrere Artikel erstrecken, ann InNall verzichtet auf einen 5e88 bDer diıe Hilfswissenschalten, wıe dıiıe
VO  w den verschliedenen Autoren hin und wieder uch verschiedene vergleichende Religionswissenschalt, die kulturelle Anthropologie
Ns!  en vernehmen. Bel dieser Tatsache, die übrigens einen un! die Sprachwissenschaft, mi1t der Begründung, daß aine d-

Vorteil darstellt für das erstandnıs un: die eiıgene Urteilsbildung, rische Behandlung wen1g Zweck habe und dieser e1n Spezlal-
tudiıum erfordere. eute würde INd. auch eın Kapitel ber 1Ss1ıonhandelt sıch jedoch her e1n „mehr der weniger” 1ın eınNner
un! Okumene wünschen, e1nNn ema, das immer größere Bedeutungwesentlich einheitliıchen Grundrichtung, daß das Werk sıch urch-

dus substanziell homogen prasentiert. Es entspricht dem derzeitigen erhaält Die Disposition des uches zelgt, daß der utiOr sıch
an! der Theologie 1n dem VO  - den Mitarbeitern vertireienen diesmal weniger chmidlıns „Einführung 1n die MissionswI1s-

senschait“ (1917) angelehnt hat, sondern fruchtbare nNnregungenRaum.
Hier meldet sıch allerdings ine rage Die einzelnen Ab- VO.  - Te SOM O1 „Introduction la Missiologie“ (1 952)

handlungen egen bestimmte Doktrinen und Stellungnahmen empfangen hat
rtroblemen VOTL. Be1l er Anerkennung ihres Wertes wIird INd  - doch Der besondere Wert der Arbeit leg ın der mıt großer orgfa.
zugeben muüssen, daß sS1e nıcht immer das letzte, endgültige der gesammelten Liıteratur. ESs bleibt zweifellos das Verdienst des Ver-
allgemein bejahte Wort ber die betreifende Materie darstellen Llassers, der Missionswissenschaft ıne überaus reiche Fundgrube
Die Benützer des andbuches, die wenigstens ın iwa theologisch einschlägiger Materıalıen erschlossen en Dieses Verdienst
vorgebil.  et sınd, werden ın der Lage se1in, das Sichere VO weniger WIrd auch nıcht geschmälert urc kleinere Unebenheiten un!
Sıcheren unterscheliden el werden ihnen besonders die Schwächen SO wIıird als törend empfunden, daß Raymundus

Llullus, Dald aymon 6), bald Ramon 14) sder Ramonhistorischen urchblicke ber die Entwicklung der Lehren gute
Dienste eisten der nfolge einer gewıl1lssen Bekanntschaift miı1ıt 40) genannt wird, während diese oit erwähnte Person im
den utoren urteilen, wıe weıt sS1e ihnen iolgen gedenken. Personenregister überhaupt nıcht aufgeführt wIrd. Dıe Begründung

der Missionsbegeisterung mi1ıt dem edanken „Gott ıll es  Des 170)Weniger vorbereıtete der weniger aufmerksame Leser konnten
scharie iındrucke VO.  g dannen LTagen, Das besagt jedoch ıne erinnert ırgendwie die Kreuzzugsstimmung des militanten
Grenze, die bel Veröffentlichungen dieser A vielleicht fast nOL- Katholizısmus der ZWanzlıger Te Überhaupt sind die allgemeınen

Betrachtungen Der die Bedeutung der Hl Schrift f{ur den Missionarwendig gegeben ist
In seiner Gesamtheit bıetet das andbuch“”, ber mögliche Mel1- 170—174) 1emlıch schwach ausgefallen Ferner werden Del der

nungsverschiedenheiten eirelis einzelner Resultate hınaus, eiıne Behandlung der Existenzberechtigun un!: der Notwendigkeit der
erfiris  ende Umschau Der die heutige katholische Theologie: starre 1SS10N die Theorien VOonNn Henrı de aC mıiıt dem Pauschalurteıil,
Schemen S1ind allenthalben überwunden und das en entfaltet s1e selen verschwommen un!: dunkel, abgetan, hne der Leser
sich 1n neuartigen Ansatzen, Fragestellungen und Lösungen. Es ist Naäaheres erfährt 236) ruckfehler kommen 1n diesem Buch 1UI

ohl gerade die 1ge: der vorliegenden Veröffentlichung, das sporadisch V Die etzten Zeilen auf 231 scheinen 1ın Unordnung
Zusammentragen des Wesentl:ı  en auf übersehbarem Raum, Wa> geraten Se1IN. O{ffensichtlı dort eLIWas.
diese erireulıche Tatsache SIiar. empfinden aßt. Der nunmehr emerıtierte utior hat unNns ZU. Abschluß

kEın besonderer Wert omm dem Werk auch durch den Zeıt- Se1INer langen akademischen Lehrtätigkeit eın wertvolles
un. des Erscheinens Es ann miıt nıcht wenigen seiner Artikel Abschiedsgeschenk hinterlassen und sich celbst e1n würdigesazu beitragen, die Diskussionen und Entscheidungen des Konzils
besser verstehen un! schäatzen, das ja Lehren un en der Monument gesetzl. ES waäare sehr wünschen, daß „MiIis-

siologisch Bestek“ durch Übersetzung dem deutschen Sprach-iırche 1n zeitnaher Siıcht erortert. nier dem WOT' „Liturgie  n
wird Dereits auf die Konzilskonstitution eZug ge T’auIlll eichter zugänglich gemacht würde.

Joh e c 8*] AT D OS S LenNnssen C M.Anagni Rom UT Z  ÜLG
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Hang, aus Die Katholische irche im chinesischen Raum. roten China stellt der Autor die Kirche In Freichina ent-
Geschichte un egenwart, München Nnion Pustet 1963 224 S
Ln 15,80 CHCIH, die TOTZ zahlreicher Schwierigkeiten überraschend

schnell aufgeblüht ist Obwohl für die unterdrückte Kirche
Dieses Buch .  ber die katholische Kirche In China ist VOo.  - Rotchinas die unmittelbare Zukunft recht düster ıst, bricht

besonderem ReIiz, weil ( VO  e} einem gebildeten Chinesen, doch der Optimismus des utors durch auch dort wird die
Kirche einmal wieder Heimatrecht erhalten, her un!:näherhin einem chinesischen Weltpriester verfaßt wurde,

der ın Mailand promovilerte, ın Königstein eın Institutum mehr als die Kirche des freien China das Christen-
tum 1mM kulturellen Leben verwurzeln un:! verankernS1INn1cCum aufzubauen versuchte un! jetz als Proiessor

der Nıversıta 1n Tainan auf Formosa ätig ist. Gleichsam weiß, ute Ansatze sind bereits gemacht, ber die Kirche
als Abschiedsgabe überreichte den deutschen Lesern der übrigen Welt muß hier helfen. Um die materielle Not
dieses Werk, dessen Bedeutung weniger ın der Mitteilung lindern, haben die Katholiken Deutschlands durch „Mise-
VO Informationen als 1n der Deutung der Geschichte un eor  “ viel etan, ber wichtiger sind die geistigen Belange.
gegenwärtigen Lage der Kirche Chinas liegt Im Sinne dieses Buches wäre wünschen, daß die Kirche

Deutschlands bereit ware, dem christlichen China in seinemDas Buch ZzeTria. ın Tel eıle Der erste, gut eın Drittel des
uches umfassend, handelt ganz allgemeıin ber Ges:  e, Kultur geistigen Ringen ebenso großzügig helien. Die Aus-
und das Mens  enbild Chinas Wenn die Ausführungen auch sehr bildung einer Reihe VO  e Sinologen, die auch 1n theologıcıs
kursorisch sind, gelingt dem uUufiOor doch, einige falsche fest wären, wAäare die beste Missionstat.
Urteile ber das chinesische olk zurechtzurücken und zeigen,
daß grundsätzli ohl für das Christentum empfänglich ıST 3E SA  ÜTE BernwarTrd VW-i Tr +ekKre

Der zweiıte Teıl g1bt einen er bDer die Kirchengeschichte
Chinas, bDe1l dem dem ufior keineswegs auf Vollständigkeit Beach, eier Uun! Dunphy, ıllıam NC und oslem. Das Bene-
Nnkommt (SO werden hundert TEe Verfolgung mit einem einzigen diktinerkloster VO Mıiıt eiıner Einleitung VO

John La arge OE bertragen VO. Retzer. alien-atize abgetan), sondern auf entscheidende Phasen, die die heutige
Lage der chinesischen Kirche, w1ıe s1e sieht, verstan!  ich burg Pattloch Verlag 1963 731 S, ; 16,80
machen sollen Der driıtte Teil er die Entwicklung der etzten Die missionarische Sendung der irche ze1g 1n oumliline eine

Te (1949—1962), sowochl die Unterdrückung der irche ın eigenwillige Uun! iıne ugleich überzeitli und aktiuelle Aus-
Rotchina als auch ihr herrliıches en 1n TlTaıwan (Formosa), prägung. Mit dem TrTennenden Herzen eines Charles de OUCauU.
ongkong und den überseeischen chinesischen Gruppen un! VO. der Lebensordnung der Benediktregel geprägt, en seıit

In der ges  ichtlichen Darstellung werden der 50n Ritenstreit, 1952 ZWaNnzlg französische Oönche dus n-Calca ine christliche
die Zeıt des Kolonialismus seit dem Oplumkrieg 1839—42) und die Heimstaätte des Gebetes un: des Friedens 1 Herzen des Madghreb,
issionsmethode ın der ersten Hälfte unNnseTrTes ahrhunderts be- des historis:  en Mittelpunktes des slam 1n Nordaf{rika, aufgebaut
sonders herausgearbeitet. Nach Ansıcht des Autors, und mi1t ınm Mit einer charismatisch erscheinenden Einfachheit un: geraden Un-
duürite der größte Teil des eutigen chinesischen Klerus übereın- bekümmertheit wollen sS1e die christlıche Frohbotschaft ın ihrem
stimmen, hat das Christentum mehrfach ın ına seine Chance monastischen Alltag en un!' vorleben. Inzwischen ist Toumliline
verpaßt (vgl 107), weıl sıch nıcht der chinesischen Kultur einem Zeichen geworden, nıicht 080088 Iiur die Berberhirten un!
angepaßt, sondern dagegen habe Darum sel z. B. die kleinen Bauern der ars  aft und für die alljährliıchen inter-
Verurteilung der chinesischen Riten eın Fehlgriff gewesell, der ıne nationalen Seminare un! anderen Veranstaltungen, sondern das
Iür die irche fatale Entwicklung eingeleitet habe Gonsalvus darfi man hne Übertreibung für alle Welt Das weltweite
alter OFMCap hat sıch als er Chinamissionar diese Interesse für Toumliline hat selinen Niederschlag auch ın einer
Deutung (1n ZMR, 1963, 298) ausgesprochen un schwerwiegende GQallzeN el VO. Veröffentlichungen gefunden.

Doch scheinen NEeEUECIE ErkenntnisseGründe aliur angegeben In dem angezeigten Buch wıird die Ges VO.  - wı1e ıne
kulturanthropologischer un! uch theologischer ArTt für ang spannende Reportage Tzäahlt Ihr Bericht ist VO. großer Bewun-
Meinung sprechen. Die Beweisführung angs scheint mM1r jedo: derung VOI dem nternehmen Im Mittelpunkt der ErT-
ausgesprochen unglücklich Se1IN. Es Wäal nıcht die nkenntnis der ählung ste wıe ein eld Dom artın, der begabte un! gOt£-
chinesischen Kultur, die ZU Riıtenverbot führte; die Gründe agen egnadete Prior. Man 1es das flüssig geschriebene Buch eıchT . A S e T ” Fı a TE 121el tiefer Bei Hang erscheint nicht 198088 der äapstliche ega de und gern., Die egeisterung, die Qus ihm spricht, WIT. anstecken!
Tournon 1n em Licht (vgl dagegen Ar:!  S 1st. St. 1962, un! mitreißend Man sıe. wı1ıe diese enediktinermönche ugleich

264—323), sondern uch Bischof Maigrot wird bedenklich der TIradition un! der egenwartsnähe ihres Ordens alle Ehre
als gnoran hingestellt., Daß Maigrot bei einer kalserlichen Audienz machen. Man könnte das 1ia des Psalmes Qus dem Prolog der
die vler Schriftzeichen ber dem Kaiserthron nicht lesen Benediktregel als Parole ber das en ihrer Gemeinschalift tellen
vermochte, WäaT ZWäaLr peinlich, ber mehr zufällig; Man darf el „Suche den Frieden un!' gehe ihm nach“”. ist eın eleg für die
nıcht übersehen, daß umfassende orschungen ber die Reli- geschichtliche Feststellung: „Historisch gesehen, WäarTr der Benedik-
gionen Chinas gemacht hatte und untier den Missionaren als tinerorden mehr eine ewegung als 1ne Organisation” (16)
Autorität galt. tiger waäare YyeWESCH, auftf die Theologie Die Niederlassung der ersten christlıchen Mön  sgemeinschaft
aigrots, nach der die Religionen Chinas beurteilte, einzugehen. 1mM an! der muselmanischen Mauren Nordafriıkas geht auf die
ernnarT: Häring hat einmal darauf hingewiesen, daß der RigorI1s- Sendung des es VO  - En-Calcat, auf die Bıtten des OT1g
I11US 1mM moraltheologischen Denken jener Zeit den Ausgang des Erzbischof{s un! auf den besonderen unsch 1US X11 zurück.
Rıtenstreites bestimmt hat (LThK®, VIIL, ıne Nneue, 1N1VOIL- Der Beginn des Werkes ın die aufregenden und gefahrvollen
eingenommene und quellenmäßige Erforschung des Ritenstreites, ahre, ın denen Marokko seine Selbständigkeit kämpfte Nach
die auch die theologischen Grundlagen offenlegte, würde en Seiten hin entzogen sich die önche jeder politischen Fest-
größerer arheı führen. legung un! jedem kolonialistischen Denken Das alleiın schon war

Daß die Missionsmethode 1 Jahrhundert des Kolonialiısmus das Wagnis eines benteuers Diıie hochherzige Gesinnung dieser
TOTLZ en Hero1smus weithin ein Fehlgriff WAäTl, ist nach den Studien Gemeinschalft nahm VOoO  =| Anfang VOTäQUS, W as seit ohan-
vVon Beckmann, Schütte un Chih Dekannt un! zugegeben 165 und durch das gegenwärtige Konzil sıch als spezifisch
ıne Neue VO. Paul en 'C HLE and hriı- christlicher e1ls wieder eutlicher Bahn rich Christliche Ver-
St1anı  5 TIThe Missionary Movement and the Growth of ständigung und christliches Zeugnis mussen se1n VO:  j der
Chinese Antiforeignism ambridge US  > Harvard 1e un! VON der Achtung auch der Lebens- und Denkungsart, die
University Press 1963) hat 1es och einmal auf TUN! eines Nn1ıC die eigene ist. SO konnten die Öönche, als Franzosen und
um{ifassenden chinesischen Ich1vmaterilals eindeutig gezeigt. ber als TIT1stien Fremdlinge, er der oslem werden. Diese einZlg-
auch hier irugen unklare und oft vollends falsche m1ssionstheo- artige tmosphäre ıllens ieg' en Begegnungen ın
etische Vorstellungen der Missionare die chu zugrunde. er Gesprächspartner geht Von der berzeugung dQus,

Der wenigsten problematische, ber auch der beste daß die Mitglieder anderer Religionen etwas ZUXr Entwicklung VOoOxNn

Fragen beitragen können, die auch ıhn, sie un: die Wellieil ist der letzte, der eın Bild VO dem zeigt, Was mit der b  äftigen. Es ist noch nicht abzusehen, w1ıe die Sendung desKirche 1ın China unter rotchinesischem System ın den Jahren
bis 1962 geschehen ist. Es ist e1n 1n minutilöser Kleinarbeit Ostiers seinem Ort sıch mens religlös, politis un!

sozlal auswirken wird. iıcher aäßt sıch N, daß dieses Zeichen# WOoNnNnenNnes Bild. Dem unterdrückten Katholizismus 1m 1mM weiten Raum des Gottesreiches chule machen wird. 1959



2831)229 19653 Jahrgang 61 THEOLOGISCHE EVUE NT.

gründete derT Elfenbeinküste seine erstie afriıkanische ‚Welg- Anfifang der un: (Sir 25,24), mıt Recht Z chlu.: „Der Text
spricht jedoch LU VO Tod als einer Straife Iur die Uun! Vonniederlassung. el Dom artın „Wir kommen 1n dem-

selben e1s nach Bouake, In dem WITr VOI sieben Jahren nach einer relıgıosen Einbuße, einer Entfiremdung VO.  7 Gott, die sich

gekommen sind. hne vorgefaßte een der esie ane kommen aus dem ngehorsam Iur die Nachkommenscha der SUN-

WITLT einfach, uUuNnsel klösterliches en führen und VO. igen tammeltern ergeben hätte, ist nıcht die Rede“” 06

Himmel era Gottes egen auf dieses Land erilehen Dann Auch das Buch der eıshel Salomons acht 1n 2,24 1Nne An-
wird das Kloster geireu dem unsch des eiligen enedi. als spielung darauf, daß durch des Teuftfels eld der Tod 1n die Welt
e1n Haus der astifreundschait en offenstehen, die Frieden und kam TOLzZdem Sagl Dubarle nach eingehender Betrachtung des
rholung sııchen ”“ ontexties „Das Buch der eıshel enn 1Iso nıcht die Te VOon

Die amerikanischen Autoren können nicht 13r Unverständnıiıs der Erbsünde, nicht einmal die VO Erbtod als Straie der ersten

für die französische Position ın MarTrokko verbergen, w1ıe tiwa auch un Auch VO: Verlust irgend eines rtstandes sagt der Ver-
Tasser nichts” 118) Dubarle ı1st sSich 1Iso bewußt, daß INd. sehreinem uneingeweihten Tanzosen die Rassenprobleme ın USA YC-

wöhnlich unverständlich bleiben Das 1 übrigen eschriebene ohl unterscheiıiden muß zwischen eiıner Vererbung der Folgen der

Buch hat nıcht einen gleich wendigen Übersetzer gefunden, wodurch erstien un! un einer Vererbung der sündigen Zuständli  keıt.
manche Unkorrektheiten der nglischen Fassung noch vertie: WUuT- Befremdet ist mMa  } jedoch, we1nll Verfasser dieser
den. Wir sind gewohnt 1M deutschsprachigen Raum Priorat Unterscheidung un der ben erwähnten Präzision biblischer
und nicht „Prioreli” (10, Den Klosterverwalter ennen

WITr nıcht „Käaämmerer“* (D55, 107 : 6,} sondern ellerar (Benedikt- Deutung die Vererbung der Sünde 1mM Alten LTestament
Stellen ausgesagt finden will, dies keineswegs bewiesen

rege Kap. 31) Autoren und Übersetzer müßten sich schon eiwas
mehr Wissen und Vertrautheit ber Verfassung und Gewohnheiten ist Bezüglich enesis D —3 sagt zunächst: „Der utor
der enedl.  ıner aneignen, wWennNn s1e wıe ler ausiührlı  er scheint ber absichtlich auft 1ne gENAUE Beschreibung des
darüber schreiben wollen Wenn ZU benediktinischen Gehorsams- durch die Sünde verlorenen ustandes verzichtet haben:;
gelübde 1U gesagt wird: N (es) wird dem Abt abgelegt un!' will lediglich zeigen, Wa5s ın UuUuNSeTIeLr gegenwärtigen Er-
staärkt dessen Autorität“ (16), sollte INd lieber Jgahnz darüber fahrungswelt als Folge der menschlichen Sünde gelten
schweigen. Ebenso untreifend wird „Conversatlio morum“ (Regel hat“ (S 83) Dubarle schließt bDber den Abschnitt, hne NnNeuUe
Kap 58) mıiıt W achstum der ugenden“ wiedergegeben (16) Dıie

Elemente aufgewlesen haben, miıt der Behauptung: „1InBenediktinerkongregationen sollen „nach nationalen Gesichtspunk-
ten begründet“ sein (15) Dom Carontiı wIıird Z.U) „Abtprimas der einer leichtverständlichen un allen zugänglichen Form sind
enediktiner, VOonNn der ursprünglichen Observanz“ (!) (36) befördert. bereits ın diesem Abschnitt die wesentlichen Elemente der
Auf 21 wiıird mißverständlı und unricht1ig ber den „unterge- Erbsündenlehre vorhanden“ 84) Daß 7z. B uch bei den
ordneten Rang der Laienbrüder gesprochen. Leider konnte INd.  - Nachkommen der Stammeltern das Schamgefühl gestört ıst,
die €el. solcher Simplifizierungen un Unrichtigkeiten noch beweist nicht, wIı1e Dubarle annımmt, ine Vererbung der
weiıter fortführen Daß diese e1ım Übersetzer A A auch auf Sündemangelnde rachbeherrschung zurückzuführen sind, bewelsen 1Nall-

che Unbeholfenheiten in Wort und Stil AÄAhnlich inkonsequent verfährt der Verliasser bei Gn 8,21
„das Sınnen und Trachten des Menschenherzens ist böseDessen ungeachtet ist das Buch eın verdienstvolles un: lesens-

wertes Zeugn1s für das Wirken des Gottesgeistes ın uUuNnseIrIel Zeit VO.  } Jugend an  “ Er sagt dazu: „Obwohl die exie der Ge-
el Gerleve/W. Basılıuyus Senger OSB nesis VO.  3 einer allgemein verbreiteten Bosheit sprechen un

nicht ausdrücklich VO einer angeborenen verkehrten Nel-

Dubarle, Andre-Marie, nier die verkau: Die Erb- gung, liegt doch nahe ENUS, VOo ersten aut das zweiıte
schlieben“ (S 19) Dieser Schluß waäre NUuLr zulässig, wenNnın der eiligen Schrift Düsseldorf atmos-Verlag 196

236 SE 18,— . die Genes1is irgendwo ausdrücklich VOo der Vererbung der
Sünde sprechen würde. Aber dies will Verfasser ja TST

Wie der Untertitel zeigt, will Verifasser erweisen, daß die bewelsen.Erbsünde, WE uch nicht überall der Formulierung, doch
der Sache nach in der Bibel des Alten un Neuen esta- Wie weni1g ine allgemeine Überzeugung VO der Ver-

erbung der Sünde 1 en Testament anzusetizen ist, 56”mentes ausgesagt ist Seine Darlegung gliedert sich ın fol- steht der Verlfasser celbst durch die Erwähnung der
gende Abschnitte: „  1je Situation des Menschen nach dem
Alten Testamen  “ 99  1€ Erbsünde ın der GenesI1is”, „Dıie Erb- Tatsache, wIıe unbefangen 199838  - den "EOGß hingenommen hat

„Keine Entrüstung wird Jlaut, die Dankbarkeit allein kommt
sunde iın den Weisheitsbüchern“, „Andeutungen der Erb-
SUN:  +  de 1ın den Evangelien“, „Die Erbsünde bel Paulus  “  g „Erb- Worrt, wenn e1n biblischer UtLOT das Leben se1nes Hel-

den miıt der Bemerkung abschließt, daß starb in einem
sünde un CGottes Gerechtigkeit“.

Der Veriasser ist sich anerkennenswerterweise für die glücklichen Greisenalter, alt un! satt agen  «“ (Gn 41519
25,8)Auswertung des en T estamentes klar bewußt: „Die bib- Auch die Psalmen N, daß der Mensch stirbt, weillischen Autoren haben keine systematische Anschauung VOo Staub ist, nicht weil erbsündig ist (Ps 103,14{.; Ps 104,29{.)Menschen und SeINET Situation VOT ott entwickelt. Sıie

Sehr ın Trage tellen ist auch die Deutung des Ver-haben sich I1ULI gelegentlich darüber geäußert, un der
derne Leser muß die spärlichen Hinweise un Züge Salll- fassers bezüglich Ps ÖI Zunächst wird anerkannt: ‚Nichts
meln 12) 1r mussen selbstverständlich vermeiden, weist zudem au{tf die Existenz einer Neigung YAEn Bösen hin

Es wird auch nichts ausdrücklich darüber gesagl, daß derden iblischen Autoren Folgerungen zuzuschreiben, die sS1e
nicht ausdrücklich BEZOHEN haben, oder allen ihren Aussagen sündhaite Zustand aut 1ne freie Übertretung eines Ahn-

herrn zurückgeht“ 25} Dennoch wird VO. Dubarle ab-den gleichen Trad VO  - Sicherheit beizulegen ...“ 17)
9y  1e enesis ist nicht VO.  ‚an einem Historiker 1ın einem Wurtf schließend behauptet: „Der Vers des Miserere nähert sich

Iso neben der GenesI1is noch ehesten der Erbsünden-verfaßt worden, der seine Informationsquellen völlig kritisch
verarbeitet un!: danach einen literarisch ganz Bericht lehre“ 26) Den Übergang diesen sich widersprechen-
zusammenstellt, 1ın dem VO den gesammelten Informa- den Aussagen des Verlilassers liefert seine Meinung, die

levitische Unreinheit ce1l Ausdruck einer Erbsündenlehre.tionen I1LULI die gesicherten Elemente beibehält.. (5 48)
„Gewisse Interpretationen sind ‚Exegesen)‘, die den wirk- Gewiß hat das die aus der vorbiblischen eit übernom-

Tabus 1n den Jahwismus eingeordnet, ber wenn inlichen Inhalt eines Textes, der nicht immer aut den ersten
Blick offen zutlage liegt, herausarbeiten. Andere Interpreta- der Bibel icht ausdrücklich eine Beziehung ZU.  [ Erbsünden-

lehre hergestellt ist, ist der VOo Veriasser Schlußtionen ind ‚Eisegesen‘, die ın den ext einen Gedanken
hineinbringen, den nicht ausspricht“ 111) unzulässig, denn das (‚esetz über die levitische Unreinheit

ist zunächst als Reaktion auf die ontische Heiligkeit Gottes
ufgrun| dieser Präziısion omMmMm der Verlasser ezüglı des

Buches lrach, TOLZ dessen Ansplelung au{f das erstie Weib un den verstehen.
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Daß die Heiligkeit Jahwes als „tödliche Gefahr“ 28) Fülle werden Belege aus der uns (von der Itsteinzeit bis
ZU Mittelalter), AUS$S religiösen Lexten (von den S5umerern bisempfunden wurde, beruht TOTZ Is 6,6 primär nicht autf ihrer

den Kirchenvätern] un aQus der völkerkundlichen Literatur
ethischen, sondern ontischen Wertung Der Gesang der era-

zusammengestellt, die zeigen, daß INa  - den Wechsel der
phim in Is 6,2 f [ die Reaktion des Moses in EX ; und

Mondphasen als eın tiefes Geheimnis empfunden hat, daß
ebenso } D 33,20—23 bezeugen das Tremendum des göttlichen 1INal  - den Mond als Fruchtbarkeitssymbol verstanden hat, daß
Mysteriums. Es ist unstatthai{t, VO  - diesen Stellen global Mond un! Frau aufeinander bezogen worden sind un!: 4) daß

gecn „Diese Art der Unvereinbarkeit VO. ott un ıppe un Halbmond 1n bildlicher Darstellung dentifiziert WOÜOüL-

den S1INd. urch diese Vorstellungswelt sel der biblische ErzählerMensch kommt VO der Sünde“
Nicht weni1ger unbefriedigend ist die Beweisführung des vielleicht L1LULI: unbewußDt beeinflußt worden: Der könnte „die

Verfassers hinsichtlich der 6 Zunächst wird Umstifitung (sic! dieser Ausdruck findet sich öfter) VO alb-
mond ZUTC ıppe VO Verfiasser auch cselbst VOTSENOIMIMLEN WOTL-zugestanden: „Dıe Xegeten sind allgemeıin der Ansicht, das
den Se1IN, unter Nnregung der zahlreichen Bildanalogien  «“ (29)Evangelium spreche nıcht VOoO  e} der Erbsünde“ 125) Den-

noch möchte der Verfasser ın den Anspielungen aut die 188 amı habe die mythische Idee VO. Halbmondidol;, das
sich celbst erzeugl, zurückgewiesen.sprüngliche Einehe (Mit 19,4 f 9 10,6 [1.) „wertvolle Hın-

welse aut die Erbsünde entdecken“ 125) Eıne Begrün- So csehr 1119.  - den einleitenden Ausführungen a  ber Insp1-
ration, atl Geschichtsdarstellung un Mythos zustimmendung sieht der Veriasser darin, „daß die Herzenshärte,
kann un dankbar 10082801 dem Verfasser IUr die Ziusam-derentwegen Moses csehr echt den Menschen keine

allzuschwere Last auferlegt hat, Anfang nicht vorhanden menstellung des religionsgeschichtlichen Materials ist,
wenig überzeugend sSind die rgumente für die Hauptthese.wWar  66 128) Dieser Schluß aut iıne vererbte Sünde ist

wiederum 1Ur berechtigt, WEl hbewiesen ist, wWwWas bewlesen Die Religionsgeschichte ist längst davon abgekommen, 1Ur

werden sollte, nämlich daß die Synoptiker die Vererbung auft Grund außerlicher Ahnlichkeit kritiklos nebeneinander-
eiINer Sünde anderwärts ausdrücklich bekennen. gestellte religiöse Phänomene d u55 weit auseinanderliegen-

Wenn Dubarle zusammenfassend sagl, „daß die bisher den Epochen un! Kulturkreisen, die miteinander nichts
besprochenen extie freilich mehr iın der Tieie als der {un haben, als Argumente f{ür allgemeingültige Aussagen

verwerten. Den biblischen Bericht u  ber die ErschaffungOberfläche wesentliche Züge der Erbsündenlehre enthalten“
der Eva kann {I11d.  - aul diese Weise kaum erhellen. Selbst(5 135); hat 190028  - den Eindruck, diese „Tiefe“ wird 1ULC-

bei vorgefaßhter Meinung gesehen. Der Erweils, das Ite WeNnNn ın Palästina jemals Mondkult, Hornsymbol, Frucht-
barkeit und Frau zueinander ın einer religiösen BeziehungTestament und die Synoptiker sprächen, wWwen1ll auch 1Ur

indirekt, die Überzeugung S: jeder Mensch abe die Sünde standen, wWäas sich kaum beweisen 1äDßt, hat ext VO

als Zustand geerbt, ist nicht gelungen. Gn 2215 kaum e{i{was mit dem „myster1um Ilunae“ tun.
her liegt der Erzählung 1nNe schlichte Ätiologie für dieDaß Paulus die Erbsünde lehrt, ist nicht bezweifeln.

Anerkennenswert ist, daß Dubarle bezüglich der Übertra- „Verwandtschaftsformel“ zugrunde, nach der alle Personen,
die miteinander Gemeinschaft pflegen, als „e1in Fleisch und00808° der Erbsünde sagl, Paulus spreche nier, „ohne NauU
e1Nn Gebein“ gelten (vgl Reiser Th7Z 1 9 19060, 1—4)anzugeben, wWwWI1e sS1e sich vollzieht. . Er verspurt ebenso-

wenig das Bedürinis, sich iragen, aut welchem Wege csich Fuür die Erhellung des Hintergrunds der biblischen Erzäh-
die Sünde fortpflanzt, als erklären, wI1e die teufliche Ver- lung scheint mMI1r viel bedeutsamer als das „mysteri1um

Iunae“ die Auffindung VO  > menschlichen Figuren d US Jerichosuchung auti den e15 der das Herz der Menschen e1n-
wirkt, S1€e ZU Bosen veriführen“ 199) SEe1IN, die Skeletteile herum modelliert worden sSind.

S0 wollte anscheinend der Künstler etiwas VO Wesen desDubarle zieht jedoch nicht den Schluß, daß das N
Problem TOTZ „Humanı gener1s” noch einmal überprüft WEeI- wirklichen Menschen aut die Figur übertragen (vgl uth
den muüsse, WE Paulus nicht die physische Abstammung Amiram 161, 1962, 3—25 Dann könnte der

Erzählung Gn 2017 die Vorstellung zugrunde liegen:aller VO.  - einem als das eINZ1Ig 1n Trage kommende Vehikel
der UÜbertragung der Erbsünde bezeugt Entspricht die 'TLat- ott „Daut“ die Rippe Adams herum Eva, mi1t der
sache, daß die Dogmengeschichte ın der Abstammung VO ıppe auch das Wesen Adams auf kva übertragen.

Freis1ng. ose SCHharberteinem die Voraussetzung ZULC Vererbung der Sünde sah,
einem als eal anzunehmenden Monogen1ismus der dem
vereinfachten, ber überholten Weltbild der Alten?

thmar
de Fraine, 0ose dam und seine Nachkommen. Der Begrif{ff der

Bochum SCHAiIFEDAF „Korporativen Persönlichkeit” in der eiligen Schrift. Ins
Deutsche übertragen VO.  3 Robert und Hubert
öln Bachem 1962 310 5i 19,— .Schilling, Othmar Das Mysterium Lunae un die Erschaffung

der Frau nach Gn 2i 21%. Paderborn: Ferdinand Schöningh Der Bachem-Verlag eröifinet mit diesem spannenden1963 36 S 4 45 Abb aut 12 1 kart 4,80 Buch 1ne NEUE, verheißungsvolle Reihe VO  - wissenschalt-
In dieser 1962 der Phil.-Theol. Akademie lichen theologischen Werken. Der Haupttitel entspricht dem

ın Paderborn gehaltenen Rektoratsrede erläutert der Ver- des Iranzösischen Originals „Adam et SO  } lignage  “ Es wÄäre
fasser zuerst die Eigenar atl Geschichtsdarstellung und allerdings sicher richtiger SEWESEN, den Untertitel ZU.
den Einfliuß mythischer Vorstellungen quft die Bibel, die Haupttitel erheben, denn handelt sich bei der Arbeit
als zeitgenÖössisches Mittel Z „Veranschaulichung einer nicht, WI1e INa  - meinen könnte, 1Ne Untersuchung der
aQus der Offenbarung stammenden Grundidee“ dienen kön- ersten Genesis-Kapitel, sondern die Anwendung des
100301 S 13) Ogar der „Mythosfeind“ Isalas „Dedient sich sozlologischen Begri{fs „Korporative Persönlichkeit“ wıe
des Mythos, heilsgeschichtliche Aussagen eindrucksvoll VO. Wheeler 1n S  S gepraägt un VO  } der Iran-
darzustellen“ 12) Den Horern bzw. Lesern wird dabei zösischen soziologischen Schule VO. CDv 1/
allerdings verschwiegen, daß das 1la AdUuSs Is 51,9{[, wel- <b) 1m entwickelt wurde freilich modifiziert, auftf
ches jenen Satz begründen soll, Bar nicht VO  } Isalas, SüNM- das Alte Testament Dem biblischen Adam-Begri{f und den
dern VO  } einem unbekannten Propheten des Exils stammt sich daraus ergebenden bibeltheologischen un dogmatischen

Im Hauptteil seines ortrags sucht der Verfasser die ese Problemen werden 1m galı2ZeEIl Werk 1UL ZWanzig Seiten
beweisen: „Die Vorstellung VO Werden Evas aAdUuSs der

ıppe nach Gn 2.211 ist Niederschlag des Mysterium Iunae gewidmet. ZwWwar betrachtet VT. selbst den Terminus „KOT-
1mMm alten Weltbild und ist die 15 Umbildung der mythi- porative Persönlichkeit“ I11ULI als Arbeitshypothese, ist

jedoch damit Ergebnissen gelangt, die viele bisher schwerschen orstellung VO Werden des Vollmonds AdUS Neu- un; Halbmond als einem Fruchtbarkeitssymbol“ (14) In bunter deutbare Zusammenhänge erhellen. Das Kapitel macht
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Fischer, Bonifatlıus, OS  w erzeichnis der ige. für Kirchen-deutlich, W as V{ unter eINeTr Korporativpersönlichkeit VOTI'-.-
riitstelle (Vetius Latına Die Reste der altlateinıschensteht: Es kann damıit genausogut der Einzelne wI1e InNne

F}} Auflage reiburg: Herder 1963 527 S 483,—
I Gemeinschait bezeichnet werden, wobei die Span-
NnNunNgeN 7zwischen beiden einer je nach Stärke des „KOT- Die erste, 1949 erschienene Auflage des Sigelverzeich-

der der „Person“ verschieden akzentuilerten nısses Z Beuroner eius Latına ist iın dieser Zeitschriftporativs
Harmonie gebracht ind Immer sind beide Seıiten vertreten Sp 54—5b6 VO Friedrich ( 0N M angezeigt WOTLI -

entweder verwirklicht sich der Einzelne ın der Geme1ln- den. Dem Verzeichnis der Siglen für die Kirchenschriftsteller
schafit, der die Gemeinschaft wird 1m Einzelnen darge- und deren Werke, das den zweıten eil des Werkes bildete,
stellt keine e1le gibt der fliebenden TeNzen ihre rühmte Stummer nach, el ein kleines Nachschlagewerk
charakteristischen Zuge aul Nachdem VL dann die alttesta- der lateinischen Patristik. Seine Besorgnis, die Abkürzungen
mentlichen extie nach NEeUN Leitgedanken (z.B Pater famılıas, würden vielleicht Widerspruch finden, dürfte nach dem KTI-
Einiluß des Individuums auft iıne Gruppe 1mM uten uUun! scheinen VO wel Bänden der eius Latina wohl EN-
Bosen, Personifikation des Volkes als „Sohn“, „‚Braut“, das standslos geworden SeIN: denn deren Benutzer haben sicher-
DU“ ın Gesetzestexten] zusammengestellt hat manches lich inzwischen eingesehen, daß IUr Raumfrage, Über-
wird durch die gleichbleibenden Unterabteilungen otark sichtlichkeit un! Druckkosten VO Bedeutung ist, ob eın
systematisiert wendet den Begri{ft auf sechs atl Fälle Name bloß mit wel oder miıt vIier bis sechs Buchstaben

Adam als Individuum un als (GGatiung, Önig und abgekürzt wird, mag 1m Anfang auch einige Mühe kosten,
Propheten als Repräsentanten bzw. Fürsprecher des Volkes, sich die ungewohnten Bezeichnungen einzupräagen.
„Knecht Jahwes“, „Menschensohn“, das „Id'l.“ In den Psalmen.
urch den Aspekt des V{i.s werden diese ın der Inzwischen wel Nachträge un erI-

Lıteratur ostark diskutierten un umstrıttenen Themen NEeUu schienen, un! weitere Erganzungen 1n der Ausgabe
der enesI1is un autf den Umschlägen den die beidenerschlossen. Die Anwendung des Begriffs aut das Neue
Petrusbriefe umfassenden Lieferungen notwendig geworden.Testament zeig nicht I1UTL, daß die messianischen Titel
Es erwles S1 daß sowohl Cclie isie der Handschriften alsChristı ,  önig“,  v „Menschensohn“, „Gottesknecht“, „zwelter

dam  “  9 „Prophet“ ihre theologische Fundierung 1m atl auch die der Kirchenväter wesentlich erweiıitert werden
mußte Bonitatius Fischer entschloß sich deshalb, beidekorporativpersonalen Denken haben Auch der Gorpus-

Christi-mysticum-Gedanke un die Erbsündenlehre rücken Listen ın gesonderten Bänden 18157  e herauszugeben. Auf
meinen Vorschlag wurde für die Neuausgabe das Loseblatt-

ın nNneue Zusammenhänge.
Man wird allerdings bedauern, daß gerade der Anwendung 5System gewählt, damıit das Werk hinfort durch 1ın kurzen

der ıIn dem er. TrTel ausgeführten Prinzıplıen autf das >  el. Abständen auszugebende Ergänzungsblätter STEeIs aut dem
neuesien Stand der Forschung gehalten werden kann DabeiEısen“ der ırchlıchen Erbsündenlehre nıcht mehr Raum gegeben

wurde. Wenn 129 gesagt wird: „Das Wort 5daäm stellt ohl ergab sich VO celbst die Notwendigkeit, das Format
1L1LUI 1n den erl  en der Schöpfung und des Süundenfalls eınen verkleinern. Wie die hei der Editionsarbeit eWONNENEN
Einzelnamen ar  f nuß darauf gesagt werden, daß gerade 1mM Erkenntnisse ist der Neuauflage auch die 1951 ın
chöpfungsber1ı  t sicher Einzelnamen darstellt (wıe Vf erster, 1961 1n zweiıter Auflage erschienene Clavis Patrum
auf der gleichen Seite weiter unien ausdruci  ıch einräumt) un: daß
das individuelle erstandnıs VO.  z adam 1n Gn 2 7 RE sicher Latinorum VOoO Dekkers zugute gekommen, die

hinwiederum Bonifatius Fischer sich verdient gemacht hat
TST ıne nachträgliche Einengun ıst, die sich ergeben mußte,
nachdem die (anfänglıch selbständige Erzählung VO  - der Erschaf- Das Verzeichnis der Kirchenschriftsteller, das den zweiten
fung des Weilıbes 2 122 1n die Sündenfall-Erzählung aufgenom-
mMen worden Wal Bel der Beurteilung VO. Röm o 1223 mu E  5  eil der ersten Auflage bildete, ist jetz als erster Band der

Neuauflage erschienen. Den 62 Quartseliten der Auflageohl die rag geste. werden, Wäas bel Paulus zeitlose Tre un
Was NUur zeitgebundene Verhaftung das amalige jüdische Ver- stehen jetz 527 Seıiten ın Großoktav gegenüber. Dabei ist
ständnis VO.  - Gn 2{ ist. Hıer erscheıint die Posıtiıon des V{i,.s allerdings berücksichtigen, daß jetz aut den Seiten Platz
merkwürdig verschwommen. Einerseıits stellt fest, daß 1n den für Nachträge gelassen ist;: ber die EeNOTNIE Vermehrung
ersten Genesis-Kapiteln „die TDSsunde als ine besondere des Umfangs ist DUr P geringsten eil darauf ZUrüCKkZU-
un erscheint, al's dıe 1E 61 1T ArTtI, des Men- führen; die 1Sie selbst ist bedeutend erweitert worden.
schen 1 m K  ı1ven Sınnn  - (von mM1r hervorgehoben) Um ein1ıge Beispiele ennenNn An Cta Sanctorum
Wenn jedoch weiterfährt: „Aber muß unbedingt diıese Behaup- in der Auiflage Nummern verzeichnet, jetz sind
LUNg miıt der katholischen TE 1n inklang gebracht werden, nach
der diese Uun! Qanz estiimm' VO  - e1INerT einzıgen Persönlichkeıit deren 214; 9d1l12Z NEeUu aufgenommen sind 110 ymnen; die

Aufzählung der Werke des Maxımus VO Turin, dem ınegangen worden ist:- rag sich doch jeder Leser, oD nicht
diese „katholische ehre  S 1m ıchte des vorher aufgestellten der ersten Auflage anderthalb Spalten gewidmet J1,

Prinzips Neu ubDerda: werden MU. umfaßt jetzt, nach Erscheinen der ersten kritischen Ausgabe
VO  } Mutzenbecher, Seıiten hne Spatien.Die Übersetzu: QuUusSs dem Französischen darf als gut bezeichnet

werden. ingegen scheinen diıe Übersetzer die Zitate Qaus anderen
erken, die S1e iın ihrer französischen Vorlage fanden, nıcht Nichts illustriert den Fortschritt der Patristik besser als
T1g1na. nachgeprüft, sondern L1LUI (und OIIlen nıcht immer SOIY- die Tatsache, daß der 1963 erschienenen Auflage der
faltig) dQuUsSs dem Französischen übersetzt en 30 lautet eın 1sStie schon 1964 vlerz1ig Ergänzungsblätter folgen mußten,
1lıta' aQus dem wedischen „Der ammvater stirbt NUÜUT, wenNnl je ine Lieferung 1mM MAarz und 1mMm ugust. ank der Spatien
der Stamm ausgelöscht wird“”. Nehmen WIT den chwedischen lext
ZUTI Hand, lesen WITLr dort „BTS der amm ausgestorben konnte hne jede Schwierigkeit beispielsweise auftf

die Ausgabe der 1ta Columbae VOoO Anderson,
ist, ist der Stammvater unwiderrulflich Z.u 129, gesagt London 1961, nachgetragen werden, deren Erscheinen bei
WITd, daß am 1 meist kolle  ıven ınn hat, findet sich

249 ıne Anm 1: „Nach KOHLER, Theologie des Dekkers TST angekündigt WAäalrl:'; wird die Ausgabe der
en L e stTamenti-s kann 189828  - bei den 510 Stellen, Passıo beatı Fileae episcopL VOoO alkın 1963 angezelgt; S.5
das Wort adam vorkomm({, sehr rasch herausfinden, daß wird die Ausgabe der anones Adommnanı VOo Bieler 1963
sıch nicht Menschen, sondern einen bestimmten Menschen die Stelle der VO  - Haddan-Stubbs 1873 gesetztl;
handelt“, womiıt Oolienbar das Gegenteil VO dem belegt ist, Wäas wird die pseudo-ambrosianische Schrift De dıignitate condt-
ım JText gesagt wurde. Lesen WIT die Stelle bei Köhler nach, FLONLS humanae 1Ne  r eingefügt, J0 das Capıtulum de omnıbıs
lautet S1e: „Man kannn die wenigen Male, denen das iwa
510mal begegnende Wort ıdam mıiıt Sicherheit nıcht die Men- VLELLS, eın Paenitentiale für Mönche Sehr praktisch ist die
schen, sondern den der einen einzelnen Menschen edeutet, rasch Beigabe der Nummern VO  e Dekkers aubßberen Rande Da
herzählen“ die für Arbeiten auft dem Felde der lateinischen Patristik

SEEDEl  ingen Herbert aag unentbehrliche Clavis, falls S1€e nicht ebenfalls auf das LOose-
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Nielen, ose en dem Wotrt. Gesammelt: uisatizeblatt-System umgestellt wird, 1LUF 1n größeren Zeitabständen
Düsseldorf Patmos-Verlag 1963 312 S,} Ln 24 ‚—

111e  - aufgelegt werden kann, ist möglich, uch ihre
In den etzten Jahren sind aufiger ammlunge: VO.  — Au{fsätzenAngaben mi1t Hilife dieses Sigelverzeichnisses ständig auf

un! kleineren TDelten eines Verfiassers erschienen, die schondem Laufenden halten. Dem Verlag Herder dari 199828  — das
Kompliment machen, daß die Ausgabe ebenso solide wI1e einmal der Offentlichkeit vorgelegt wurden. Das muß und kann

begründet werden. Oft sind grundlegende edanken, die eın emapraktisch gestaltet hat betreifen der ıne eUuUe 1CH eroöffnen, unachst 1n Zeitschriften-
Ist diese ıstie für jeden auft dem Gebiet der lateinischen artıkeln ZULI Diskussion geste. und ausgebaut worden; ist dann

Patristik Arbeitenden e1Nn höchst nützliches Arbeitsinstru- spater schwer der auch unmöglich, S1e erreichen, un jeder
wWwI1ird dankbar se1n, WeNnnl 1ne ammlung S1e zugänglich acht.

men(, ist s1e IUr die Benutzer der Beuroner eiu Latina
kın anderer TUN! fuür 1ine solche ammlung kann die noch

absolut unentbehrlich. Selbstverständlich werden für die
lebendige und andauernde Diskussion eines TODIems se1in,

Bibelzitate die jeweils besten Ausgaben der ater- dessen Bestimmung keine ußerung übersehen werden darf Wird
schriften benutzt. Das hat AARE m olge, daß schon jetz die bei das Trbeiten, wI1ıe siıch ın Einzelau{fsätzen niederges  lagen
den einzelnen biblischen Büchern benutzten exie diftfe- hat, ın der Einheıt eines Bandes vorgelegt, ist sıiıcher egrüßens-
rieren; 1n Zukunift wird das immer mehr der Fall sSe1N. SO wert. In 1NerTr ammlung kann T1ıttens iıne ers]l: bDer ıne

Lebensarbei geboten werden, mit der eın Lehrer seınen Schuülernsind beispielsweise die Schritften des Ambrosius De paenı-
iıne Freude acht; Dbleibt ihnen ın der igenar seiner Führungtentı4, De PXCESSM fratrıs Satyrı un De obityu Valentinianı iın

der Edition der Genesi1is noch nach ıgne zıiıtiert worden, gegenwärtig. Z.u dieser Gruppe wird das vorliegende Buch gezählt
werden mUussen; der Klappentex scheint diese Einordnung auch

De obıtu Theodosıi auch noch 1m Jakobusbriel; IUr den
vVvorauszuseitizen.

Epheserbrie{i dagegen konnte schon die 19595 erschienene
Der ekannte Verfasser stellt uIisatize und ortrageAusgabe VO  ‚ Faller zugrunde gelegt werden. Im Einzeliall

Aaus TEl Jahrzehnten, VOoOL 1— 191 Dıe Ihemen umgreifenwird dem Bbenutzer nichts übrig bleiben, als rühere Ziitate
zudem einen weiıten Raum christlicher Wir.  eit Wenn auch

nach der jeweils besseren Edition verilizlieren; das kann
ıne gew1lsse Ordnung ıchtbar wIiTd, S1INd S1e doch nıcht ın Gruppen

bei einem Werk, das sicherlich TST nach dem Jahre 2000 zusammengefaßt, weil S1e sıch wahrscheinlich dagegen sperrien.
nde geführt werden wird, gar nicht anders sSe1IN. Gemelnsam ıst ihnen die 15 Grundlage wenigstens ge-

Dankenswerterweise ist diesem Bande ine Einleitung danklıch; insofern ist der 1ıte. des uches ere  1' Weil die
erstie Veröffentlichung sich nach dem Leserkreis der jewelligenvorausgeschickt, welche die Beuroner Ausgabe der etus Zeitschriıft richten mußte, ist die theologische ichte der Artikel

Latina erklärt und begründet, daß sS1e richtig benutzt sehr unterschiedlich. Einheitlichkei darfi Iso AauUS verschiedenen
werden kann. Das Wäar War schon 1n der Ausgabe der Gründen Nn1C. erwartie werden. Diıe ersten Artikel handeln VO:  - der
Genesis geschehen, wird ber hier präzisiert und ist jetz Schrift 1m christlichen en Die edanken QUS „Frühchristli:

>  Tiftlesung” (23—935) Ließen Ssich einer cChriftbesinnung d 1l-dem Benutzer jederzeit bequem ZUTLC Hand Be1l der unleug-
baren Kompliziertheit der Ausgabe ist das e1n dringendes tellen; der Auf{fsatz ber die Psalmen (36—51) kann dem eier eın

Bedürinis. Willkommen ist auch das angehängte egister der Usse Se1IN. Der die Zeıt, ber den Menschen VOI Gott, VOI
em ber die irche sprechen die ıten; und Z.U. chlu. über

Nummern VO  } Dekkers Samıt der öfiter beigefügten Angabe die Auferstehung VO. den oien. Fast überall un: ın einzelnen
„Kein Z1rät ” Beitragen besonders aßt eine are 1e ZUI christlichen

S0 darif Bonitfatius Fischer des Dankes vieler sicher Antike die Heilige Schrift iın ihrem Geiste deuten NS christlichen
Wertung der Antıke 128—45) Uun! „Aus Brıefifen und VO. Brielie-Se1InN. Möge auch bald in der Lage Se1N, den zweiten Band, schreiben der christlıchen Antı 277—8F) führen ausdrücklich

die ı1stie der Handschriiten, folgen lassen! dieser Welt un! ihrem Denken ber auch SOoONs wird die Ent-
Bonn. arı Schäflier faltung christlichen uties auf dem Hintergrund griechischer

Gelistigkei gezeichnet
Der Leser wIird manche überraschende Einsıcht und manche klas-

Kahlefeld, Heinrich Gleichnisse und Lehrstücke 1im Evangelium. sische Wendung finden, die auch seine Welt untier das Licht des
Frankfurt 0ose nech: 1963 192 s B Ln 9,80 Schriftwortes tellen, das freibleibt VO  - der Problematik NneuerTren

Schriftverstandnisses
Dieses Buch gehört den begrüßenswerten Arbeiten, Haägen/-Osnabruück. ockendie Priestern un: aufgeschlossenen Lalılen Einblick gewähren

iın den heutigen Stand der exegetischen Arbeit. Kahlefeld
tut das miıt der reichen Erfahrung des Seelsorgers un miıt Das Evangelium ach lippos. Herausgegeben und übersetzt VO.

der redlichen Klugheit des Fachmannes, der dem Leser den W alter E SN (Patristische exie un! Studien herausgegeben
VO.  ; anı un! Schneeme  er, Band Berlin WalterGedankengang erschließt un:! ihn teilnehmen 1äßt der

wissenschaftlichen Arbeit. Daß sich IUr estimmte Aus- de Gruyter 191  S w geb 30,—
egungen der VO  - ihm dankenswert thematisch geordneten Von den bedeutenden koptischen Textfunden, die nde
Gleichnisse entschließt, kommt der Geschlossenheit des des zweiten Weltkriegs 1n Nag Hammädıi ın Oberägypten
Buches zugute un! erleichtert dem betrachtenden Leser, gemacht wurden, sind TST kleine Teile publiziert. Am be-
VO.  } der Macht des Wortes Gottes betroiffen werden. kanntesten ist davon neben dem sogenannten „Evangelium

der Wahrheit“ das „Thomasevangelium“. Das EvangeliumDas ursprünglich auf einen Band angelegte Werk OI- nach Philippus folgt dem Evangelium nach Thomas in dem:-scheint des großen Umfangs I1 ın wel Bänden. Die selben Papyruskodex, den Pahor Coptic Gnosticbedauerlichen Nachteile sind das Fehlen der Register 1m
ersten Band und der angekündigten Zusammenfassung der Papyrı In the Goptic Museum al Old Calro, Vol Caliro

1956 ın Fotokopien verö{ifentlicht hat. Auf Grund dieserForschungsergebnisse über die 1genar der Gleichnisrede.
Das sollte bei einer Neuauflage nachgeholt werden. Da Fotokopien hat ZzZuerst - Schenke 1 Eg (1959)

1—26 (neu abgedruckt ın Leipoldt-H.-M. Schenke, Koptisch-sich nicht eın Werk für Fachexegeten handelt, wäre
gut, WwWenn die englischen Anmerkungen übersetzt würden. gnostische Schriften aus den Papyrus-Codices VO  e} Nag-Ha-

madıi, Hamburg-Bergstedt 1960 31—65 DE dieses Philip-
Wir wünschen das Buch iın den Händen vieler Priester pusevangelium übersetzt. Eine englische Übersetzung ist

als Anleitung einer sauberen un geistlich tiefen Aus- 13 (1962) 35—71 VOoO  - de veröffent-
legung der Gleichnisreden des Herrn, un ın den Händen licht worden, während MecL W ils iıne englische
vieler Lailen, die miıt der bloBßen Ermahnung, ın der Hl Übersetzung mit vorzüglichem ommentar erscheinen ließ
Schrift lesen, überfordert ind. (The Gospel of Philip, Translated irom the Goptic texXT, with

ar ruhe Becker. Introduction an Commentary. London: MowbDbray
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1962, Wilson un ll haben 1n gegenseitiger Verbin- gelebt, daß terben (könnte). Wer die ahnrheı geglau
hat, hat gelebt, un! der ist ın Gefahr terben, enn ebtdung gearbeitet, wäas nicht 1Ur beiden Büchern zugute BC-
seit dem ag, da T1SIUS gekommen ist Spr Die Welt wird

kommen ist, sondern auch gelegentlich gemeinsame Auf-
geschaffen, die Stadte werden geschmückt, das er der) Tote

fassungen geschaffen haben dürtite. Daß die vorliegende wird hinausgetragen Den schonen DIUu!| 1äßt Schenke mıit
Textausgabe mit Übersetzung AUS der Hand des ansE- „denn lebt“ enden und nımmt das eıtere ZzUuU folgenden
sehendsten Koptologen, den I1a  - bei allen Veröffentlichun- Spruch. 'Till (73) begründet seıine Abteilung amıt, daß S1INN-
gEeN 15 den Texten VO  } Nag Hammaädi als Mitarbeiter voller sel, dıe Or „seıit T1SLUS kam  w als Ende des Spruches

verstehen. T1SLIUS habe die Menschen die ahrheı gelehrt.zZugezogen hat, allen Ansprüchen vollauf gerecht wird un
In jeder Hinsicht mustergültig ist, braucht eigentlich nicht Vorher konnten sS1e nıcht s1e glauben Ahnlich Wiılson (67) der

ber ann auch feststellen muß, daß der verbleibende prucherwähnt werden. wıe eın rratiıscher Block WIT. der weder dem Vorangehenden
Leider ist die letzte Arbeit des verstorbenen ochverdienten noch AAn olgenden Beziehung hat

Gelehrten geweSenN., Sie ist angelegt, daß dem koptisch: Text Vergleicht INa  - Ignatıus Eph 19,3 un Exc. Theod 41,3 .
jeweils auf der rechten e1te dıe deutsche Übersetzung gegenüber- ergibt sich, daß das ragliche Satzglied DTIU! gehört.
S{Ee| Die Paginlierung nach dem Papyruskodex wird auf beiden Ignatius verkündet, daß miıt der Menschwerdung Gottes es selinen
Seiten durch Zeilenzählung se nachahmenswert: alle geraden Anfang nahm, Was be1l ott vollendet Waäal: SV (!) T TAVTE
Zeilenzahlen erscheinen gedruckt!) und 1 eutis  en Tlext zusatz- GUVEXLVELTO dl TO WEAÄETXOUAL SOXVOTOL (!) XOATAAUGLV. Das deckt
lıch durch fett eingeschaltete Numerlierung der einzelnen Sprüche sich NU: auch mıt dem Ende VO  g pruch O” worin sıcher LYyDO-
NaC. dem Vorgang Schenkes) vervollständigt. 73—81 stehen ogische Auffassung VO.  g 2—15 (ZEexOoLLCETO TEIVNKOC
kurze Bemerkunge philologischer un! exegetischer atur,
schließen. findet sıich eın Verzeichnis der optischen un! eines der xxl Xö@xXEV X TOV UNTpL XUTOV) vorliegt. Der vorauszusetzende

griechische Text oifenbar eın Wortspiel (XÖGLLOG, XTLLELV, XOGLLELV,griechischen Wöorter Auf eın Bibelstellenverzel:  N1s konnte EXKOLLGCELV) wI1ıe ähnlich auch Exc eO: AAA (TÖTE »EiC
her verzichtet werden, als sich 1n unseTeN Text stiens OV XOGLLOV HADEW«, TOUTEGTLV SOUTOV EXOÖGLWNTEV) auitrı un! ZWOal

Anspielungen finden (eine ıste choes anı Allus.:ons bel bezeichnenderweise verbunden mit dem „Kommen“” Joh 1,9)
Wiılson 197 3 Schenke (33) die Handschrift 1mM Anschluß pruch 1Is WI1r Hebräer WIT Waisen. Wir hatten

1n die erste Halifite des vierten ahrhunderts datiert, Tıill
sSe S1e ;yel dessen Ende „Doch ann das 1U als Vayge Ver- Nur uUuNseIiIe utter. Als WIT ber T1sten wurden, wurden un

ater un! utter Das ist wahrscheinliıch aQus Joh 14,18 deduzilert,
mMutung angesehen werden“ (5) Die Sprache des Terxtes iıst alıdisch und schon bei 110 ı1st der ‚09g0S der wahre ater (conf. ling. 43)
mıiıt tarkem achmimischen DZW. subachmimischen 1NSs  ag edeutsamer ist das ekenntnis des Maärtyrers Hierax Qus konium
edoch 1eqg 1Nne Übersetzung dus dem riechischen VOI, wOoliur „Unser wahrer ater ist T1S{US, und (unsere wahre) utter ist
spricht, daß die nt! Zitate in einem VO.  - der geläufigen koptischen der Glaube ihn (Mart Iust ef S0C; 4, Gebhardt),
ersion Janz verschiedenen orilau wiedergegeben werden un! womit lem 1,4: 910 vergleichen ist.
daß auch einilge griechische Ausdrücke üubernommen werden, für Man s1e  ht, daß dieses NEeUe „Evangelium“ noch viel
die geläufige qut optis: Worter gibt. optis: rsprache

Schenke 34) TÜr Ppruch 109 un 110 postulıert; meıine egen- Bearbeitung verlangt, ber auch, daß dieser Bearbeitung
argumente 36 96 531—554) en bei Tıll (80) un Wilson wert Se1N dürfte, für die uns iın Tills glänzender Edition
10658 Beiftfall gefunden. jetz das allein geeignete (unentbehrliche) Instrument g -

Seiner literarischen Form nach gehört dieses „Evangelıium” ZUI schenkt ist
G raZz. Johannes BauerT.Gattung der Florilegien. Wer das vorliegende angelegt haft, hat

‚NNne Zweifel 1mMm Dıienste der valentiniıanischen (inos1s
er deren Sakramente un! Mysterien WIT ıer deshalb manches

eremias, ert Der Lehrer der Gerechtigkeit. (  udien ZUTC Umwelt
erfahren, W as bisher unbekannt warT), ber hat auch hne

des Neuen Testaments, Göttingen: andenhoeck un:
Zweifel alteres, z. B judenchristliches aterla. übernommen un!'
seinen Zwecken angepa. (vgl Wılson 68) Oft wird man Ruprecht 1963 376 5. ; 32,— .
cdie Feststellung machen Diese Vorstellung IS nıcht rein qn O- Der Verfasser hat sich ZULTL Aufgabe gesetzt, die Person
stisch (Z Wılson 66), un! manche Sprüche könnten durchaus des „Lehrers der Gerechtigkeit“ na.  me  her bestimmen, über
eiNer völlig orthodoxen altchristlichen Predigt entnommen se1n,
wIlıe twa Nr. 56 „Ein Blinder un eın er, die €el1! 1m den sich ja ın den Texten VO umran kaum 1ne für den

Biographen unmittelbar verwertbare OUZ findet. Zu diesem
Finstern SInd, SINd nicht verschieden VO einander. Wenn das

Zweck versucht 1m eil SeinNer Untersuchung (9—166),Licht kommtt, annn wird der Sehende das Licht sehen und der 1n
ist, wird 1n der Finsternis bleıb  . NrT. e  IL, w1e Wilson (19) der als Dissertation der Theologischen Fakultät der Universi-
mit Recht SagtT, daß die auie einen character indelebilis verleihe. tat Heidelberg vorlag, den Lehrer auf Grund anderer Per-
Zu diesen orthodoxen Elementen melinen Auisatz De eV.: NECI, mit denen in Beziehung stand, nämlich der Feinde
gelıo secundum Philippum Coptico, 41 963) 790—298 des Lehrers der der Qumran-Gemeinde, identifizieren.

Die Abgrenzung der einzelnen Sprüche unterliegt naturgemäß Zu diesem Zweck estiim: 1mM Kap werTr diıe
Kıttım 1 pHab sind. Von den beiden eute vorgetiragenen An-STar. dem subje  ıven Gefühl der Herausgeber un! Übersetzer.

'Till und Wilson sınd der enke'’'schen Numerierung gefolgt un! ichten, die Kittim selen die Römer des r CAF der die
en dadurch verhindert, dalß sich das Schicksal des 1Ihomas- Seleukiden des CHrs enscheide Ssıch nach einer ge-

wissenhaften un! csehr gründlichen Analyse er Stellen VO.evangeliums wiederholte, das eutie nach fast einem Dutzend
Weısen ıtiert wird. Zwel nliegen, daß INal sıch Au Interpretation 1QpHab, 4Qpisa und 4QpNah3 für diıe Römer. Teilıc. MU.
den mutma.  ıchen griechischen Urtext vorstellen und möglıchs anerkennen, daß „diese Feststellung für ine Datierung des Lehrers

hne Bedeutung ıst, da die Kittim mıiıt diesem nıcht gleichzeitigauch (was die Mitarbeit vieler voraussetzt) QQuellen und aral-
sSein brauchen und, wıe scheint, auch nıcht sind“” (35)elen aufspuüuren muß, selen erstier Übersetzungsseite (9)

UrZz illustriert: Spr „Die die Dinge) erben, sind selbst tot Kap (36—78) wird der „Frevelpriester der direkte Gegenspieler
un! erben die Dinge) Die das Lebende erben, die en des Lehrers, näher estiim:! Die exie VO.  - 1QpHab un!: AQpPs37

deuten auf onatihan 161—142 Chr.), der on zwischen demun! S61 erben das Lebende un: die toten Dinge) Dıe ote erben
nıchts Denn wıe sollte der ote erben? Wenn der Tote das Lehrer un: dem Frevelpriester ın die Zeit VO.  - 153143 Y Chr.
Lebende erbt, wird er er) nıcht sterben, sondern der Tote Wr f Das Kap 79—126) sucht die rage beantworten, weI

wird uIso mehr eben Da das Koptische kein Neutrum hat, ann der „Lügenmann ” 1mM Hab-Komm  tar und ın der amas-
mMan, wıe Schenke das tut, all diese neuitra als masculına auffassen us-Schrift 89—126) ıst, da sich 1n beiden T1ıiten die
und ‚YNPOVOLLELV, das als remdwor 1mM optischen gebrau wird, gleiche Persönlichkeit handelt Der „Lügenmann” ist Lehrer einer

Gruppe, die sıch VO:  e der Gemeinde des Lehrers abgespalten hat,auch mıiıt „beerben“” bersetzen. Till un: Wilson entschieden sich
bewußt Schenke Hat 113  - ber erkannt, daß hier ein prich- die einer Gefahr für diese Gemeinde geworden ist un! die die
wort abgewandelt wird (vexpOC COVTO. QU ‚NOOVOLLEL vgl Apopht. Verbindung ZU. Tempel 1mM egensatz ZUX Qumran-Gemeinde

aufrechterhält Mit einer ekanntien Gestalt QUS dem SpätjudentumPatr. Cassian (68) 095, 245 C), ann ist die rage (im ınn
Schenkes) beantwortet (vgl übrıgens ‚P1S CCL. Vienn. et Lugd ann der „Lügenmann” nicht identifiziert werden Kap
bei USe| Gr I ÖL YAp TCOV C@OVTOV ECwW0T0OLOUVTO anl0 d vexpd). (127—139 handelt VO.  > den Gegnern 1mM Nahum-Kommentar, be-

sonders VO.  - dem „Zorneslöwen”, den der Verfasser als AlexanderSpr. „E1In eidnischer ensch stirbt nicht, enn hat nı]ıe
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zwıschen beiden Persönlichkeiten aufgezeigt 336—51). Am chlu.:
Jannal (103—70 T estiimm:' Dieser ist nicht identisch
mı1ıt dem „Frevelpriester”. Der Lehrer STe. uch miıt den Ver- 351—953) faßt Vf das Trgebn1s se1nes ergleıichs Der

folgungen des Alexander Jannaı nıcht ın Verbindung Kap Lehrer der Gerechtigkeıit ist eine wahrha: große Gestalt, die größte
uNns ekannie Persönlichkeit des Spätjudentums, die AQus ihm ge-(  0— werden U, die Aussagen des Kommentars Hab,

Micha, Ps 6 (4QpPs37) und der amaskusschrift Der den Lehrer, waltig herausragt, da s1e die Forderungen (iottes noch mehr als

seine Person und seine 1rKung 1n der Gemeinde I1- dieses radikalisıert. Er ist der aristie Vertreier des Gesetzes, das
1 gesamten udenti{u der einzilge Weg ott ist, un der größtegestellt. Zusammenfassend aßt s1ch Der Lehrer ıst
Repräasentant der ul  1S'  en römmigkeıt, Zwischen ihm und Jesus

eın großer, VO.  » ott esandter Toralehrer, der die Gemeinde nach
CGiottes Wiıllen leitet un S1Ee der na Gottes gewl. macht ET besteht e1nNn unüberbrückbarer Gegensatz, der egensatz zwischen

hat auf TUN! der Offenbarungen VO.  - selıten CGiottes die Gemeinde Gesetz und Evangelium. Lehrer der Gerechtigkeit und Jesus Ve@el-

kOrpern zwel Welten, die zwıischen beiden hat die paulinischegegründet und S1e 1n der Tora unterwlesen. Er ist VOon ott be-
stellt worden, daß die Propheten richt1g auslegen und das eologıe mi1t er Schärie erfaßt un! sS1e theologisc klar {OTMU-

kommende Handeln (Ciottes VOT:  ge. konnte Seine Verkündl- lıert, WE S1e T1SIUS als das Ende des esetizes bezeichnet.

QUNg der Gebote ist normatıv DIs ZU. Ende der Zeiten Dıe 354—3706 folgen noch Quellennachweıs, Abkürzungsverzeich-
Gemeinde, die olg un! nach seiner TrTe lebt, wird 1mM End- 1S, eın sehr reiches TI TE T atuEr vVverzeichnıs 8—.A

gericht VO ott gerettet, WeI sich widersetzt, wird VOo  z (Ciott für das INd. besonders dankbar ist, un: eın nt! Stellenregister.
estira werden. Nur m1ıt größter Ehrerbietun: wird 1n den (Jumran- Wenn 190828  - auch in einiıgen wenI1ger wichtigen Punkten
T1iten VO.  - diesem Lehrer gesprochen ber seıine Gestalt ge-
winnt keine scharieren Konturen, weil fast alle biographischen anderer Auffassung se1ın mag als der A wird 00838  - doch

weitgehend seinen Ergebnissen zustimmen. Er hat seine Un-
Angaben fehlen un dıe exie 11LUI in einem gew1lssen Abstand vVon

der überragenden Bedeutung des Lehrers sprechen. Die eX tersuchungen miıt einem gründlichen un: reichen philologi-
schweigen völlig Der seine persönliche ellung Gott, Der schen Wissen un kritischem Scharisinn durchgeführt. Die
se1ine römmigkeit, seın relig1öses en. Dıese uüucken werden Gliederung der BallZCGI Arbeit ist cehr übersichtlich angelegt,
ausgefüllt durch die Selbstzeugnisse ın den Hodajot die Beweisführung immer klar aufgebaut. Gerne folgt 11d.  -

Im ı88 eil 7—3 zeichnet I1U.  - den Lehrer der seinen Ausführungen un stimmt ihm Z 7zumal immer un
Gerechtigkeit als geistliche Persönlichkeit. immer wieder iıne gründliche Schulung 1n der gesamten

Materie durch seinen Lehrer uhn ersichtlich istIm Kap (  8— wird das Selbstzeugnis des Lehrers auf
TUN! der Hodajot dargestellt. ber NIC alle Danklieder kommen SO dürien WIT ihn diesem wohlgelungenen Werk herzlich
aIiur in eirac. sondern 1UI jene Gruppe, die der Sprachgebrauch eglückwünschen.
als zusammengehörig erweist un! 1n denen eine erkennbare

ESs sel allerdings gestatiel, noch zwel Wuünsche anzufügen:
Einzelpersönli  keit Spricht, namlıch der Lehrer der Gerechtigkeit,
der der V1 dieser Lieder ist. Es S1INd die „Danklieder des eil- Fur die ADKkürzu: der Texte VO Qumran verweist auf die

VO. uhn herausgegebene onkordanz den (Qumran-
bringers” nämlich 2,1—19; 3,1—18; 4,5—95,4; 5,5—19; Jexten (Göttingen Es waäare wünschenswert geweSeC,
‚20—7,9; 7,6—25; 3,4—40. In ihnen 8 WIT einen Einblick ın
das Glaubensleben un ın die Beziehungen Freunden und die Abkürzung 354 kurz eNNeNl un! erklären, zumal

s1e bereıts 10 AÄAn:  3 als vollig bekannt vorausgesetzt werden.
Feinden des Lehrers und erfahren eE{Iiwas VO  >; seinem geistlichen Weiß ber jeder Leser se1nes Werkes wirklich, Was z B dıe
en 180—264 g1ibt 1U 1Nne eue Übersetzung der
ben genannten Lieder mıt einer sehr eingehenden un! treffenden Abkürzung DJD bedeutet? en dem ntl Stellenregister wünschte

INd: noch e1Nn Sachregister, da TT dieses den reichen Inhalt
Erkläaärung Besonders wichtig sind die Mitteilunge: 1n 1Q. 4,5—95,4 des Werkes qganz erschließen ann. SO vermutet 100028  - Zz. B aum
(:  A—  } da 190038  =| daraus biographische Angaben entnehmen kann,
die durch die Mitteilungen des pHab bestätigt werden. VOor die Darlegungen ber den alender VO. (Jumran der bDer

den Begri{ff „Arm  ® mıt seinen Folgeru für die Erklarung des
außert sıch ler e1in Gganz besonders gesteigertes Sendungsbewußt- (59—62) 1M Kapitel ber den „Frevelpriester” (36—78), seine
se1in In all diesen Liedern spricht der Gründer der (Jumran-
Gemeinde, der ein tarkes Sendungsbewußtsein hat, der e1ll- Ausführungen ber die Einehe auf Lebenszeit 98—100) der über

den Hl e1s 1 Kapıtel Der den „Lügenmann ” 79—126)
bringer ist, der als zentrale Heilsfigur die menschlıchen Grenzen

A  urg. Joseph K@eH SSschon fast rschreitet, da Sse1in irken das e1l bedingt Daneben
finden sıch Der auch erschütternde Niedrigkeitsaussagen. Alleın
diıe go  1'  e TEe, die ott dem Lehrer gegeben hat, verlel. 1kolas Franz Das amm als Christussymbol ın den Schriftien
ihm diese einzigartige ellung. In den chlußbemerkungen 264—67) der er. Wiıener eıtrage /ADE8 Theologie, Wien: Verlag
nımmt unächst ellung ZzZwel Tbeıten bDer den Lehrer der Herder 1963 DD S 15,80
Gerechtigkeit VO.  i Michaud und CarmM1gna un!
faßt ann SC  1€e.  ich das rgebn1s Se1INeEeT Untersuchungen der Vorliegende Untersuchung, VO Verliasser als „Streifzug
Hodaj)ot- S51e bieten keine biographischen Angaben, die durch die patristische Symboldeutung der Gestalt des
über das hinausführen, Was die amaskus-Schrift un! die Pescha- Lammes“” bezeichnet, zeligt, welche bedeutsame Rolle dem
L1 enthalten S1ie gewähren ber einen DEl  1G 1n das geistliche Bild des Lammes als Christussymbol ın den Jahrhunderten
en des Lehrers der Gerechtigkeit, patristischen Denkens zugewlesen WälL:. Das Lamm Wäar das

Im Kap (268—307 beantwortet die Tage, ob die Gemeinde beherrschende Christuszeichen der frühchristlichen eit. Dreı
VO:  3 Qumran 1n dem Lehrer iıne eschatologische Heilsgestalt alttestamentliche Berichte wurden für die Deutung durch die

i} erblıckt hat Er behandelt hler VOTL em den ekannten Text ater maßgeblich: Das verhinderte Opfer Isaaks un! das
O,2—11 un seine bisherigen Erklärungen. unterscheidet

den historis:!  en Lehrer der Gerechtigkeit, der gestorben 1St, VOIl Ersatzopfer des Widders, die Böcke des Versöhnungstages,
einem anderen, VO  - diesem verschiedenen Lehrer der ere  19 - VO  e denen der 1ne geopfert, der andere mıiıt den Sünden

sraels beladen ın die ustie getrieben wurde, VOTLT emkeit, der als eschatologische Gestalt erwartet wird. Dieser ist nach
der Meinung VO. nicht gleichzusetzen mit dem eschatologıschen ber das Paschalamm, das Christus selbst durch die Ein-
Propheten un! mıiıt dem deuterojesalaniıschen Gottesknec
Im Kap (;  8— beschäftigt sich mıit dem 1ıte. „Lehrer der SetIzung des Altarsakraments auft sich gedeutet hat Die

heilsgeschichtliche Kontinuität, ın der sich das iIrühe hrıi-
Gerechtigkeit”. Muß INd. übersetzen der „gerechte Lehrer der

tentum mit dem Alten Bunde wußte, T1 klar VOTL ugen.der „Trechte Lehrer der Lehrer der Gerechtigkeit”, bel dem Iso! Gerechtigkeit Inhalt se1iner Te ST Vf entscheidet sich für die Die Höhepunkte der Väterdeutungen reifen, wI1e Nikolasch
{ Erklärung Lehrer der Gerechtigkeit”, der die Gerechtigkeit betont, jeweils mit den Höhepunkten christologischen Rın-

Mıt diesem ıte wird ausgedrückt, daß der Lehrer als gENS IMI Die Bezugspunkte auf das Neue Testament
A ott gehörig bezeichnet WITd, der der Gemeinde 1n Gottes (hier VOL allem Apokalypse un Johannesevangelium) fallen

Auftrag die göttlichen Geheimnisse und Wahrheiten übermittelt demgegenüber NUr wenig 1Nns Gewicht.
Die Studie enthält wertvolles Material {Üür eine wWUun-  a

Im Kap 319—953) versucht einen Vergleich zZwıschen dem schenswerte Ikonographie des Christuslammes Dankens-Lehrer der Gerechtigkeit und dem historis  en Jesus ziehen.
Hiıer werden zunachst die Ahnlichkeiten un! Parallelen dargelegt werterweise werden die herangezogenen Bibelstellen, die

Kirchenväter WI1Ie die christlichen Schriftsteller und die319—36), ann die wesenil]  en, unüberbrückbaren Unters  1€!
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VO  - Fürstenberg ZU.: katholis  en Glauben und betrieben Je nachzitierten Autoren 1ın eigenen Registern zusammengestellt.
Der Mitveriasser der Auflage des Handbuchs „Christliche den Gebietsverhältnissen und inrer persönli  en Art eiıne mehr

der weniger eigenwillige irchenpolitik., Im Interesse der konfes-Symbole“ (Herder heißt nicht Hartıng, sondern artıg. sionellen Einheit ihres Territoriums Deeinflußten s1e maßgebenES waäar der bekannte Proiessor für christliche Kunstge- die Konfessionsbildung und erlangten auf der ene des dQuU>-
schichte der Universitaäat München, Prof. Dr Dr Michael gebildeten Landeskirchentums, des konfifessionellen Absolutismus,
Hartiıg. das Übergewicht gegenüber der geistlichen Gewalt Das el VO.  -

ünchen KTausen. Politik un Taktik estimmte obrigkeitliche irchenregiment konnte
sich eıchter durchsetzen, als VO seliten der 1schoi{ie 1n den
für Fürstenberg zuständigen Diozesen Konstanz und Straßburg ın

oma, Werner: Die Kirchenpolitik der Graien VO.  - Fürste: im
Zeitalter der Glaubens:  mp{ie (1520—1660). Eın Beitrag ZU1I der Not nıcht viel und bel weltlichen Zugriffen nıcht viel

Widerstan:! erwarten Wäal. Und das Volk, das die eligion als
Geschichte der Kirchenrefiform un Konfessionsbildung. (Refor- Angelegenheit der Obrigkeit betrachtete, verlor die Inıtiatıve.
mationsgeschichtliche Studien un: exte, eit Öf) Münster
As  endortifische Verlagsbuchhandlung 1963 220 S 1 kart Dıiıeses ungefähr anderthalb ahrhunderte ange Ges  ehen wWIrd

ın Tel S CR  ten vorgeführt: Die fürstenbergischen
28,— . anı un!: die Reformation, 16—66), Das Streben nach

onfessioneller Einheit des Territoriums, 15605 600 67—131),Es Wäar durchaus keine Neuerscheinung, als die Terri-
torialfürsten bereits in den ersten Phasen der VOoO Luther Die est1igung des Katholizısmus VOI un! nach dem Dreißigjährigen

Kriege, (132—194).entfachten Kirchenrevolution kirchliche Angelegenheiten
kEıne (  5— stellt untier ständli-regeln un ihre landesherrliche Gewalt gegenüber der Kirche

Jyer Rückbeziehung zusammenfassend die kralfte und otive heraus,durchzusetzen suchten. Die reformatorische ewegung fand
e1n weitverzweiligtes Netz VO  - staatlichen Leitungsbahnen die VOoNn Bedeutung sind für ıne möglı omplexe Erfassung

des Gesamtvorgangs der Konfessionsbildung.
für kirchliche Zwecke VOVTL. Schon ceit über hundert Jahren
hatte sich die Territorialgewalt daran gewöhnt, In die kirch- Die nregung dieser Arbeit verdankt Verl. seinem

entor E C den (1V), der mıiıt der Themenstellungliche Interessensphäre entscheidend einzugreifen. Die Not-
offensichtlich für eın bestimmtes Territorium Ereignisse,lage der Kirche 1m großen abendländischen Schisma ermög- Tatsachen und Probleme aufgezeigt haben wollte, wıe

lichte den Landesherren, bestimmen, welcher Obser-
Vanlz ihre Untertanen angehören sollten. 50 cahen sich die S1€e zusammen{fassend für den gesamtdeutschen Raum un!:

für die eit VO Augburger Religionsfrieden bis RR
Füursten bereits Ende des Jahrhunderts veranlaßt, kirch-

Westfälischen Frieden ın dem VO Gebhardt begründetenliche Belange VO sich aus ordnen: denn religiös-kirch- Handbuch der deutschen Geschichte (IL, 105—202} be-
liche Zersplitterung bedeutete auch Schwächung des Staates

handelt und in weıteren Veröffentlichungen unter bestimm-
un: Gefährdung des Herrscherhauses. Eıne weitere Wurzel

ten Gesichtspunkten erortert bzw als Forschungsproblemefür das Erstarken des obrigkeitlichen Kirchenregiments empfohlen hat (Saeculum 71 1956, 3271 1: 185, 19583,
haben WIT ın den großen Privilegien erblicken, mit denen

249 i1.) folgt dieser Linienführung VOor allem 1m zweiten
die Kirche in den Fürstenkonkordaten die Territorialherren un dritten eil un ın der Schlußbetrachtung. War auch eın
1m Kampf{ den Konziliarismus ihren Bundesge- größerer eil der Quellen bereits ediert, hatte erl. doch
0oSSenNnN machte Diese Entwicklung wurde noch begünstigt noch reichlich Gelegenheit, Kärrnerarbeit ın Archiven
durch viel ältere Einwirkungsweisen der Territorialherren

eisten. Das Ergebnis ist e1n für die Profan-, Kirchen- un
aut die Kirche, die begründet sind 1m Patronats- un Vogteili- Geistesgeschichte wertvoller landesgeschichtlicher Beitrag
I1. Es ist e1ın Vorzug der hier angezeigten historischen

a DE K N ET Haimerl!lDissertation der Universitat Freiburg 1mMm Breisgau, daß ihr Dıillıngen IO 3E A

Verfasser diese kirchen- w1e profangeschichtlichen Zusam-
menhänge sieht un! die N Thematik darau{i auibaut. Ostbairische Grenzmarken. Passauer ahrbuch füur Ges  e, un

und Volkskunde VI Hrsg. VOo Prof Dr al Passau:
In einem einführendenden AbhscChnıtt (1—15) be- Nstutiu für Ostbairis Heimatforschung 962/63 335 S 1 Abb

handelt Fürstenberg Begınn des ahrhunderts un!' auf al Karten.
zeichnet auf dem allgemeinen geschichtlichen Hintergrund die Ent-

In dem ewährten landesgeschichtlichen ahrbuc zunächst
wicklung ZU) neuzeitlichen Territorlalsta un: das daraus ntistan-
ene neue Verhältnis des Staates ZUI Kirche, die Ausbildung des Albrecht 1gn seine ntersuchungen über „Favlanıls und der

Heilige Severin“ fort 5—#F7) Er geht sehr gründli: der Tag!landesherrlichen Kirchenregiments bis ZU) USDTITUC. der eIiOT-
nach, wWwWas ın der Lebensbeschreibung des eili1g fur ıne Gleich-

matıon.
eizung VO. Favlanıls mit Mautern spricht der sich wenigstens

Die Notlage, 1n diıe die ırche e1ım Ausbruch der eformatıion amı ın Einklang bringen läaßt, und kann el nach eingehender
durch das Sınken der irchlichen Autoriıtat un den Tiefstand des Wagu. der verschiedenen Gesi  tspunkte dem Schluß kom-
ırchlıchen Lebens geraten Wäl, brachte die Stunde der Territorial-
herren. Als chirmherren der irche ihres Territoriums sahen s1ie mMenN, daß diese Meinung neueIiIeN gegensätzlichen Hypo-

thesen sehr gut gehalten werden kann
Sich azu verpilı  T ZU1 Aufrechterhaltung eiıner geordneten
Seelsorge dieser Not abzuhelfen un: 1T'! inge VO sıch aQus Die Untersuchung VO  - Koloman uh 0 „Das Bıstum Belgrad

ordnen. Und Was sich durch jahrzehntelange ung mehr und un!: Tschanad unter Bischof Franz Anton Taf nge VO.  - Wagrain
(1702—1770)" 78—120), mi1t den Ergänzungen durch Mathıas

mehr durchgesetzt e, erlang schlieBßlich mıiıt dem 1US5 reformandı
des ugsburger Religionsfriedens VO. 1555 Gesetzeskra Dieses (S 121—126) bietet reiches aterıa ZUI Kirchengeschichte,
erweiıst sıch 1mM wesentlı  en 1U als die onsequente Weiter- ber auch ZU1I Siedlungsgeschichte des Banats, zZe1g die wlier1g-

kelten, ber auch die Erfolge auf. ährend INS Raffels-entwicklung einer iın Notzeiten der ırche gebräuchliche Prax]1s.
„Der Böhmerwald als Kulturprovinz“ 127—132),Läßt sich auch dieser Prozeß eines steten Anwachsens des elt- berger,

ıchen Einfilusses auf die irche, der schließlich ZUI Ausbildung des einen weitgespannte: er VO Mittelalter bis 1n die egen-
wart biıetet bringt Ludwig „Die Gegenreformation in

Staatskirchentums führen sollte, 1n den mächtigen Fürstentumern
besser verfolgen als ın den ebJleien miıt großer Besitzstreuung wıe Obernberg Inn, Passau und einigen anderen des Furst-

1m südwestdeutschen Raum, annn doch uch ıIn den uürsten- bıstums Passau“”“ S 33—149), sehr wertvolle eiträge ZUXE Ge-
schichte der Einzelvorgange, wıe s1e sıch 1mM Rahmen der großenergischen Landen ıne immer stärkere Einflußnahme des Staates
ewegung NU:! auf der unteren ene abspielen.auf 11 ngelegenheiten wahrgenommen werden. Die weite

ZzZeitl! 5Spanne VO.: 1520 D1s 1660 ermöglıcht 1ne esamtschau Mit Regensburg befaßt sich der Beitrag vOon Jürgen ydow,
„Forschungsprobleme die ırche St Emmeram Regensburg”der fürstenbergischen Verhältnisse Der die erwähnte gesetzliche

Fixierung des landesherrlichen Kirchenregiments hinaus DI1IS kurz 161—169); wesentlichstes nlieg: dieser Arbeiıit ist C: einer
na! dem Westfiälischen Frieden, eine Gesamtschau 1m Zeitalter gründlichen ntersuchung und VOI em Grabungen ın dieser
der Reformation und (nach arl 1mM Zeıtalter des kon{fes- Deraus interessanten irche NZUTEQgEN. Mıt einem Text-

ekannten mittelalterli  en veterinärmedizinischensionellen Absolutismus Mıt Ausnahme des Grafen Wiılhelm, des ZCUGEN des
Reformators der Herrschafit Kinzigtal, bekannten sich die Graien erkes acht uns ose rın „Eine Regensburger ber-
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beiten un dadurch den Sinn des Dogmas aufzuhellen.lieferung VOIL Meister TrTants Roßarzneibuch“” 70—177), be-
ann Robert „a ediert ın Fortse seiner Trbeıten 1M Selten werden die Tenzen des naturwissenschai{itlichen
etzten Jahrgang „Das Altöttinger Mirakelbüchlein VOI 1540° Erkennens wI1e auch die TeENzen der Entmythologisierung
241—248). Von der „Wiedertäufergemeinde 1n Passau DE 500 überzeugend aufgewlesen, WIe bei Brunner geschieht.
erl eingehen Hans W ı 262—276). Sehr einleuchtend ist dabei die Abwehr des Vorwurfes, die

Es kannn N1C Aufgabe dieser Zeitschrı seln, sämtliche ortsbe- Glaubensaussagen beanspruchten, 1ine ott vergegenständ-
ZOgeNEN e1ltrag: des wertvollen ahrbuchs, das sowohl westlich ichende un über ihn verfügende Erkenntnis Se1in. Wiıe
w1ıe Oöstlıch des Inns hoch angesehen 1st, 1 einzelnen anzuführen.
Es ist ber nıcht OKONM für die Landesgeschicht dieses Raumes wert- umgekehrt durch die Glaubenshaltung der Mensch ın cseliner

etzten un: hinter allen seinen Seinsschichten gelegenenvoll, sondern sollte auch darüber h1inaus die ea!  un! finden,
die ihm tatsächlıch gebührt, und VO:  z der WITL ohl auch ler einen Personmitte gänzlich für ott verfügbar wird, weist Brunner
gew1lssen Eindruck vermitteln konnten Es sel ZU. chlu. nicht aufl, indem zeigt, wWIe nach den Geistlichen Übungen des
verschwiegen, daß auch immer wieder allgemein interessierende hl gnatıus VO Loyola erkannt werden kann, W dads hier un
Ihemen ın gefälliger Oorm behandelt werden; WIT nNneNNel dQus>s dem jetz fr mich iın meılıner Einmaligkeit dem Willen (‚ottes
ıer ZUI Sprache tehenden ahrgang die Arbeit VO:  z 19090 S genauesten entspricht un sSomit für mich das esie ist.
ber „Das kleine Anda!:!  sbıld” 77—284) Die Fundamentaltheologie überschreitet 1 Gesamtgefüge

Tü  ıngen. JULGgeN oOW VO Brunners Abhandlungen sich selbst. Von der Verfallen-
heit den Mythus wird der Mensch 1U dadurch frei, daß

Demske, James Sein, ensch un 10d Das Todesproblem bel ihm sSe1n weltüberlegenes Personsein aufgeht; das ber
artın Hei  eggg  E (Symposion 12) Freiburg/München
Verlag arl er 1963 207 S 16,80 konnte icht geschehen, hne daß die absolute Person-

haftigkeit (‚ottes kund wurde, der sich kund tat im
Die Untersuchung VO  — Demske stellt ine der Philosophi- unendlichen Selbstgenugen ceiner ın Liebe Irel überquel-

schen Fakultät der Universität Freiburg vorgelegte Disser- lenden Dreipersonengemeinschaft, Miıt einigen Au{isätzen ABn

tation dar. S1ie ist nicht die erste, die sich mıiıt dem Todes- Trinitätstheologie gibt Brunner seiner Essaysammlung iıne
problem bei Heidegger befaßt. Die bisherigen Untersuchun- folgerichtige Aufgipfelung.
24301 über dieses Thema 1UL aut der Grundlage der Aachen Heuser.
Daseinsanalyse 1ın „DSe1In un! Zeıit“ angestellt worden. Das
sich weiterentwickelnde Denken Heideggers hat einer

ullivan, Francl1scus A De Ecclesia Quaestiones theologlae
„Kehre“ geführt, ın der auch das Todesproblem, das War fundamentalıs Romae, apud aedes Universitatıiıs Gregorlanae 196°
n1€e als Hauptthema bei Heidegger erscheint, ber doch 440 S, ; 1re 2200
unumgängliches Begleitthema sSeINeEes Philosophierens 1st,@ -  @ Das angezeigte Buch des Proiessors der Gregorianischenß weitergeführt wird Mit der „Kehre“ verschieben sich die

Universität stellt den ersten eil eines auf Bände be-Perspektiven. Der Tod wird nicht mehr urn der Blickrichtung rechneten ekklesiologischen Werkes dar, das zuvörderst demdes Fragenden, des sich seiner Endlichkeit bewußten Men-
akademischen Unterricht dienen soll Der noch ausstehende

} schen gesehen, sondern AUS der Perspektive des Geiragten, Band wird einen dogmatischen Traktat e  ber die Kirchedes Se1ns. Dementsprechend wandelt sich auch die Sicht des
1 Todes aQus der 1n der Selbstbehauptung verharrenden Frei- bringen, während der vorliegende Band die fundamental-

theologischen Fragen der Ekklesiologie behandelt. nenheit, die wI1e TOTZ anmutet, wird die gelassene Hinnahme
welst die 508 „Demonstratio catholica“ der Apologetikdes Todes angesichts der GröDße des sich offenbarenden

Se1ins. TOTLZ dieser Weiterentwicklung In Heideggers Denken un ferner noch die „Epistemologia theologica“: „De Magı-
{ s$ter10 el Tradıtione“ 254)liegt bei Heidegger noch keine nach allen Seiten hin ent-

altete Todesphilosophie VOTL,; das Rätsel des Todes ist nicht In seiner 39 — iın die Demonstratio catholıca
7—13) betont 5 gehe ihm jetz darum, „auf wWI1ssen-gelöst.

Die Arbeit VO  - Demske ist sorgfältig gearbeitet un wird schaftliche Weise die rationalen Grundlagen des Glaubens
und der katholischen Theologie darzutun“:;: als Glaubens-

dem Denken Heideggers gerecht. Ö S a E MUSSE die Theologie „ihre Fundamente
Ge6rg Siegmund r1g0T0S, [rational-]wissenschaftlich demonstrieren” 11)

Das entspricht HLE dem Grundsatz des Vatikanums: „Recta
Brunner, August, SJ Vom christlichen en. Gesammelte Auf- yatıo fidei fundamenta demonstret“ enzZz 1799, Denz.®®*

satze. ürzburg: Echter-Verlag 1962 370 S Ln 27 ,— . Als erstem auptthema wendet sıch 1n der Quaestio prıma
In den Krisen, die se1it fast 200 Jahren die Apologetik 14—79) der unleugbaren Tatsache 7 A  p daß esu

H durchgemacht hat, ist die Stellung der Fundamentaltheologie und AB s1ichH.t WäT, ıne Kırche Grunden; einer
M atsache, die heutzutage allerdings VO zahlreichen akatholischen1MmM vorgeschriebenen theologischen Studiengang erstaunlich

elehrten verkannt un: bestritten wird. Was indessen die Evan-fest geblieben. Wie dabei doch ın lebendiger Auseinander- gelien Der die Auswahl, Unterweilsung und Aussendung der
seizung die berechtigten Anliegen und Ne  r belebter Zwölfe erl  en, Was der Herr eım etzten Abendmahl ın der
Denkrichtungen un! Erlebnisse weithin aufgenommen werden un des Neuen Bundes ın seiınem utie un! 1n der Anordnung

1  {} können, hat ugust Brunner ın Schrifttum un: Lehrwirk- des eucharistischen Kultes vollzogen hat, bleibt völlig
samkeit gezeigt In den „Stimmen der Zeıt“ SOWI1Ee ın e1s erklärlich, WenNnn niıcht ım Lıchte der genannten Tatsache Ge-
un Leben“ hat durch ine Reihe VO.  - Au{isätzen den sehen wird {f.) Mıt ihren Bestreitern setizt sıch eingehend

auseinander, wobhbel dıe VO. neuzeitlichen Rationalısmus undErtrag seines fundamentaltheologischen Schaffens einer
1

breiten Schicht geistig un geistlich aufgeschlossener 1äu- Von der modernen Bibelkriti.: vorgebrachten Einwände sehr objektiv
würdigt. er dıe Predigt esu VO. aldigen Kommen desbiger nahe gebracht, daß die Sammlung dieser Au{fsätze „Reiches Gotte noch der Umstand, S1Ich der

ın Buchform einem Bedürtinis wurde. (Hinzugefügt Gottmensch selbst und anfänglich uch seine Jünger auf die
wurden die Aufsätze „Gott schauen“ aQus der „Zeitschrift für Missionlerung des Judenvolkes beschränkt en
katholische Theologie“ 1957 un „Vom Fortschritt der reli- widerspricht dem Wıiıllen Jesu, eine universale, für alle Völker
giösen Erkenntnis“ aQUuS Jansen-Grons Sammelwerk „Das estimmte Kirche tiften
Nebelhorn“ Die Quaestio secunda (> 80—142) verfolgt des näheren, wıe die

“ KONSt1tutk on der apostolischen Kırche.Inhaltlich bereichert ist die traditionelle Fundamental- stande kam em der Herr seine Apostel aussandte, hattheologie bei Brunner besonders durch Auswirkungen seiner ihnen nıcht 98058 den „Dıienst Worte un: den Sakramenten“”
Erkenntnistheorie. Diese befähigen ihn dazu, die Eigenart übertragen, sondern uch eCc. „Autorı1tät, die Kirche 1n seinem
der Geschichtserkenntnis sehr eindrucksvoll herauszuar- Namen leiten“ 81) Dem heutzutage miıt ec viel erorterten
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latum hebt sich wesentlıch VO vırtualiter revelatum ab, insofernApostelamte, seinem Wesen un! seinen ollmachten, widmet
ıne gründliche ntersuchung 831—102), die in der klaren eiım ersteren samitlı' Erkenntnisgründe ormell geoffenbart sind,
Herausstellung der obersten Autorıiıtat gipfelt, welche der Herr während 1es eım letzteren nicht zuitirı und deshalb auch
dem S1imon Petrus verheißen und verlıehen hat 103130) nıcht als eigentliche Offenbarungswahrheit gelten annn 366
Besondere ufmerksamkeı chenkt der eıl. dem W1  1gen Text 373 Die Unfehlbarkeit des irchliche ehramtes eirelilis der
M t 1 17— 19 Miıt Gründen verteidigt seine beiden genannten Objekte bejaht durchaus, ewerte ber die
Ges  tlichkeit und exegesiert 13 genauesiens, wobei die Tatsache der Unfifehlbarkeı etirelis des sekundären Objekts nicht
Ta! offenläßt, oD das Logıon 1mM zeitlıchen Zusammenhang der als gma, sondern 1U als „doctrina theologice certa“ 269 {f)
Ereignisse VO.  3 Cäsarea hilıppı der TStT später VOo Heiland Eın die Quastion abschließendes S C  102 384
gesprochen wurde, twa eım etzten Abendmahle (sSOo ullmann; stellt 1ın vorzüglicher ers! un! trefflicher harakterisierung

dieder 1n der nachösterli  en Zeıt (so Vögtle) 110 E} Die „theologischen oten X Hıer ließen sıch
abs!  ließende ese der Quästion, daß T1SLIUS 1Nne einz1ge allerdings der uletzt aufgeführten sententıa theologice och
ırche, und ZWal als ormell un! spezifisch S1  are Geme1ins  aft mehrere schwächere otien anfügen: sententia communıS, senl.
der Gläubigen VO.  > hierarchischer TUKLIUr gestiftet hat, begründet CommMun10Y, Sent. DIa, senl. Dprobabilis, sent tolerata

ausführlıich die Theoriıen Luthers und kKalvıns SOWI1e des
modernen lıberalen Protestantismus S 130—142). Die C(Q.‚„u aästıon des IL Teiles 386—433) greift das

eute besonders aktiuelle ema VO  - der e auf.Die umfangreiche Quaesti0 tert1ia 143—2953) greift das unda- Zuvoörderst betont S f daß die „Offentliche Offenbarung“ Gottes mi1tmenthaltheologis sehr edeutsame ema der Successio apostolica
auf. ıcht 1U für die kurze e1ile einer einzıgen Generation den posteln ZU Abschluß kam un! daß die irche den gesamien

Offenbarungsschatz (depositum revelatıonis) besitzt und VeeI-hat der Herr seine ırche gestiftet, sondern für den gesamten fälscht bewahrt ın ihren inspirierten Buchern und 1n ihrer muünd-Zeıtenlauf bis anls Ende der Welt, un darum hat gewollt,
se1ine Apostel und ihr Oberhaupt, der Felsenmann Petrus, Nach- ıchen Überlieferung und ehrverkündigung wıe ın ihrem Glauben.

Ein doppeltes „Wort Gottes“ ist 1Iso 1mM es! der irche, dasfolger en ollten 1mM Lehr-, Priester- un! irtenamte Als wahre verbum Dei scriptum und das verbum De: traditum, un: QUuUsAmtsnachfolger der Apostel kommen 1U die Bıschofe der katholıi-
schen iırche in Betracht, als Amtsnachfolger e{rl der aps beiden schöpft sıe wıe d UuUs Quellen die Wahrheiten, welche sS1e

ihren Kindern als 7E ott geoffenbarte Wahrheiten glaubenAllein die katholische Kirche weiıst ın ihrer kollegialmonarchischen vorstellt. Unbekümmert gewisse mehr terminologische Ausein-Leitung jene hierar:'!  iısche TUKIur auf, die der Herr seiner ırche
gegeben hat un die ScCchon in der ırche des Neuen Testaments andersetzungen der etzten ahre, spricht G 1n diesem Sinne 1immMmer

wieder mit der herkömmli:chen Schulsprache und auch mıt derzutage M Sehr ea  sam ist hier wieder die ründliche AÄAus- Enzyklika 1US A SE „Humanı generıs“ VO:  v den weı „divinaeeinandersetzung des ert. mit angesehenen protestantischen Theo-
ogen uUuNnseIel Tage, wIe ar Campenhausen, Brunner revelationıs fontes“, womıiıt selbstverständlich nıcht 1mM ger1ng-

sten eugnen ıll (wie 1es auch die Schultheologie nNn1ıe verkanntun! ullmann 158—162 179—190). hat), daß die UOffenbarung, Y eine einz1ge echte
Im SA Sar @i des Buches 254—433) biıetet ıne QU>-

T1ı „Epistemologia theologica“, die den „Normen und uel-
Quelle hat das „Evangelium esu Christi nach der Formulierung
des Irıdentinums, Denz. 783, D.32

len“ nachgeht, welche für den katholıs  en heologen als maß-
geblich rachtet werden mussen. Nach apologetischer, historisch- Eın wichtiges längeres K 6CHO 1En 401—408)
krıtischer Methode, wıe S1e 1m YJanzZeN Teil ZU[I nwendung kam, befaßt sich mift der rage, die eıit kurzem VOT allem die
behandelt noch die t ı dieses I1 Teıles das Gemüter bewegt un: bekanntlich auch lebhaften Diskus-
„kollegıale F N Fa der ırche Dem aßt sich
entnehmen, daß T1SLIUS dem Apostelkollegium eın autoritatives

sionen auf dem I1 Vatikanum geführt hat Enthält die
„mündliche Überlieferung“ Offenbarungs-und nfe  ares Lehramt übertragen hat, das auch nach gulÜU, das die HL1 Schrif{ft nicht enthält? umreißtseinem Wiıllen als lebendige Lehrautorität ständig fortdauern sollte

ın den Amtsnachfolgern der Apostel, 1m Bischofskollegium diesbezüglich kurz die einander schro{ff entgegenstehenden
der irche mit dem apst, dem Amtsnachfolger des Felsenmannes Auffassungen VOo Geiselmann un Lennertz >1 Des
Petrus, seiner Spitze. „Kollegilales Magisterium” un! „kolle- letzteren bejahende Antwort auf die rage ält
glaler onsens“” der Bischöfe besagen also 1mM Sinne unseTes für „besser begründet iın den Dokumenten des 'Trienter
Autors nichts anderes als die Gesamtheit der doch große ehrheı Konzils“, sieht ber VO einer eingehenden Untersuchungder authentis  en iırchlıchen Lehrer (und Hirten) ın ihrer e1in-
mütigen Lehrverkündigung. Das Bischofskollegium der Kirche stie.

der „qQuagestio Sal complicata“ ab, ob als sicher gelten muß,
ın der Amtsnachfolge des Apostelkolleg.iums, un wıe dieses den daß das Tridentinum definieren wollte, nicht jede geoffen-
Felsenmann Petrus als seın aup ın sich schloß, chließt das barte Wahrheit sel iın der Hl Schrift enthalten. Im übrigen
Bischofskollegium S S immer den aps als aup weist mıiıt echt auti den heutzutage allgemein anerkannten
des Kollegiums mıiıt eın hne den ONSeNs des Papstes ann 535  301 Zusammenhang zwischen Schrift und Tradition hin
deshalb eın echter, gültiger ONSsenNns des Bischofskollegiums gal un! Warn VOT einer hin un wieder übersehenen -Nn1CcC zustande kommen. e  C e  v der These Jede Offenbarungswahrheit

Die theologische Darlegung der vollen n ist ın der Hl Schrift enthalten. Will die These behaupten,Ta t 1n der Quastion des ILl Teıiles
(S 308—361) nunmehr nach dogmatischer Methode and des

die Hl Schrift enhalte das N} Offenbarungsgut klar,
daß sich allein aQdus ihr hinreichend erkennen lasse, WasVO Vatıkanum verkündeten Dogmas durch Dazu sich

VO den praktisch-didaktischen ücksichten des Schulbuches ganz alles ott geoffenbart hat, ist sS1e falsch, wird ber ın
abgesehen berechtigt, weıl die unfehlbare ehrautor1- diesem Sinne wohl kaum VO  } katholischen Theologen VeT_-
tat des Bischofskollegiums und 1m besonderen der allgemeinen treten Will jedoch die These 1U ausdrücken, daß jede
Konzilien 1m apologetischen Beweilsverfahren argetan hat Seine Oiffenbarungslehre mindestens ein „biblisches Fundament“
theologisch-dogmatische Erörterung des vatıkanischen Dogmas VO.
unfehlbaren päpstlichen Kathedralurteil, die auch auf die kirchen-

der einen Anknüpfungspunkt ın der Hl Schrift habe,
daß Ireilich gewlsse Wahrheiten dunkel un implizit ingeschichtlichen ScChwierigkeiten ausführlich eingeht, muß als sehr ihr enthalten selen, daß sS1e aus ihr allein nicht als wirklichbesonnen und grün beurteilt werden. Ein eigener Jängerer

Abschnitt ist der „ordentlichen Lehrverkündigung des Papstes geoffenbart dargetan werden können, ist damit eine ganz
ewıdme ıhr omMmMm ZWaLr gewi1  tigste Autorität, ber keine andere „Schriftsuffizienz“ gelehrt, die sich sehr wohl VOLr:-
Unfehlbarkeit treten 1äßt Es geht schließlich, wI1e Geiselmann

Die u O  Ö des II Teiles 362—385) beschäftigt sich feststellt, nicht den „nichtgeschriebenen [apostolischen]
ın eindringender Nntersuchung mit den des Überlieferungen“, VOoO  - denen das Tridentinum Spricht, als
un{fe.  aren ehramtes des Bischoftskollegiums wıe des Papstes Gegenstand, der über den Schriftinhalt hinausgri{ffe, LUr die
eın primärer Gegenstand ist das Offenbarungsgut, se1l „formell kirchlichen Bräuche un die liturgische Prax1ls zuzuwelsen,
eXplizit“ der Aur „TIormell implizıt“ geoffenbart; sekundärer Ge-

sind die oırtualıter yrevelata, die praembula fidei un! die ber keine eigentlichen Offenbarungswahrheiten; denn jene
Bräuche un die liturgische Prax1is der Kirche cschliebßen„dogmatischen Tatsachen“”. Sehr gut und klar stellt die UIl-

strıttene Unterscheidung ZzZwıiıschen dem ormell implizı und dem manche doktrinellen omente VO großer Bedeutung ın S1'
bloß V1irtiue Geoffenbarten heraus: das formaliter implicite revE- betre{f{fs der heiligen Sakramente Der letzte Abschnitt



D7 196953 Jahrgang THEO  HE VU. NrT. 248

Porreta 80—100); hıer die grundlegende Abhandlung VOIdes I1 Teiles 490—433) würdigt eingehend das theo-
logische Gewicht des einmütigen Konsenses der 1r Haäring, Petrus ombardus un! die Sprachlogik 1n der

Trinitätslehre der Porretanerschule, 1N:! Miscellanea ombardiana,
vater, der kirchlichen Theologen und des BC- Novara 1957, 113—127 manches /AS5E Vertiefung der Darstellung
samten Kirchenvolkes. beitragen können. Der zweite Teil befaßt sich mıt der Trinitätslehre

Einen besonderen Vorzug des Buches stellen die aus- der chule VO.  - aon (101—175). Zunächst legt die Trinitätslehre

gezeichneten Verzeichnisse meist NnNeuUueTeT und neuester ın den Sentenzensammlungen der chule dar, namlıch ın den
Sententiae Magıstrı und der Sentenzensammlung Deusdar, die einer jeden der „Thesen“ beige-

geben sind. Auch die einschlägige Literatur des deutschen, (  9— Da die systematis  en entenzenwerke der chule VOI

aon 1ne eigene Trinitätslehre vermelden, verzichtet der Verfasser
französischen, englischen und spanischen Sprachgebietes ist

ler au{f 111e Behandlung der einzelnen Sentenzenwerke und gibt
weitgehend aufgeführt un 1 Buchtext ausgewertet. Zwel ıne esamtübersicht über die Trinitätslehre der chule nach
gute In C Ö eschließen den Band systematischen Gesichtspunkten 126—153). Eın drıtter Abschnitt

Im ganzeN kann 5.5 fundamentaltheologische es10- erl! ber dıe der chule VO.  — aon nahestehenden Irınıtats-
darstellungen des Hugo VOIL Segn]i, Walter VO.:  - ortagne und Hugologie zweiflellos als e1inNn sehr gediegenes un! verdienstvolles
VO:! Amlens (  A—Werk ewerie werden, das ebenso fest 1mM Grundsätzlichen

Erst der dritte Teil ist der Trinitätslehre des Hugo VONn
wWI1e allen modernen Problemen gegenüber aufgeschlossen S5t Viktor gewldme (177—296). Gegenstand dieses Teiles ist ZUuUerst
ist Hervorgehoben selen noch die klare, leicht verständliche die Trinitätserkenntnis (191—23.  1 ann die Bestimmung des gött-
Sprache des erl. und seine didaktisch geschickte Art, die ichen W esens (  — und die Wirkungen Gottes 68—28
einzelnen Fragepunkte schar{i umreißen un ın gründ- chließt ab mıit e1INer Darstellung der Nachwirkung Uugos auf
licher Beweisführung beantworten Der IL eil des Buches die spätere Theologie 282—296). kine Zusammenfassung chlu.

Dbletet eine bemerkenswert qgute Darlegung der Methode un! derklammert die Lehre VO der Hl Schrift bewußt aQU>, sS1e
einer anderweitigen Darstellung vorzubehalten (vgl inneren Tukiur des theologischen Denkens UgoOS; TST 1m Zu-

sammenhang mi1t den anderen Trinitätslehren der Zeıt Wäar
Freil  U1g AT K3 au  1ILS Jussen. möglich, die theologis 1genar der Trinitätslehre UugOoSs rıcht1g

erfassen.
Ho{fmeier, Johann Die Trinitätslehre des ugo VO:!  > St Vikitor.

Der Vorteil des Buches ist ber auch zugleich se1ıin Nach-
Münchener Theologische Studien, 1m Auftrag der eo akul-
taät München hrsg. VOIl Joseph Pascher, aus OTSdOTIT, Her- eil. S0 ankenswert ıne Darstellung der Trinitätslehren
IMNann üchle, 11 Systematische Abteilung Bd) ünchen des irühen Jahrhunderts ist, manchmal hat Ial den

Eindruck, daß bei dieser Ausweltung des Themas für dasMax Hueber Verlag 1963 310 5i 20,— .
Hauptthema nicht mehr der genügende Raum übrigblieb.Die vorliegende Untersuchung, ıne Inauguraldissertation
50 bleiben einige Wünsche en Die vorbildliche ethodebei der Münchener Theologischen Fakultät, wurde VO  ‘ MI1-

chael ch &C angeregl. Aus seiner Schule haben WIT ın des Altmeisters der Hugoforschung, des verstorbenen Heıin-
ich Weisweiler, hätte manche nregung geben können,den etzten Jahren bereits die umfangreiche Untersuchung

VO  z} Schneider pe  ber „Dıe Lehre VO Dreieinigen ott in der csowohl iın der Analyse der extie wI1e 1ın ihrer Interpretation.
S0 ist {wa das Verhältnis der heilsgeschichtlichen Trinitäats-Schule des Petrus Lombardus“ erhalten. Be1i der steigenden

Beachtung, die Hugo VOo St. Viktor 1n der Forschung der auffassung ugos der sehr stark neuplatonisch beein-
filußten Trinitätsauffassung des Ps Dionysilus, der auf Hugoletzten Jahrzehnte gefunden hat, Wr wünschenswert, daß

auch seine Trinitätstheologie iıne nNneuUue Bearbeitung fände einen großen Einfluß ausgeübt hat, nicht genügend heraus-
gearbeitet. Verwunderlich ist daß die TrinitätsauffassungBereıits 1mM Jahre 1897 hatte Kilgenstein die Gotteslehre
des Mannes, der damals den größten Einfluß ausübte undes Hugo VO  e St Viktor, iın der auch die Trinitätslehre mıt

behandelt wurde, ZU. Gegenstand einer Untersuchung BG* der theologisch Hugo nächsten stand, ich meine Bernhard
VOILl Clairvaux, nicht iın den Bereich der Untersuchung e1N-wählt. Inzwischen ber hatte sich die Forschung mıiıt Vorliebe

dem Jahrhundert zugewandt un!: iıne Fülle bezogen wurde; NUur ab un! wird als Ankläger
Abaelards erwähnt. Das ist umsSso erstaunlicher, als Ho{fmeierMaterials gerade aQUS dem Umkreis des Hugo VO  - St Viktor

veröffentlicht, VOTLC allem 1n den Arbeiten VO Odo Lottin cselbst Hugo VOT allem der „monastischen Bildungsarbeit”
un Heinrich Weisweiler: ebenso wurde durch die Forschun- und nicht ZUuUerst dem „theologischen Wissenschaitsbetrieb“
BeNn Landgra{is und Härings das erständnis der zuordnet
schwierigen Lehre des Gilbert Porreta gefördert und seine elıtie müßte bel den Vorles:  en ugOos ohl

Breslau Staatsbibliothek, Cod ediger, heißen Breslau adt-große theologische Nachwirkung erkannt:;: die Verö{ffentli-
chungen Geyers hatten einen Zugang ZUT Theologie bibliothek, Cod ediger 61; eute eiinde sich die ediger-

ammlung in der Universitätsbibliothek Breslau. WOo kritische
Abaelards eröffnet:; schließlich wWwWAar die Echtheitsfirage un usgaben vorliegen, ollten sS1e uch benutzt werden, twa bel
die Chronologie der Schrifiten ugos geklärt worden. Es Anselm VO Canterbury und der Hiıstoria calamıtatum baelards
Wäar der Zeit, diese Forschungen für die Trinitätslehre 207 lext un! Anm SE ebenso 221 muß Grundmann
auszuwerten un die Erkenntnisse ZUSammeNnNZUu- TUNWAa. heißen.
fassen. FEAr N E Kleineldam

Diese Au{fgabe hat die vorliegende Arbeit VO Hoimeier
de ries, ilhelm Bärlea, Octavıan Gill, 0oSse Lako,geleistet. Sie enthält bedeutend mehr, als ihr Titel ansagtl;

ichael Rom und die Patriarchat: des Ostens. (Orbis academı-
denn S1e hat nicht 1U die Trinitätslehre des Hugo VOINl

C Problemgeschichten der Wissens  afit 1ın okumenten und
St Viktor, sondern gut wıe alle Trinitätslehren der ersten Darstellungen. Band 11I1/4) München/Freiburg Verlag
vier Jahrzehnte des Jahrhunderts dargestellt. Das ist 1963 111 452 S, Ln 39,80
der Hauptwert dieser Schrift, und WIT sind dem Verfasser Die ökumenische Perspektive des Vatikanischen Kon-
dankbar, daß zuverlässig und übersichtlich das, Was bis- ils hat das Erscheinen dieses Werkes beschleunigt. enn
her A  ber die Trinitätslehre der großen Theologen des ine Wiederaufnahme des Dialogs auf 1ine mehr der
frühen Jahrhunderts erarbeitet worden ist, eN- weniger lange Sicht 1m Hinblick autf ıne Wiedervereinigung
faßt. zwischen Rom und dem christlichen Orient SEeIzZz aut beiden

Dementsprechend glieder sich die Arbeit 1n Tel große eile Seiten iıne geistliche, psychologische un intellektuelle VOor-
Der erste gibt eine ers!' ber die trinitarischen Auseinander-

H setzungen ın der rühscholastik (7—100) Eın erster Nnı ıst bereitung OTaus. ZUu diesem Zwecke sucht die zeitgenÖSs-
der Trinitätslehre des Roscellin VO  » omplegne gewlidmet 9—26), sische ökumenische ewegung sich indem s1e

als Voraussetzung fiür ine fruchtbare Begegnung die reali-eın zweiter der umstrittenen Trinitätslehre des Petrus aelar:'
(26—79), eın dritter der wissenschaftlıchen TIrinitätslehre des Gilbert stische Sicht des durch die Jahrhunderte und 08 VO der

!
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Analyse der römischen Haltung erstreckt, sind HauAntike her gepräagten rituellen, disziplinarischen un 08
theologischen Pluralismus 1m Myster1ium der Einheit der schrieben: s1e betreiten teilweise das Patriarchat VO Kon-
christlichen Offenbarung und der Kirche 1ın den Vordergrund stantinopel un! besonders die verschiedenen Kirchen des

Vorderen Orients chalcedonensischer Traditionstellt. Die diffizilen Probleme hinsichtlich dieses ın £e11-

tieller Einheit koexistierenden Pluralismus können nicht wWI1Ie die Melkiten un ursprünglich die Maroniten der die
e  E Pa 5 > Tradition, wI1Ie etzten Endes dielänger MM  , verkannt der einseltig un hne den aar

bührenden TNS behandelt werden, wWenNnNn die orJıenta- persische Nationalkirche WarTr un ihre Tochterkirche der
ischen christlichen Kirchen 1Nns Auge faßt. usie Malabars, der endlich die Kirchen Ö Ö it

Zusammen miıt einigen Mitarbeitern hat sich de Vries scher Tradition w1e die Kopten un Abessinier ıunier
darum bemüht, solche Probleme einiger orientalischer christ- dem Patriarchat VOoO  } Alexandrien un! die Jakobiten unter

Antiochien SOWI1e die Armenier.licher „Gemeinschaften“ erläutern. Der diesen Beiträgen
gegebene, allgemein gehaltene Titel dürite über den Inhalt Die Verfasser haben In dieser Arbeit e1n überreiches
des Buches hinausgehen. Die Bezeichnung „Patriachate des Material zusammengeiTragen und analysiert. Die Argumen-
Ostens umschreibt ın ihrer Weitläufigkeit nicht die wohl- tatıon ZULTE utzung der Hauptthesen wird 1ın einer muster-
gEZOSENEN Grenzen, wWI1Ie übrigens der Verfasser 1n SeiNer gültigen Art geführt. Sıe definiert gattungsmäßig die 1Ns
Einleitung auch zugesteht 2} Auge gefaßten Gebiete, bevor sS1e ın einer imposanten Reihe

Diese ntersuchung glieder sich auf ın wel einander ergän- VO chronologisch, bisweilen ın wirklich erschöpfender
zende Aspekte. Nach einer sehr allgemeinen und einleitenden
Studie ber die Autonomie des christlichen Orients 1mM Jahr- Weise zıt1erten Zeugnissen nachgewiesen werden. Dieser
ausend wird einerseılts die Tatsache un! ann der Zusammenhang Geschichtsablau{f un die römische Haltung 1n Hinsicht auft

den christlichen Orient könnte INd.  - in folgenden allgemeinender Union der verschiedenen Kirchen des Orients mit dem TOM]:
schen dargelegt 23—177); andererseits werden die Grundzügen zusammenfassen: Der christliche Orilent hat sich
Modalitäten dieser Uniıon der Re-Unıon un deren Fortbestand 1m Laufe des Jahrtausends einer cehr großen Selbständig-
analysiert, Modalitäten, die NUuUT Qus TOMIisSCcCher Sıcht betrachtet keit erfireut, die VO  3 den ökumenischen Konzilien offiziell
werden: „Roms Haltung ZUr Eigenar des Ostens“” nämlich ezÜüg- zugestanden un praktisch ceit der Spätantike anerkannt
lich der liturgıs  en, disziplinarischen, verwaltungsmäßigen un!| ehr- worden War Diese Selbständigkeit ist 1n den Studien VO
mäßigen Verschiedenheıit der Unierten 183—317). Diese romiısche
Haltung gegenüber den unlerten Minderheiten ist gekennzeichnet Batiffol kurz abgehandelt worden un dies besonders in

ceinem 7zusammenfassenden Werk „Cathedra Petri“ WAÄäh-durch ıne Polı:tik der Latinisierung: „Die geistige Latinisierung des
Ostens“ 318—328). Die begrenzte Perspektive der unlerten Kirchen end 18888 ber die Untersuchung VO Batiffol 1m Jahr-
überschreitend, wird sodann versucht, das Verhalten der römischen hundert stehenblieb, führt S1e de Vries bis ın Jahr-
Verantwortlichen gegenüber orientalischen Kirchen eschreiben, hundert fort Zur eit der Kreuzzuge un besonders bis ZU.
die als solche immer schon als eigenständig angesehen worden Fall VO Konstantinopel 1mMm Jahre 1453 haben die aupt-
sind, das e1. als konstituierte kırchliche, hierarchisch aufgebaute grundsätze einNer Überlegenheitshaltung, ja 08 eines Aus-
OÖrperschaften 328—373) un!: ın ihren konfessionellen, VOI

em liturgischen Beziehungen (communicatio 1ın SaCcr1s) 374— schließlichkeitsanspruches die römische Autorität einer
versteiiten Posıtion geführt, dabei ber 1m allgemeinen393) die ExX1istenz der orientalischen 1ıten tolerieren, wWwenNnDieser Überblick .  ber das Werk zeigt bereits se1ın Ntier-

s5e un seine Aktualität. Die untersuchten Fragen erstrek- nicht gerade die besonderen politischen, sozialen un S
militärischen Zeitumstände einer ausschließlichen eto-ken sich zeitlich auf Jahrtausende un beziehen sich auf

verschiedene, ber untereinander verbundene Bereiche 1n Nungs der ıten der römischen Kirche rieten. Seıit dem Konzil
VO  — Florenz un! bis 1n NSsSeTe eıt hinein hat sich dieder Wesensstruktur der Kirche un in den Außerungen „TÖmische Kurie”“ grundsätzlich VO dem Prinzıp derihres hierarchischen, csakramentalen und uıltischen Lebens.

Darüber hinaus zeigen sich diese ce1t Jahrhunderten ZW1- „praestantlia rıtus latini“ leiten lassen, indem s1e sich jedoch
dabei zeitbedingten Umständen un besonderen Situationenschen sehr mißtrauisch gegeneinander eingestellten Ge-

sprächspartnern leidenschaftlich diskutierten Fragen heute kirchlicher Personen un Gruppen anpaßte. Das abschlie-
Bende, VO den Verfassern des öfteren wiederholte Urteilbeladen mıit einem starken gefühlsmäßigen historischen
bezeichnet diese Haltung als AT} einheitlich un nicht ein-Gewicht, das sich besonders auft den theologischen un: apO-

logetischen Aspekt auswirkt. Diese Tatsache wiederum deutig“. Seıt Leo 31L jedoch vollzieht sich e1n großer Wan-
del, den 100028  - 1Ur beiläufig ın dieser Arbeit berücksichtigt.ordert ıne SENAUE Kenntnis der historischen Quellen un

der speziell menschlichen Bereiche, ine auimerksame lehr- Sehr ausgiebig sich stützend aut Legislativtexte aus

mäßige Fertigkeit und VOT allem 1Ne feine ökumenische päpstlicher Autorıtat un VO den Arbeiten Gills und
un psychologische Einfühlungsbereitschaft. Anders gesagt, Bärlea abgesehen, scheint das Werk nicht genügend den
durch Beschäftigung mıiıt diesen wichtigen Fragen 1m Hinblick mittelbaren historischen Zusammenhang der Tatsachen der
aul eın eventuelles ökumenisches Gespräch führt dieses der untersuchten Haltungen un ihre existentielle „Einbet-
Werk über ine reine Tatsachenanalyse ErSKalnselle Ver- tung  “ die direkt und aNnNsSCHLESSCH den Wert erklären WUTrT'|  A  de,
haltensweisen hinaus ZUL Fragwürdigkeit der Geschichte un! beachten. Denn das, W as hier für den, der sich mıiıt öku-
berührt Tatsacheninterpretationen un VOTLr allem das kirch- menischen Problemen wissenschaftlich beschäftigt, VO. Be-
liche Bemühen Erfahrung der Unionsbewegung, verstan- deutung ist, ist nicht cehr die Reichhaltigkeit un zeitliche
den als ıne jahrhundertealte und iImMmmMer noch aktuelle Durchläufigkeit der Zeugnisse und verwandten exXte, SONMN-

Lösung der Verschiedenheit der christlichen Traditionen dern vielmehr ihre BEeENAUEC historische Bedeutung, die aus
un ihrer vollkommenen Legitimıtäa ın der Einheit des jedem besonderen und ko-existentiellen Bereich jeder e1t-
Mysteriums der Kirche epoche un oit jedes Pontifikates hervorgeht. Man könnte

de Vries hat sich schon einen Namen erworben durch auch ıne größere Anzahl Vo  > Fehlern un Ungenauigkeiten
seine Kenntnis der Kirchen syrischer Sprache SOWI1e mMOonNO- aten vermerken: ber WIT legen hierauf keinen beson-
physitischen un nestorianischen Ursprungs. 1434 hat ders negatıven Akzent bei einem Werk, das einen solchen
seinerseıts NSserTre Kenntnis des Konzils VON Florenz historischen Zeitraum umfaßt un e1in derart großes Nnier-
neuert. Mgr Bärlea ist e1n sehr erfahrener Kenner der SsSSe für verschiedene Kirchen besitzt Aber 199008  - ist doch
Unionsbestrebungen bei den Kumanen, un LA e ist ziemlich überrascht, feststellen mussen, daß Schlüssel-
bereits durch ine Untersuchung über die Unıiıon der Ruthe- iragen, die mıtunter n Epochen beschäftigt haben, völlig
Nnen VO  - Uzhorod hervorgetreten. Die historischen und instl- mit Stillschweigen übergangen der flüchtig Rande abge-

handelt werden.tutionellen Gegebenheiten, auft die sich iıne detaillierte
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Wir weisen 1n dieser 1NS1C. z. B auf den Fall des Photius- dung mıit der Ekklesiologie. D)Das Buch ZzZeu VOoO  - der ET-
gnatius un auf die Grüunde der römischen Intervention hın, den der Kirche und des Kirchenbewußtseins, die der
typischen und bedeutungsvollen Fall Innozenz un! se1ines Le- Veriasser celbst ın Wort und 'L at un Schrift mitbeeinflußt
gaten, des Franziıskaners Lorenzo da Tie er di Portogallo), hat un: die inzwischen durch das Konzil in die Gesamtkirche
gegenüber dem melkitischen Patriarchen VO. Antiochien a0Q0u!' integriert ist Es zeigt, daß miıt der Erneuerung der Kirche
ury 1mM Te 1247, un! ZWüal 1mM Zusammenhang miıt der jahr- 1ne NEUE ökumenische Grundhaltung aufgebrochen ist.
hundertealten „Antiochien{ir:  e” ZUI Zeıt der Kreuzzuge, ferner au{f

Leider werden noch die inzwischen endlich überwunde-die dominierende des franzOösischen Konsuls iın Aleppo ZW1-
schen 1653 un 1661 un annn als Bischo{i VO. Babylon bıs ZU) Nnen ermıinı VOoO  — der „Heimkehr 1Ns aterhaus (99) un VO:

Te 1680 für die eweg des seinerzeltigen „Uniatisme”, der orge der utter Kirche) ihr krankes ind
VOI em den Fall des 1SChHOIs der syrischen „Nation” idjlan verwendet,; Zeugen einer introvertierten Vergangenheit.

erklären, auf die Ideologien un: die Bedeutung der „Re- Doch äandern diese leidigen Formulierungen nichts der
versurus“ ın der orientalischen Kirchenpolitik 1USs I unter LeO

positiven Grundkonzeption des Buches, das 1m Aufbruch der
JII1 auf den Wert VOoO „Praeclara gratulation1s”, gefolgt VO.  - den

Kirche einen entscheidenen Schritt ZUrTC Wiedervereinigungeruhmten „Patriarchalkonferenzen des atikans, die ECUCcC

ökumenische Ara des apsttums VOTLIL em den Orientalen enNn- hin erkennen 1äDßt Man kann I11LULI wünschen, daß untier
ber erlaäutern, un schließlich untier 1US z EB auf die aupt- den Laien un Theologen aller Konfiessionen zahlreiche
entscheidungen der „DaCcra Congregatio DIO Ecclesia Orientalıi Leser findet.
un! bekanntlich unter 1US > <öß auf die Herausgabe einiger el un S FEar FT anz Kamphaus
eines Rechtsbuches für die „Orientalische Kirche“* Diese genNnäanNnı-
ten Hauptfälle en U, die Haltung des Papsttums dem Orijent

Alcala, anuel, La ca de Situacion Stein!  chel.
gegenüber bisweilen DI1S 1n unseTe Zeıt hineın hauptsächlic un!:
besonders als entscheidende „Wendepunkte“* estimm (Conse)Jo Super1o0r de Investigaciones Cientificas. Instituto „Lu1lsa S E dı B e E Vıves“ de Filosofia. Serie general NT arcelona 1963 225

Zum Abschluß mMu. INd.  - sich jedoch bei de Vries un
seinen Mitarbeitern bedanken, daß S1e diese Untersuchung, In der vorliegenden Untersuchung (Barcelonaer philoso-

phische 155 wird nicht bloß über Steinbüchel reie-die übrigens nicht völlig Nne  e ist, ın einer wirklich recht-
schaffenen Weise unternommen haben Bel dieser Gelegen- rliert. Die mannigfachen Implikationen des Denkens des

Tübinger Proifessors miıt der Philosophie der Moderne indheit se1l e1in Bedauern gestatiet, daß I1d.:  — unterlassen at,;
dem willkommener Anlaß, über die 1nEeEeUeETEN RichtungenJuüngere un grundlegende Studien in diesem Bereich

zıtlieren. In seliner analytischen und vorbildlichen urch- ın der Ethik infiormieren. S0 entsteht e1n 7ziemlich ad-
führung wird dieses Werk als grundlegende, eETsSie historisch- aquates Bild VO leidenschaftlichen Rıngen Steinbüchels
rechtliche deutsche Einführung ın jahrhundertealte Pro- das Geheimnis der Individualität aut dem ethischen Gebiet

Dabei ist die Herübernahme sowochl der verwandten Einsich-bleme sehr dienen, die bis heute wI1e ein eın des An-
stoßes ın den Beziehungen zwischen der römischen Kirche ten VOTLTI allem Ebners als auch die entschiedene Ab-

wehr die exirem situationistischen Verzerrungen desun dem christlichen Orient gelegen haben
7 A UuNsiIeT. Joseph Ha FaTt Menschen- un Gottesbildes hauptsächlich anhand der

Auseinandersetzung mi1t Grisebach aufgewiesen: Fuüur die
Ethik Steinbüchels ist nach dem deren Verankerung in

Walter, ugen 1lle meine Quellen sind iın Dir. (Christli  € Kon- einer allgemeingültigen Normenwelt bedeutsam, daß die
fessionen ın Selbstdarstellungen, s hrsg VO. e 1)
ürzburg: Echter-Verlag 1962 125 S Ln 3,40 Beschuldigungen mancher Kreise gegenüber Steinbüchel (vgl

Herder-Korrespondenz (1949—1950) 456—458) Unrecht
Die Reihe „Christliche Konfifessionen In Selbstdarstellun- bestehen. Ebenso entschieden wurde VO Steinbüchel die

d  gen möchte der Wiedervereinigung der Christen dienen. Bedeutung der personalen ethischen Sphäre betont Hıer
S1e will nicht cehr den verschiedenen christlichen Lehren ließ sich der Tübinger Proiessor manchen Satzen hin-
nachgehen un:! s1e gegenüberstellen. „Der Glaube“, reiben, die nicht aQus dem großen Kontext seiner philoso-
schreibt der Herausgeber einleitend, 181 nicht NUr ine An- phisch-theologischen Grundhaltung herauszunehmen sind.
gelegenheit des Erkennens 1m ENSETEN Sinn. Die Irennung Diıiese Vorsicht ist besonders bei der Lektüre seiner Nach-
ist nicht 1Ur durch den Irrtum motiviert. S1ie ist auch und kriegswerke geboten.
zutieist e1n Problem des Herzens, das ‚seine Gründe Hat. Der ist darum bemüuüht, den positiven Ertrag dieser Bestre-
VO  w denen der Verstand nichts wEeLl.  6 66 (5) Über diese Her- bungen eiım gemeinsamen Nenner „personalistischer thik“ untftier-

zensgründe, VO denen 1mM Gespräch der Konfessionen sel- zubringen. Bel diesem Versuch muß auch x  ber einige erle  nN-
heıten inwegspringen. Steinbüchel ist ja nicht bloß nach demener die ede sSel, TIühre der Weg Z.U. Einheit. Auf S1e soll

darum der Blick gelenkt werden. der utmaßlıche TIi1ınder des Namens Situationsethık 64) SOoON-
ern auch der wortkundige erfifechter der Seinsdichte, die 1n der

Walter, der bekannte katholische Theologe un Pfarrer Sıtuation vorhanden ist SO sind manche chwankungen des ın
ın Freiburg Br., beginnt die Reihe der Selbstdarstellungen, der erm1ıno01lo0gıe begreiflich: vgl die Definition VO.  - Situatilons-
die inzwischen durch die Arbeit VO  - St Neill „Anglikani- 124 und 155 {it.

ZUum qualitativen Mehr der NeUueTeEN Ethik nimmt dersches Bewußtsein“ un durch den evangelischen Beitrag VON

artniıng „Schatz iın irdenen Gefäßben“ Iortgesetzt ist. DOSI1t1LV Stellung. Darın el ine Sphäre entdeckt worden,
die nicht (D auch nicht die objektiven, allge-Der erste Band ist buchstäblich ine Selbstdarstellung,

jedoch ın außerster persönlicher Zurückhaltung. ESs geht dem meingültigen Ordnungen, sondern p} diesen
Verfasser nicht 1iıne theoretische Darlegung des Katho- gedacht werden muß, daß die personalistische Ethik sich
lischen sich, sondern das persönliche Zeugn1s eines komplementär-ergänzend ZUTC traditionellen Ethik verhält.
katholischen Theologen. Er versucht, SeiINeTr eigenen Ent- Der zelg sich mit der reichen Liıteratur ZU. ema

vertraut. Die Studie verwendet ine klare un feinnuanclertewicklung auifzuzeigen, „W1e ein Katholik katholisch wird“
(13 Sein Weg ist durch die Erneuerung der Kirche ın den Sprache. Bei der Herstellung eines großen geistesgeschicht-

lichen Zusammenhangs 1äßt sich ine kundige Hand spuren.etzten 40 Jahren bestimmt. Neue „Quellen“ markieren ihn
die liturgische Erneuerung und als deren Frucht die innere Um schmerzlicher tallen dann Literaturauslassungen auf

Geiselmann bei der Charakterisierung der Tübinger Schule,Verlebendigung der Pifarreil, die Besinnung aut das allge-
meine Priestertum aller Getauften un die Wiederentdek- die einschlägigen Werke Aranguren’s bei der Aufdeckung
kung der Au{fgaben des Lalen, die Bibelbewegung, die Una- des Zusammenhangs zwischen evangelischer Theologie un!

ethischem Aktualismus.Sancta-Bewegung, die NEUE Sicht der Mariologie un der
Heiligenverehrung, gekennzeichnet durch ihre eNgE Verbin- E e IL-gR8&CIO Escribano AlDetrT«eca
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{z, Arthur-Fridolin Soziale Mıt internationaler Bibliographie. nützlicherweise dem Rezensionswerk greifen, VOo dem
(Sammlung olıtela 11 Teil echtsp  ılosophie. Utz bereıits TEl Bände aufgelegt hat 1i hi
Heidelberg erle Verlag —— LOwen: Verlag Nauwelaerts der Sozialethik“ (Herder).
1963 AIV, 409 5} Ln DN 39,— Als wohl einzlg dar{f die internationale Bibliographie

(systematisch un alphabetisch geordnet) bezeichnet werden,Für den VT ist die Rechtsphilosophie e1n integrierender
eil der Sozialethik, da für ihn entsprechend der christlichen welche den Band abschliebßt Sie erstrebt Wäar 1LUFr für die
Naturrechtsauffassung die Rechtsbegründung nıcht 98088 die Lıteratur VO.  ; 1945 Vollständigkeit, enthält jedoch VOo.

Findung eines formalen Solls bedeutet, sondern vielmehr Plato auch alle großen Rechtsphilosophen früherer Zeiten,
zugleich die letzen Lebensnormen auizuwelsen hat,; denen jedem Suchenden auft diesem Gebiete weiter helien.

S TONe@erT.sich inhaltlich jede Rechtsbildung oOrientieren mMu. Utz Freiburg/Schweiz.,
legt ber Wert darauf, nicht 1LUF irgendwelche ertie au{i-
zulinden, gemäß denen eın bestehendes echt als gerecht Schmidt, urt ardına. Pietro as  s Einiluß au{ ie Spruch-
der ungerecht bezeichnet werden kann, sucht vielmehr praxis der acra omana Rota in hesachen. (Freiburger I1heo-

nach jenen Rechtsnormen, die, weil 1n der menschlichen logische Studien, eit 81) reiburg ase Wien: Verlag
Herder 1963 124 S.; 21,—.atur fundiert, 1n wirksamer Weise dauerhaite Ordnung

der Gesellschait realisieren imstande sind. Er nımmt Ulrich Mo ciek hat In seiner Habilitationsschriit (Die
darum die Wirksamkeit In die Wesensbestimmung der Norm robati ın den Ehenichtigkeitsprozessen der
auf. nier Wirksamkeit versteht nıicht {i{wa die Sanktion ota ceit Inkraittreten des Codex Iurıs Canonı1ctı. Freiburg
als actıo yindıcatıva, wohl ber die Erzwingbarkeit der Norm. die zahlreichen Verweisungen der Rota-Urteile auf
amı unterscheidet sich VOoO einer großen ahl VO  » theologische un kanonistische Autoritaäaten behandelt un
Naturrechtslehrern, die das Naturrecht eın normatıv, 13886 ıne 7zusammenfassende Darstellung dieser probati AXUC-

1m Sınne VO  - Werten auiffassen, denen das konkrete Oores geboten. Aus diesem Gesamtbild olt urt Schmidt in
echt SEIMESCH werden soll Auch das Naturgesetz, nicht 1U der vorliegenden Freiburger theologischen Doktordisser-
das pO Gesetz, ist demnach 1ine das konkrete echt tatıon eın Teilstück gleichsam VOorT das Teleobjektiv un
bestimmende wirksame Norm. Diese Wirksamkeit unter- ze1lg iın Großaufnahme, wI1e Kardinal GasparrI, der Schöpfer
scheidet sich nach Utz VO. der des positiven Gesetzes un: des GIE: IUr die ota ZU AUCLOT probatissımus gE-

worden ist.aller anderen positiven Rechtsnormen, wI1e der Rechts-
gewohnheit, einzig durch die Qualität der Dauer. Während In seliner 338  I1 Begrenzung iıst das Thema für iıne WI1S-
sich die positiven Rechtsnormen bereits iın einem engbe- senschaftliche Erstlingsarbeit geschickt gewählt. Naturgemäß
grenzien Zeitraum als wirksam erwelsen, besitzen die atur- kann dann ıne derartige Untersuchung 19888  ” einen beschei-
rechtsnormen die konkret erfahrbare Erzwingbarkeit fast denen Ekrtrag abwertien. Aber INa darf dem Verfasser be-

scheinigen, daß auf dem en abgesteckten Feld 1mMm -durchweg NAUr innerhalb einer größeren Zeitspanne. Die
Sanktion des rechtlichen Naturgesetzes Se1 1 großen Raum sentlichen alles herausgeholt hat, wWäas sich dort erheben
der menschlichen Gesellschaft sehen. „Hier w1ssen WIT ließ Er bekundet Verständnis für die Probleme des kano-

nischen Eherechts und kennt sich ıIn der eherechtlichen Judi-csehr wohl; daß erst die Geschichte lehrt, W as der gewissen-
lose Einsatz eines Machtmittels eigentlich wert ist Der katur un Liıteratur durchweg gut aus. S0 erhält 111a  - einen

brauchbaren Einblick, wI1]ıe stark Gasparrı auf die Rechtspre-Untergang der öffentlichen Moral hat 1mM Lau{ie der Ge-
schichte immer auch ZU. Ruin eines Volkes geführt. Die chung der ota eingewirkt hat Freilich darif 1069008  - nicht
reine Machtauseinandersetzung 1ın der wirtschaftlichen Kon- glauben, jeder der und ausend Stellen, denen sich

die ota auftf den Kardinal berulft, habe dieser einenkurrenz beschwört die revolutionäre Macht der ihre
tiefsten menschlichen Belange Betrogenen herau{f“ (101 E echten Einfluß auft die Entscheidung ausgeübt, wI1ıe auch der

Verlasser offen zugibt. Denn sehr oiIt, ja den meiıisten
Entsprechend dieser Grundauffassung des Naturgesetzes Stellen wird Gasparrıi LU als der erste un: angesehenste

beschäftigt sich Utz eingehend miıt der Beziehung zwischen
AausSs einer Wolke VO kanonistischen Autoren zitiert, die

Naturgesetz un konkreter sozialer Ordnung. Im Zusam- sententia COoMMUNLS hätten belegen
menhang hiermit sind bedeutend die Ausführungen über sich ebensogut iıne

können. Von einem wirklichen Einfiluß 1äßt sich 1U dort
das absolute un! relative Naturrecht, das primäre und sprechen, ıne spezifische Ansicht GasparrIis vorliegt un!
sekundäre Naturrecht, VOT allem über die atur der Sache sich diese bei der ota durchgesetzt hat. Das trifit
(94 If.) Utz kommt hierbei besonders auch autf das Rechts- vornehmlich für wel Punkte für die begriffliche Ab-
bewußtsein der Gesellschaft sprechen als der soziologisch
erfahrbaren Außerung des natürlichen Rechtsgewissens. Be- der mpotenz SsOwle für die Einbeziehung des

meiyus indirectus ın - 1087 In den Abschnitten diesen
sondere Aufmerksamkeit wird dem Problem der Rechts- beiden Fragen erreicht uch das Buch seine este eistung.
schöpfung 1n der Rechtsprechung gewidmet. Die Lehre VOo
Gewissen als rechtsbildendem Faktor erhält hier ihre letzte Fuüur die Sa  3C Korrektur einzelnen Punkten waäare

bemerken: Der historische er ber die es der
Abrundung. Die Unmöglichkeit, das Gewissen aus dem kanonischen Eheschließungsform 104) äßt manches wünschen
Rechtsleben beseitigen, wird 1m Abschnitt „Schuld und übr1g. Das apu „Tametsı“ stammt VOo  ( der nich 25.) Sessio
Strafe“ besonders deutlich. Das letzte E Kapitel über des Iriıenter Konzils Die sogenannte Declaratıo Benedictina ist

9  1€ Systematik der Rechtsdoktrinen“ verdient erhöhte Be- keine enedikts V sondern e1n VO: aps bestätigtes
Dekret der Konzilskongregation. S1ie hat auch nicht, wıe der Leserachtung. Utz befreit die soziologisch orientierte Rechtsbe-
QuS Schmidts Darstellung fast zwangsläufig annehmen wird, generegründung VO  } dem Vorwurti des Positivismus, sofern diese die Nnı  tkatholischen und die gemischten Ehen VOI der tridentinı-

Rechtsbegründung iın den soziologischen Tatsachen nicht NUur schen Form uSgeNnOMmMMeEN, sondern diese Ausnahme auf die nieder-
e1n Faktum, sondern zugleich etwas Normatives sieht Aller- andısche Generalstaaten beschränkt Ebenso müßte für die Kon-
dings wird darauftf hingewiesen, daß das Normative 1mM stitution „Provida“ angeführt werden, daß diese Sonderregelung

alleın für das Gebiet des euts  en Reiches erlassen wurde.onkreten Sozilalgefüge NUur gefunden werden könne, wenll
man in Verbindung einem Universale 1mM Sinne der „Ne temere“ ıst wiederum 1Ur e1Nn Dekret der Konzilskongregation.
nNnNALura humanad suche. In der „5Systematisierung der atur- Auch hat dieser rla. noch nıcht ıne einheitliche Neuordnung qge-

Dracht, wenn s1e uch entscheidend angebahnt hat; vielmehr
rechtsauffassungen“ (222 BF wI1e übrigens 1m Verlaufe des 1e für das eutische elic Ta einer Sonderklausel 1n „Ne
ganzen Buches, beweist Utz seine umfassende Kenntnis der temere“ das Ausnahmerech VO: „Provida“ vorerst och estehen
einschlägigen Liıteratur. Wer darüber hinaus die Auseıin- Hin un: wieder hapert der logis  en Schlüssigkeit der
andersetzung mıit einzelnen modernen Autoren sucht, wird Behauptungen. SO 59, der Verfasser ine wortl! Der-
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dem sS1ind die ehrfachen Hınweise auf Gasparrı 1n A,# Nn1C. GgeE-einstimmung des 1081 und der entsprechenden Formulierung
nann Das wäre Nn1CcC der Rede werT, WEeNN sich 1988088 eının Gasparris Eherecht VO 1932 (die noch nicht 1ın den früheren

uflagen VOI dem C4I stand!) konstatıer und azu bemerkt, 11a Versehen andelte Mi  rauisch bDer WwIrd INan, WEn 198028  - ent-

könne daraus entnehmen, daß Gasparrı den Ortilau' des 1081 decken muß, daß die gleichen Fehler schon be1 osiek,
y beeinflußt habe tatsäc  1C. der Text des 081 von Die probati AuCcLOTeSs 63, stehen Hat der Veriasser iwa Mo-

Gasparrı stamm({[, Ma dahingestellt bleiben; 98828  - ann jedenfalls sieks Zahlen unbesehen übernommen? Am Literaturverzeichnis el1i-

nıc QuUus dem angegebenen erglel deduzieren. Denn die Kau- cheint verwunderlich, daß dort mehr als e1In Dutzend Bücher und
Zeitschriftenau{fsatze auftauchen, die 1mM Text des Buches über-alıtät konnte ja uch umgekehrt liegen, daß Gasparrı den FOXT

duUSs dem CSIES bernommen hat der 04, el. „HMıer aup Nn1C ıtıert werden.
muß allerdings auf ıne Besonderheit des Ehevertrages hingewlesen OTAı Heıinrıch Flatten
werden. Andere Vereinbarungen onnen TUr die Gültigkeit ıne
estimmte außere orm gebunden sSein un sind bel Verletzung CORPUS ONSUETUDINUM MONASTICARUM CUTra Pontificı.
der Formvorschri{ft unwirksam, auch WEeNl der innere Vertragswille enael Sanctı Anselm1ı de rtbe editum, publıcı 1UrN1S ec1ı
auf die Rechtswirkung ger1  e Wäl. eım Eheveritrag ist aber das ass1ıus Ha FEn eTt OSB T1Tomus F3a Consue-
entscheidend, Wads die Partner 1mMm Augenblick der Eheschließung LG AS Benedictinae, Consuetudines saeculı octavı
gewollt en (CONnNSENSUS internus).“ eic celtsame 0gl Wa et nOoNn1, publici 1UriSs ec1ı asslıus Hallınger. legburg:
soll 1l1er das „aber“? Denn auch diıe Eheschließung wird doch füur Respublica-Verlag Franz Schmitt 1963 CX H 626 e 95,— .
die Gültigkeit e1ne bestimmte außere Oorm (C gebunde: 10omus 88 K<  D C SEOMFATV o I the enedıctıne
un ist bel Verletzung dieser Formvorschrift unwirksam, uch wWeNn CN of{f Eynsham 1n OX FT  shıre, edited DY
der innere ertragswille auf 1ne gültige Ehe ger]:  - WäaTl. Ferner Antonlıa 1963 245 SE 48 ‚—

95, der Streit behandelt 1s%, oD 1087 LU den Fall meıint, Seıit einigen Jahren ist das Interesse der historischen
daß der ‚Wang direkt 1ın der Absicht ausgeü wIirTd, die khe-

Forschung mittelalterlichen Mönchtum Ne  « erwacht unschließung erzwıngen (metus dırectus), der auch den Fall
hat als Frucht ine Reihe VO  — wichtigen Publikationen her-chließt, daß be1l dem ‚Wang 1ne SO Intention gar nıcht vorlieg

(metus indirectus). Schmidt ıtiert ler en VO. OTCZE. ponlertes vorgebracht.
Urteil VO  - 1922, sel unerheblich, ob die urch direkt der Die hbeiden vorliegenden Bände eröfiinen iıne großan-ndire eingeflößt sel. Dazu bemerkt der Verfasser, OTCZAa. stelle gelegte Edition der mittelalterlichen Consuetudines des
„somit el Auffassungen unentschieden nebeneinander“” Das
stimmt doch nıcht Da OTCZA. 1l1er ın 1087 auch den benediktinischen Mönchtums. Träger des Unternehmens ist

die Benediktiner-Hochschule <b Ö ın KOom,iındırectus einbezieht, hat vielmehr 1n diesem Urteil eindeutig
ZUgunstien der zweıten Auffassung ntschieden, Ma auch ın verantwortlicher Leiter Dr. asslıus Hallinger, Profifessor
spateren entenzen wıeder schwanken! geworden Se1IN. der Kirchengeschichte dieser Hochschule. Eıin internatlio-

Zu Der Anteil eredis der Herausgabe der Fontes naler Mitarbeiterstab sich AUS 35 Personen 11l-
ist doch ohl größer, als ler erscheiınt. Vgl 1U rich Üz INe  e}
1n ZRG 56 kan Abt 25, 19306, 591 29 letzte eıle wÄäre

Dıie umfangreiche Einleitung 1 ersten Band unterr!  tet ber
VO.  — der (nicht dem) longe MAa107 Dars reden; ahnlich Ziel un! Art der Edition UunaCchlas wird geklärt, Was unter IN0O

53 M „matrımonıum“ l1ies „matrımonıum M
der matrımonı1um et consummatum“ . 54 der stischer Consuetudo verstehen ıst Diese wird definiert als

monachorum uLvendı yatıo, ındolem ferens LUY1S AAAI). Der1n wels auf die Ents  eidung des Sanctum 1C1UM VO. 31 1957
sehr weitgefaßte Begriff umschließt die regelartigen Normen des

ZUTLI affınitas ın infidelitate CONFIYACLAa., Der deutsche Text ın den
etzten Zeilen der 59 g1ıbt die Ansicht Gasparrı1s ZUTLI nNnkenntnis lıturgısche: und monastischen Lebens, ja gesetzliche VorT-

rıften, wıe die monastische Gesetzgebung des Aachener KOnzıiılsder copula nıcht exa wieder. Gasparmrı sagt nicht, genüge für
VO TEe 816 Eın hıstor1ıs  er er orJıentiert ber die Ent-einen hinreichenden hekonsens, WenNnn die Frau 1UT wI1sse, daß

die Ehe 1n eiNeTr (CGjemeins  alt VO  - Mann Un Tau bestehe:; viel- wicklung der Consuetudines. Das und ahrhundert ist das

mehr ordert das Wissen matrımonıum CS EC socıetatem C Zeıtalter der sogenannien Regula mLXtd. Es gab damals noch keine
einheitlıche ege Die ege S{ enedikts Wal L1UT 1ne onastı-VLTO, quı fılıos EAaL, AÄAus dem ıla iın

Anm. 17 ann Id!  - nicht, w1ıe 1es der Verliasser HSE den chlu. sche Satzung unier und neben vielen anderen. HKrst enedı VO  -

Anılane WarTrt der Begınn des ahrhunderts untier derzıehen, GasparrIi habe sich damıft VO. der Au{iffassung Sanchez
Autoritaät LudwI1gs Frommen der ege. enedikts Von Nursladistanziert, 7A5 gültigen hekonsens TeiIicCche jene Urteilsfähigkeit

QuUS, die ZUTI egehung einer Odsunde erforderlich sel1. Wohl hat alleinıge Anerkennung ın den Oostern des Frankenreichs Vel-

sıch Gasparrı ın diesem un VO Sanchez g bDber aiur sSschaiite un zugleich die UNGA consuetudo schuf, die einheitlıche
ANnpassung der Benediktinerrege die Erfordern1sse der Zeıt Daswäre eiıne andere Stelle dQdus seiınem erec| zıiti1ieren gewesSChH; ahrhundert brachte die Reformgruppen der 1t-Cluniazenser783 (ed 63 1i Der defectus CONSECNSUS ann

nicht mi1ıt dem geheimen Vorbehalt das Wesen der Ehe und der Lothringer (Gorzer. Rıchtung hervor. Die Zeıit VO. Jahr-
hundert DIS ZU. TIridentinum wird als StatulLorum bezeichneti1dentiliz.ert werden. Zum defectus CONSENSUS gehören ja auch noch
ine VO  3 Richtungen ist ın dieser Zeıt vertreten, die sichandere rien des Konsensmangels WwW1e T angel der notiwen-

igen Tkenntnis, 1a8l  terfüllte Bedingung, ‚Wang 84 wird ihre jeweilligen Consuetudines bilden. Weiter unterr1]:  et die
Einleitung ber die bisherigen Forschungen den Consue-als Meinung der Rota angegeben Die Bedingung S} tudines moNnastıcae und die bısher edierten exte, ann dieX generandı“ der 61 7 virgo“ gelte, der Tatbestand

auf unsittliche Weise festgestellt werden solle, als unsittlich und Regeln für die Edition des COrpus darzulegen.
Die vorliegende Edition hat sich ZULL Au{fgabe gesetzt,„demzufolge als nıcht rechtserhebliıch“” Letzteres stimmt nıcht

uch in der angeführten Rota-Entscheidung el. ausdrücklich alle wichtigeren extie (nicht Kommentare) der benediktini-
SRR 33 1941 dec 50) 558) A $1 contrahens CONSENSUM schen Consuetudines (unter Ausschluß der Regeln) bis 7.11°
TEDETA allıgavit condiıtionı turpı de praesentı, matrımonıum, CON- 195 Jahrhundert publizieren. Für den etzten Zeitraum,ditione NO  S& adimpleta, ırrıtum est. das SOM SLALULOTUM, können natürlich gen der Fülle

Nach der formalen e1lfe verdient das Buch 1M allgemeinen An- des Materials 1Ur die wichtigsten Zeugnisse aufgenommenerkennung. Auf die Zitate ist durchweg Verlaß Das Zitat 41 werden.P E wäre korrigleren: statt „secumferent,“ 11es 99
Bruno Albers hat 1ın den Jahren O0—1: 1n Bändenferunt“; „Allı lies „ZUE tantum“. Dıe Zahl der ruckfehler

ist erfreulich ger1ng; s ist wiederholten alen der Name eiıne Reihe VOIl Consuetudines mONnNaAasticae ediert. Seine Aus-
appello talsch geschrieben 39, JI 97) ute egister gabe umfaßt 1Ur einen Bruchteil der exte, die das GCorpus
chlu. erleichtern die usschöpfung des uches: eın Personenver- edieren will, VOT allem fehlt bei ihm die Frühzeit. Zum
zeichnis (es dort Naz; vogl 14) und e1in Sachverzeichnis. anderen ist seine handschriftliche Basıis oft cehr schmal,
In einem Anhang S1INd sodann alle Entscheidungen der Rota
übersichtlich aufgeführt, 1n denen sıch Hınweise au{f Gasparrıs während die vorliegende Edition sämtliche ZUTC Verfügung

stehenden Handschriften un beli verlorenen Handschriitenerec. finden ort 117) e1. Del Dec Rotae 1 1927
dec (5mal), 4,5 4,6 (5mal)“ Wäas mıt der Quelle n1IC. etwalge vorhandene Drucke derselben heranziehen will
übereinstimmt. Denn 1ın wird auf Gasparrı mehr als üunfimal Der Band nthalt die Texte der Zeıit der >10108 isch-
hingewiesen, 1n 4,9 mehr als einmal, ın 40 Aur einmal; außer- rege un der Zeit Benediki-ts MC Anıane. Die einzel«-

|
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NneN exte, denen jeweils einNe Einleitung vorangestellt ist, SiNnd iO1- shire). Es kann jedoch erwiesen werden, daß die beiden
gende nicht direkt voneinander abhängig sind, sondern auf eine

Ordines €evı Regulae mMmiLXtade: Die OöOnche betr Consuetudines gemeinsame Quelle zurückgehen, die nicht mehr erhalten
Au den Ordines Romanı zuletz VO Andrieu ediert), ın denen ist
sich die ewohnheıten des romischen Mon  ums des und Zunächst ist diese Edition natürlich dem Ordenshisto-
Jahrhunderts widerspiegeln (hg. V, emmler Der TIraktat
„Ratıo de CUTSAUS quı fuerunt e14S5 auctores“”, VOI dem TEe ff riker willkommen, der ich mit der innerklösterlichen Ent-

wicklung des enediktinischen Mönchtums beschäftigenVO.  7 einem unbekannten utior verfaßt, der vielleicht ın einem ober-
italienischen Kloster schottischer Pragung un!: die en gal- will Aber darüber hinaus ist das Unternehmen uch IUr die
lischen und iriıschen Traditionen die vordringenden römischen allgemeine Kirchengeschichte un flr die Reichsgeschichte
Gewohnheiten verteldigt (hg A emmlerT)., Die Ordines VON VOoO Wichtigkeit un daher begrüßen. ES G@e1 Pn NUur

> dusSs dem 8./9 ahrhundert (hg A Lecc1- daran erinnert, welche Rolle der Anianischen Klosterre-
sotti) Der TIe des es eodomar VO.  - Montecassıno (778—79 form innerhalb der Reichsreform Ludwigs Fr zukam.

Iheodoricus, vermutlich e1Nn Tal QuUs der mgebung arls GIr. Das GOorpus gibt I1U. dem Forscher alle wichtigeren exie
(hg. Winandy - Hallinger), Uun! der T1e Theo-
domars arl GI., ohl zwischen 780 und 816/17 entstanden, ın kritischer Ausgabe 1n die Hand Dabei ist 1 Band

besonders wertvoll, daß Semmler die exie der Legislatıodessen Verfasserfrage ber och Nn1C. geklärt ist (hg. 1E Hal-
linger u. egener). Aquisgranensiıs ZU. ersten Mal in ihren ursprünglichen Fas-

SUNgEN edieren konnte.ESs folgen ann die Zeugen adaus der Anianischen ‚poche, Iso
der Zeit, 1n der diıe enediktinerregel die orherrschaft erlangte. Zum Band och einige Bemerkunge: Man sich, ob in
ESs sSind dıes: Das Memeoriale qualiter, eine monastische Ordnung, die der Einleıitung diıe ange Aufzäahlung VO.  - Zitaten, ın denen

Consuetudo vorkommt XII11— XX V]), notwendig ist, zumal vielenıcht Okalısıer werden ann und ohl VO Ende des
ahrhunderts stammt (hg AA organd). Die Institutio Sanctı VO: inhnen eiW: VON den lateinis  en Klassikern nichts mı1ıt dem

Angılberti bbatıis de diversitate Officiorum, die monastische Begriff der monastischen Consuetudo tun en Weiter ist der
Ordnung, die der ADt VO Centula Beginn des ahrhunderts Begri{ff der Consuetudo, wıe MT KKE eschrieben wird,
veriabhblte (hg Hallınger, W egener un! Frank) Der nicht genügen! VO.  — dem der Regula abgegrenzt. Die Nor-
rdo diurnus Antıanensis (nach 8321) die monastıschen Gewohn- Mae generales editionıs, dıe doch ohl für dıe Edition gel-
heiten, VO.  g denen die Lebensbeschreibung Benedikts Anıane vVon ten, wäaren zweckmäßiger VOI Abschnitt 111 geste worden, sta
rdo (Smaragdus erl (hg. Oolas egener). sS1e ın die Einleitung den Texten des Bandes einzustreuen.
Nach einer el VOo kleineren Texten iolgen die Consuetudines Das gesonderte Inhaltsverzeichnis der Einleitung XI1) waäare
Corbei:enses, die Gesetzgebung des ar Corbie, des egen- besser mi1ıt dem Hauptinhaltsverzeichnis VII) vereinigt worden.
spielers Benedikts Anılıane VO. Begınn des ahrhunderts (hg. SC  1e.  ıch e1Nn Abbreviationsverzeichnıs genugtT, sta deren

emmilier un die Legislatio Aguısgranensıis. Es ıst 1es die ZzZwel und CÄX), die sich ZU großen Te1il decken, ber
monastische Gesetzgebung Ludwigs Frommen unter dem Einfluß uch verschiedene Auflösungen für eıine Abkürzung brıingen

vide.enedikts Anlane, den der Kalser ZU. Oberaufseher ber alle C NZE eISUS; E XOCGEN
Kloster des eichs este und der die Benediktinerregel HS ist wünschen, daß das begonnene Werk bald Iortge-
ZUI alleinigen ege er. un!‘ dadurch die Onche eigentli  en wird, auft daß einen würdigen Platz ın der Reihe
„Benediktinern machte Die exie der Aachener Gesetzgebung der NneueTren Quellenpublikationen einnehmen kann
wurden bisher ı1n den Consuetudines monastıcae VO  - Bruno
Albers ın einer kürzeren Rezension un: 1n den MG  an Capıtularıa E  1ngen. aus anzerT.

Regum Francorum (ed. oretius) 1n einer weiteren, als inter-
poliıert q  MMENECN Kezension ediert, azu kamen die S5Soq löchlinger, lex Die heutige Piarrei als Gemeinscha: ıne
Statutda Murbacensia (zuletz VO  - Albers ediert) Der Bearbeiter pastoraltheologische ntersuchung ber die orm und Ööglich-

keiten VO: ebensgemeinschalten 1n der Piarrel. Einsiedelnder extie 1m vorliegenden COorpus, Semmler, konnte ILU. unter
Heranziehung er extzeugen die verschiedenen Rezensionen ent- Zürich öln Benziger-Verlag 1962 337 5.; Ln 19,80
wirren un! omMm Reda  ı10nNnen Synodi prıimae Aquıs- Die interessante Arbeit stellt sich die Tage, WI1e un ın
granensts CIa praeliminaria bisher nıiıicht ediert. 2) Actuum welchem MabDße die konkrete Pfarrgemeinde heute als ber-praeliminarıum commentationes S1UE Staluta Murbacensia (816),
bisher als atuten VO urbach bekannt, 1n Wir!  eit ein gende un brüderliche Gemeinschaft erlebt werden kann,
Kommentar den Aachener Beschlüssen VOoO  - 8106, den e1in unbe- „oD die Struktur der Gemeinschalft ZU Wesen der Pfarrei
kannter Bischof und Abt veriabte Synodi prımae AÄquısgranensis gehöre un folglich 1ın der Seelsorge als jel STEeis VOTL ugen
decreta autent1ica 4} Synodi: secudae Aquısgranenstıs halten Sel; der ob die Pfarrei ıne andere Struktur aufi-

authentica Regula Benedicti abbatis Anıanensis s1UE weise und iniolgedessen auch eın anderes iel angestrebtcollectio capıtularıis (818/19?) ohl auftf der Synode vVon 818/19 werden musse”“ (23) In einem ersten, historischen eil zeig
Qus den ekretien der Aachener 5Synoden VO  - 816 un! 817
zusammengestellt. Collectio Benedircti: Levitae, eine Kompilation, B 9 daß sich Begri{{t un Institution der Piarrei fortschreitend

verengl, entleert und aut ihre territorialen sowle amtsrecht-die wahrscheinlich zwischen 847 un 852 ın der Provınz Reims
entstanden ist Collectio Martialıs Lemov1icensis eben- lichen Momente verlagert haben In einem zweıten, SVSTe-

ıne Kompilation, die ach 348 entstan:!:! 10881 ın Limoges matischen eil sucht unter verschiedenen Aspekten nach-
ın ung Wäar un aQus Nr 3 un! usammengestellt wurde. zuweilsen, daß die Pfarrei nicht lebendige Gemeinschalit 1m
SC  1e  ich bringt der Band och die Notitia de ServıLtio0 Mo- Vollsinn des Wortes sel in einem dritten, praktischen eil
nasteriorum VO  - 8319, 1ne ıste VO. Östern, 1n denen die Anianı- gibt der kleinen, soziologisch bestimmten Gruppe, die sich
sche eiorm durchgeführt wurde (hg. v P.Becker), und den Modus mehr Aufbau der Personalpfarrei als jenem der
Penıtentiarum des enedl Anıane Q us der Zeıt VOTL 821, 1ne
el. VO.  g Anweisungen, WIe die ege enedikts VO:  - Nursla ım Lokalpfarrei orlıentiert un den überpfarreilichen, be-

ruflich gepragten Verbänden VOLIr dieser für die seelsorglichealltägliche en anzuwenden sSel hg. Semmler).
Der Band schließt zeitlich nicht den ersten Die Wirksamkeit den VOorzug.

Consuetudo der e 5 die hier vorgelegt Das VO V{l. dargestellte Problem ist höchst aktuell, seine
WIT'  d1 sStTtammt aus dem Jahrhundert Terminus quO Untersuchung, die celbst als „Versuch“ (21) bezeichnet,
sind die Jahre 228/29 Die einzige bekannte Handschrift zeugt VO gründlicher Arbeit und hat auch französische un
stamm(t VO. Beginn des Jahrhunderts und wurde VOo  kan italienische Lıteratur umsichtig verwertert. Sie wirtit zugleich

ber ıne Reihe VO Problemen aul, VO denen hiereinem SONsSstT unbekannten Mönch VO Eynsham, John o1
Wood aTton, geschrieben. Die Consuetudo, die Oöfter An- 1UFTXC- einige genannt werden können.
leihen bei alteren Autoren macht, z. B bei Lanfranks Kon- Anfechtbar ist der Aufbau des systematischen Teils, der
stitutionen der dem Liber Ordinis der Regularkanoniker Von die Pfarrei als Gemeinschaft 1m ersten Kapitel „Vom Kir-
St Viktor ın Paris, zelg VOTL allem weitgehende Gemeılin- chenrecht her“, 1m zweiten ‚VOoON der Theologie er  “ 1m
samkeiten m1t der Consuetudo der Abtei Abingdon (Berk- dritten „Von der Liturgie her“ un: 1m vierten „VOom der
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Soziologie her“ untersuchen will Zudem wird durch manche (GGanze bzw. gerade die Grundintention der theologischen
Autoren ZUL Darstellung bringen un ın den EinzelheitenAusführungen (146 L, 193, 155—1683, 173,; 203 > ZIL: Z005 bes

238—294) die Tendenz erkennbar, theologische Aussagen die Außerungen einer lebendigen Ganzheit sehen. amı
wird bereits die sachliche und methodische Nähe dieserdurch soziologische Erfahrungstatsachen korrigleren und

etztere für die einzig „‚wahren Dimensionen der Realität“ Studie ZUTC katholischen ın un: der
ın ihr weitergereichten un weiterlebenden romantischenhalten als selen Glaube und Offenbarung nicht eigent-

lich Realiitäten. Schließlich wird durch die Bezeichnung des Ganzheitsidee sichtbar.
dritten Teils entgegen der ausdrücklichen Absicht des VT

Birnbaum Dıetet 1n seiner historisch-systematischen Dur:  au
(13 die anfechtbare Meinung gefördert, Pastoraltheologie uUurci die evangelische und katholische „Praktische heologıe TEel
habe lediglich theologische Erkenntnisse für das praktische euilld erkennbare Arbeitsansaäatze Die erstie Konzeption begründet
Tun der Pfarrer auszuwerien als hätte S1Ee 1LUF mit der die damals eUue Universitätsdisziplın ın der Idee Es ıst der „Orga-
Technik der Pastoration iun Obwohl bestrebt ist, die nismusgedanke“ der omantik, der „Wissenschait” überhaup nd
Pfarrei primär als Subjekt un Träger der Seelsorge Theologie spezle. als gegliedertes (janzes erkennen uUun! darstellen

aßt. Kronzeuge dieser Ganzheitsschau ist TÜr Birnbaum der atho-betrachten, verraten einige Formulierungen ine klerikalisti-
ische omantiker gnaz Ihanner, den 83 für unNnseIiIe Zeit wiedersche Konzeption der Kirche und ihres Handelns.
Ne  e ntdeckt hat vgl Bırnbaum: rganisches Denken uüubıin-

Wenn die Pfarreı „elnes der bedeutendsten Seelsorgemittel in
YyeCn Praktische Theologie ist selbstverständliches und NOL-

der and der irche“ genannt wird { behauptet wird, wendiges 1€e! des Gesamtkörpers der Theologie. Ihre Disziplinen
die Pfarreı „gehoöre ZUT iırche, 1insoifern S1Ee sich VO. untien her S1Nd nıcht „Stoffgebiete”, sondern unktionen des Gesamtorganis-
ufbaut“ (29), daß S1e „dus der Diozese stammt“ daß eine

INUS der siıich 1n Raum un:! Zeıt geschichtlich entfaltenden iırche
Gemeinde sowohl durch Predigt un! Tündung eiNnes postels VO  r Auf{f evangelischer elte 1eT bietet e1n üuckenloses sind
ben her als auch durch den usammenschlu. VO läubigen 6S VOI em chleliermacher, Marheineke un!' Liebner, auf atho-
VO. untien her entstehen“ (59) konnte, ann werden die beiden ıscher e1te Graf, mberger und Staudenmatler, einige Neraus-
Pole, zwıischen denen sıch das en einer Pfarreı bewegen soll, zugreifen, die 1n ihrer OTrganısch estimmten Konzeption praktische
ın dem „oben” der Hierarchle und dem „unten”“ soziologischer Theologie ın das wissenschaftlıiıche Gesamtgefiuge der Theologie
Fakten gesehen (D3, vgl 006, 108, 189—192). Arnolds nier- integrieren. Doch bald oöst sıch dieser ganzheitlıche Entwurtf auf
sche1idung zwischen Heilsvermittlung Uun! Heilsproze. bleibt el un zeria ın jene Stoffülle, die für die großen ehrbücher SC
ebenso unbeachtet wıe dessen Hinwelse auf dıe reine Werk- kennzeichnend ıst Die Idee ist verlila: I11d.  - weıch ın die „Prax1ls“
zeuglı it des ırchliche: JTuns. em sind diese Umschreibungen Qus.,. Das Technologische des pra  ischen TITuns hat die ganzheitlichenıcht mit der unier liturgis  em Aspekt gegebenen Darstellung theologische Konzeption verdrängt. ährend die evangelischenın inklang gebracht Vor allem ist HEG Kritik Congar ehrbücher mehr Uun! mehr Stoifife und praktı.  e nregungen(  — un: Rahner 192—197) nıcht überzeugend aneinanderreihen, sel die katholische asiora uUrc das Festhalten

spricht weni1g VO den Möglichkeiten einer Pfarrel, Tel-Amter-Schema VO. der allgemeinen Au{flösung verschont
die Begegnung und die Gemeinschaft des Menschen miıt ott geblieben Erst die theologische Erneuerung nenn sS1e
(und nicht NUr mit anderen Menschen]} erleichtern. Seine bevorzugt die ückbesinnung auf das Wort der Offenbarung
Auffassung kann die Funktionalisierung der Pfarrei un ihre hat wıederum eine innere egründung der pra  ischen Theologie.

ımı  en mancher 1Ns rundsätzliche vorstoßender TDeıten iındenAuflösung In divergierende Verbandsinteressen erleichtern,
S1@e sucht weniger ihre Dienstiunktion un das personale sıch verstreut theologische Ansätze, die zuerst be1l den jalekti-

ern  : VOrT'  e wurden. Der „Verkündigungsbegriff der prakti-Element 1mM pfarrlichen Leben hervorzuheben, sondern ist schen Theologie hat die systematische un! die historische Theologie
VO  en dem Bestreben eiragen, die Bereiche des Lebens und durchwachsen“; n].e Wl die Grenze zwischen den theologischen
der Welt beeinilussen un! auft welchem mweg auch Disziplinen 1ı1eDen! WIe heute!
immer als „fIormende Macht“ 77 149) dirigieren. Sie In seliner systematischen Zusammenfassung ordert für dieverwechselt das biblische Bild VOo Sauerteig mit taktischer praktische Theologie die Hinkehr ZUT onkreten gegenwärtigenAnpassungsbereitschaft die Strukturen der jeweiligen Kirche ber dQus der Deskription des Gegenwärtigen mussen die
Gesellschaft (149, 164, 317} Prinziplen des Künftigen erwiert werden. Das Nebeneinander der

Sachlich mißverständlich ist die Überschrift „DIie kanon1i- acher muß wiıieder einer Gliederung weichen, die die notwendigen
sche These“*“ (7) sStia „kKanonistisch“, un: deren Erorterung Lebensäußerungen der ırche /Aben Darstellung bringen Enzyklo-

padısch gesehen gibt 1LUI 1Nne dreifach gliedernde Theologie:1mMm Kapitel des zweiıten Teils, ferner die Meinung, die Diıe historische Theologie hat als Gegenstand das Werden derBurgunder hätten sich VO Arlanısmus „ZUM Christentum“ Kirche; ın iıhr hat uch die biblische ITheologıie ihren atz Die
(79) bekehrt. Einzelne Behauptungen sind nicht genügend systematische Theologie behandelt das W esen der irche; das zeit-
bewiesen (146 fY 235 I Stilistische Verbesserungswünsche 10Ss Gültige ist ihr Gegenstand. Die praktische Theologie dagegen
sind vielen Wendungen anzumelden. handelt VO. konkreten Wirken der ırche, weist „dQus der kon-

Hu StTeTr Wolfgang O4 1iele kreten egenwart ın die OnNnkreie Zukun: Ihre Methode sSo  e,
meiıint BS die organologische se1in, weil die Kiırche ja eın

UOrganısmus 'T Se1 ®
rnbaum, TNS Theologische Wandlungen VO  — Schleiermacher

bis arl ar iıne enzyklopädisch Studie ZUTC praktiıschen Mit TNS hat den rechten Ort der prak-
Theologie. übingen: Katzmann- Verlag 190  ©& BT, S 23,80 tischen Theologie 1m Gesamtgefüge der Theologie enNn.,
Die rage, ob die praktische Theologie überhaupt ıne Sein Rückgri{ff aut das romantische organische Denken hat

sich als fruchtbar erwlesen, daß WIT nicht anstehen,Wissenschaft sSe1l un als echte Universitätsdisziplin NZU-
sprechen sel,; wird jedem Vertreter dieser Theologie 8C- seine Arbeit 1nNe der wichtigsten pastoraltheologischen
legentlich sowohl VO  - kritischen Studenten WIe VO  ®} hämisch- Arbeiten der jüngsten eıt eNNenN. Daß der evangelische
Iireundlichen Kollegen anderer Disziplinen gestellt. Birn- utor die Entwicklung ausführlicher 1mM Umkreis der pro-

t+estantischen Theologie un L11LUL abrißhaft 1m katholischenbaum, emeritierter Vertreter der Praktischen Theologie ın Bereich darstellt, ist verständlich. UÜberraschend ist seineder Evangelischen Theologischen Fakultät der Universität
Göttingen, hat 1n Jahre währenden Studien versucht, „das Abhängigkeit VO  e} gnaz Thanner. Oiffen bleibt jedoch die
Verhältnis der sogenannten praktischen Theologie un! ihrer Trage, ob ın der organologischen Sicht nicht doch das pEeTI-
Einzelfächer ZUTLC Gesamttheologie wI1e ZULrC Universität über- sonale Grundanliegen der NneuUeTen Theologie weni1ig

berücksichtigt ist. Wenn nicht alles täuscht, scheint die ZUu-haupt kritisch prüfen un grundsätzlich ordnen“ (S
Seine Arbeitsweise ist sowochl historisch wI1Ie auch yste- kunft einer Iruchtbaren praktischen Theologie 1m lebendigen

7Zusammen des organischen und des personalen Ansatzesmatisch. Methodisch will 1m egensatz jenem be-
grifflich-abstrahierenden Verfahren, das mit zahllosen Beleg- liegen.
stellen oit den Autor und se1n Grundanliegen verifehlt das Bochum Rudolf{f Padberg
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Liebig, Gottes Wort besteht au{ ewilg. kın Kurzkommentar ZUI l’ordonnance primitive du Pontitical Romano-germanique:
HI Schrift. Aschaffenburg Pattloch-Verlag 1963 196 mML Eph Liturgicae (1960) 56
Falttafel: 14,80 Das PR  C ist die wichtigste Brücke zwischen der alt-
Der handliche Band will speziell dem vielbelasteten römischen und der heutigen ıturgie. Es sammelt ın einem

Katecheten dienen, die iblischen exie sachgerecht imposanten Staubecken die römischen Quellen, insbesondere
schließen. Entsprechend dem Auibau der Echterbibel bietet viele der VO Andrieu edierten Ordines Romanı
19808 der V{1. das wichtigste sach-, form- und zeitgeschichtliche (Löwen 1931—1961), die aut Iränkischem Boden eit dem
Wissen ZU. erständnis der einzelnen iblischen Stücke Anfang des 1n verschiedenem MaßDße einheimisches

E: aufgenommen hatten, un Tügt A US vielen verlorenenun! Abschnitte [DDas zusammengeiragene Material ist beacht-
lich un: wird 1 allgemeinen sicher seinen Dienst tun Eın Quellen un wohl auch A4uUusSs der Überlieferung des eigenen

OSiIers Neues hinzu. In raschem Vordringen hbreitet dasegister, eın Verzeichnis der Evangelien der Sonn- und
Feiertage SOWI1Ee iıne Tabelle ZULC Arbeit miıt den verschie- PRG die germanisierte römische ıturgle au Wenige Jahre
denen deutschsprachigen Schulbibeln runden das Ganze. nach dem Entstehen der Sammlung dringt S1@e nach der

Doch wird 198828  - dieses S1CH verdienstvollen Unternehmens Restauration des Reiches begünstigt durch die auch
nıcht recht firoh, nıcht 1U des popularisierenden 11Ss und politisch führende Rolle des Maiınzer Erzbischof{s, mit den
der manchmal handiesten Vergleiche (z. B 161 ethesda, „VG: Ottonen nach Italien und Rom selbst e1n un beendet die
Lourdes“) der daß der fatale Nachweils versucht wird, alle wich- liturgische Dekadenz, die das römische kennzeichnet.
i1gen Entscheidungen des Wel  rleges (gegen Hitlerdeutschland) Wesentliche Teile seines Inhalts gehen in die römischen
selen Marienfelertagen geschehen, wobel diese aien e1igens
du»s einem „protestantischen” Ges:  ichtswer. q werden! Pontifikalien des un 13 und in das Pontifikale des

Durandus (1292—1295) e1n, die ebenfalls Andrieu muster-174, Anm. ESs wird vieles ınfach als sicher behauptet der
festgestellt, W das Ggar niıicht sicher iıst Als Beispiele selen an gültig edierte (Citta del Vatıcano 1938—1941), SOWI1e quf dem
I daß der Kanon 1mM Jhdt. „Offiziell, endgültig festgelegt” Wege über die genannten Pontitikalien in das Pontilfikale
sSel 15) der daß der Osterglaube der Jünger „historisch nd omanuıum VO 1596, das 1n se1lner 196 teilweise refior-
psychologisch bewiesen werden“ könne der daß das Apostel- mı]erten Gestalt vorläufig noch in Geltung ist und Basıs der
konzil bereits ze1lge, daß dıe irche „hierarchisch gegliedert” sel

Kann INd.  — hne welteres N, daß die „authentische ibel- iın Angri{ff SENOMMmMENECIL Revision sSe1n wird.
Das PR:  C Wäar bisher 8583 cehr unvollständig bekannt auserklärung“” durch aps un!' Bischoife erfolge (201 Was Tst noch

naher entfaltet werden musste, der daß 63 Hs ( Z die „Mutter- einer verlorengegangenen Handschrift, die Melchior Hıttorp,
kirchenwürde“ auf Rom „übertragen“ worden sel der gelten Dechant VO ST Kunibert Köln, 1mMm Jahre 1568 herausge-
lassen, daß die ypothese VO.  - Frl Jaubert Der den Ablauf der geben hatte un die ın Anordnung un Umfang (Nnur 58
Passionswoche (Abendmahl Dienstag) als sicher bernommen der 258 Kapitel der Edition) VO den Handschrifiten
wird (und das ın einem Oommentar für Katecheten!) der daß bel
der Deutung VO MiTt 1 18 VO:  — einer Ortstheologie qQus!  JC der vorliegenden Edition beträchtlich abweicht. Dankens-

werter Weise bringen die Herausgeber sowochl die Varlantenwird obwohl Mit 16,18 doch iın den Philippirahmen des arkus
der Edition ittorps als auch die Reihenf{folge inhrer Kapiteleingeschoben ıst er wird die dogmatische en!: mıt der ibli-

schen verwechselt (5;:Z:B die Deutung der Auferstehung 147), miıt Angabe der entsprechenden Kapitel der Edition
die 1S'! Theologie omm uUrTZ gegenüber den „pos1tıven un miıt Abdruck des 1m PRG fehlenden ydo ad armandum
atsachen  r die neuere Exegese WIrd nicht genügen berücksichtigt ecclesiae defensorem (IL 422-432}. Dazu kommen Konkordanzta-
(vgl z. B die allegorische Deutung der Gileichnisse 121 I ode bellen (1; XXX-LVI) Hıttorp un den ehn Handschri{f-
die Deutung VO. inen-Notwendigen auf das e1l der eele 1
Bel der sich hilfreichen ste wertvoller Literatur wird zwischen ten, die der Edition zugrundeliegen.

Dem bereits genannten, 1956 verstorbenen Straßburgerwissenschaftlicher un! allgemeiner Literatur 3:  C unterschieden,
Wäas für Laien einen großen angel darstellt; ann fehlen leider Historiker Andrieu omm das Verdienst Z se1it 1922
wichtige erke, Linnemann und Jeremlas, Gleichnisse Jesu, aus {iwa Handschriften die verschiedenen UÜberlieferun-
der Klauser, Zur rage nach dem Petrusgrab, der die NT-Ausgabe BEN einer liturgischen Sammlung hybrider atur ın ihrer
VO!:! Vogels bel der Vulgata Die 'T-Übersetzungen S1Nd nıcht fundamentalen Einheit und ihrer liturgie-historischen Be-
volilstandıg, 198088 einiges NENNEN. Darum ann diıeser Kurz-
kommentar manch un! Nniormatıion nıcht be- deutung erkannt un ihre Heimat (Maiınz) und ungefähre

Entstehungszeit (11 später Jh.) ermwert haben
[rledigen, gerade weiıl für die atechese undamente legt, die
nicht ın em tragfähig sind. Solange der VO Vogel und Ize ın Aussicht gestellte

SIIg arı W: O6 Einleitungsband (mit Registern) nicht vorliegt, ist die
Beschreibung un Klassifizierung VOIl tiwa Hand-

ogel, Elze, Le Pontifical Romano-germanique du dixieme schriften des PR!  C bei Andrieu einzusehen (Les Ordines
siecle te E Ü8 (Studi Testi 220—227) de]l atı- Romanı du haut VEN age, Les manuscrIıts, Lowen 4931,
Cal 963 LV 369 un! 445 494—548; LOöwen 1961, 4—14)} Andrieu hatte der B6-

planten Edition L1UFrC mehr die Abschri{fit des CO Cassinens1sDie VO  - der Fachwelt mıit pannung erwartete Edition
4531 und VO Teilen des cod lit 53 Bambergensis SOWI1edes ömisch-Germanischen Pontifikales Il PRG) durch
einige Kollationen aAaus anderen Handschriften erstellen kön-Vogel (Straßburg]) un Ize (Berlin)} ist ein ungewöhn-

lich bedeutsamer Markstein für die Erforschung der Ge- Nell. Wenngleich Iso die Edition 1ULIX VO Vogel, dem Nach-
schichte der römischen iturgle. Es gibt nicht viele Teile folger aut Andrieus Straßburger Lehrstuhl, und Elze (Editor

der Ordines COronatıion1is imperalıs, Hannover verant-dieser iturgle, deren geschichtliche Darstellung nach Er-
scheinen dieser Edition nicht wenigstens ın Einzelheiten wortet wird, erscheint der Name Andrieu verdienter-

maßen aut dem Titelblatt und 1n der Widmung denmodi{fizieren wAäre. Die umfangreiche, 1mM Mainzer CI1D-
torı1ıum VO  \} St Alban zwischen 950 un Y64 usammenNng€E- „Lehrer un Freund“.
stellte Sammlung ın der vorliegenden Edition sind Vogel un Ize lJegen ihrer Edition die ehn äaltesten
258 Kapitel VO  -} ungleicher äange VO wenigen Zeilen bis (10 Jh.) un wichtigsten Handschriften zugrunde (dazu sub-

Sidiär wel weitere]), die sS1e mıt Andrieu ın vier Klassen141 Seiten enthält nämlich nicht 1U die eigentlichen
Pontifikaltexte un -Titen, sondern auch manches, W as WITL einteilen. Zur zweiten Klasse zänlt der VOo Andrieu nicht
heute 1m Missale, Rituale un Directorium suchen; dazu analysierte wichtige cod 141 aus Pistoia Keine der Hand-
kommen mehrere Traktate liturgischen Inhalts: vgl bis /ARB schriften stellt das Original der auch NUur einen Tototyp
Erscheinen des Einleitungsbandes: Vogel, Le Pontifical dar; einiges spricht dafür, daß schon 88 dem Scriptorium

VO St Alban zwischen 950—963/964 mehrere S diffie-Romano-germanique du Xe siecle: Revue des Sciences
religieuses 32 (1958) 113—167; ders., Precislions SUL la date et rierende Sammlungen hervorgegangen ind Sicher ber
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finden sich, w1ıe In der atur liturgischer Bücher iegt, este un Felern e1n und druckt einen Großteil der liturgl-
schen exte, insbesondere die ymnen, Antiphonen, Kespon-Oörtliche Anpassungen in den verschiedenen Handschriifiten.

Man wird den Herausgebern Erdmann un! Sorlen un Orationen, aD Von den ymnen Dringt
sowochl die lateinische Fassung als auch ine möglichstSchramm recht geben mussen, daß die ursprüngliche

Gesamtanordnung besten 1ın der Gruppe (Monte worigeireue (und daher nicht metrische]) deutsche Überset-
Cassıno 451 ; OMm, Bibl Vallicell. erhalten ist Das ZUNg, VO  } den Antiphonen, Responsorien un Orationen
schließt nicht uS, daß einzelne Kapitel iın den anderen nach dem lateinischen nıt1um 1U den deutschen ext

Dankenswerterweise ist bei den Antiphonen un Respon-Gruppen besser überlietert sSind: fehlen in den Gruppen
un 111 die Kapitel 171—240); 245—258 (Benedictiones; Iudicia SOT1en jeweils auf die entsprechenden iblischen Fundorte

hingewiesen. S0 wird deutlich, WIe sehr die gesamte LiturgieDe:), die tast cämtlich 1mM CO Lit 53 Bamberg und 1mMm Ponti-
fikale Gondekars I1 VO  e Eichstätt Gruppe I1) un! ZU. eil aQus dem Gotteswort der Heiligen Schrift lebt un miıt

welcher Überlegenheit die Verfasser der liturgischen Bücherın weiteren Zeugen stehen un sicher 1n Maiınz bekannt
miıt der Schrift umzugehen wußten. Eine meisterhafte KoOom-

Diıe Edıiıtion nthält einen reifachen Apparat position bilden 7 5 die sieben (Dzw. NEUN, e1f) großen ()-
Angabe der Handschrıiten des PRG, anderer, meist iturgl- Antiphonen den agen VOT Weihnachten 366 f

scher Quellen der VO Editionen, die das betreiffende Kapitel
teilweıse der mit Varıanten enthalten Abgesehen VO.:  v Während Kellner das Kirchenjahr 1m wesentlichen

ganz, nach dem SsSier- un! Weihnachtsfestkreis aufgliederte unHiıttorp, en Martene, Gerbert SOWI1Ee Andriıeu Ordines der
Taktiale ediert, die ZU. Komplex des PRG gehören dann ıIn einem eigenen Abschnitt die Heiligenieste behan-

Diıie Hinwelse auf altere Quellen sind nıcht immer vollständig. delte, legt sSeiInem Werk eın hisher ungewohntes Eıin-
fiinden sich ehrere der Weihegebete Tur YyXI1S, Patene un: teilungsprinzip zugrunde. ET unterscheidet nämlich ine VOoza FT E V — —a A ü R a — I elch (1 115—157) schon 1mM Missale Francorum (Mohlberg, Rom Mondrhythmus und ine VO solaren System bestimmte

1957, 18 und 1mM Altgelasıanum (Mohlberg, Kom 1960, 109) Das Pragung des liturgischen Jahres. Auf den Ilunaren Rhythmus
nach der Fiırmung Deus quı apostolis PRG 99, 388 110) führen sich sowohl das Wochenpascha mit dem Sonntag als

sStie bereıts 1n mehreren Sakramentaren des (s Beraudy,
1n : Martımort, anı Liturgiew1ss. IL, reiburg 1965, Höhepunkt als auch das Jahrespascha miıt dem Oster{ifest (am

5onntag nach dem ersten Frühlingsvollmond) als Herzmitte90 Anm 193) uch füur die Ordnung der Exequien (11 281—305)
leßen sich altere Quellen nachwelsen, als 1M Apparat geschieht. zurück. Der Zyklus der Siebentagewoche ergibt sich aus den

extvarıanten (gegebenenfalls auch nach Hittorp, Martene und VIeT Phasen VO alb- un Viertelmonden innerhalb der
erbert*). Bel größeren Divergenzen erscheinen Zzweı der Tel Periode VO  | (29) agen Allem Anschein nach ist die
Kolumnen 1 Text selbst Die Ordiınes Romanı Sr S 7| 1 Siebentagewoche 1n einer sumerisch-chaldäischen Mond-
Z 306, 37B, 38, Uun! 42 kombinlert, 45, Af, 48 un 50 nach der

die Bestandteile des PRG sind, werden religion daheim un: erhielt dann durch den Schöpfungsbe-Zählung Andrıeus]), richt ihre Unantastbarkeit.abgesehe: VO 41, 42 un! 50 nach der Edition Andriıeus hne
zweıten un: drıtten Apparat abgedruckt. Der für die Ges: urch das Christentum wurde der ersie ochentag als Tag der
des Kirchenjahres überaus wichtige Tdo 50 AÄAndrieus der TdO Auferstehung se1ıt iruüuhester Zeıt 1ın besonderer Weise hervorge-
Romanus antıquus 1LLOTDPS lag dagegen in der erschienenen) en egen Jungmann „Gewordene ıturgie“,  } Innsbruck/
Edition AÄAndrieus och N1C VOI. ETr wird VO. oge und Elze als Le1ipzlg 1941, 206—231, Kapitel Beginnt die christliche Woche
Kapitel des PRG 1U ach Zzwel (allerdings den beiden wicht1ig- mıiıt Sonntag?) betont B diıe rage, oD der 5Sonntag erster Tag der
sten Zeugen ın einNner VO. AÄAndrieu unabhängıgen Edition dargebo- Woche sel, ce1 durchaus bejahen 35) Nach Jungmann ist der
ten (I1 1—14 5Sonntag Höhepunkt un!' Vollendung, Iso letzer Jag der Woche,

Da eine dieser Handschriften, der VO  — Andrieu nıcht enutzie auf den die andern ochentage als Vorstufifen hinzlelen, Wäas bDe-
CO 141 dQus Pıstola, wichtige Varjanten nthalt (besonders 1mM sonders aus der un des reitags als wöchentlichen edacnhtniıs-
aufordo, 370—385), ist neben dem TdO 50 Andrıeus auch das des Leidens Christı ersichtlich werde. leugnet keineswegs
Kap GQ des PRG beachten, zumal ler auch die Varianten den ergang eiwa VO  - Karfreitag Karsamstag un Ostern,

woDbel Ostern als krönender Abschluß erscheint. ber diese berach Hıttorp finden S1iNd. Leider divergiert die Zahlung der
Unterabschnitte 1n beiden Editionen (Z ist O, 29, 50 den Samstag hinausreichende Feler des Paschale mysterıum be-
PRG 99, 367) deutet nıcht eın Einmünden ın einen etzten Tag, sondern ın einen

Der dritte Apparat verwelıst auf unmiıttelbare Quellen Schrift, voölligen Neuaufbruch, iın den ersien er ersten Tage Wenn der
ater, lıturgische un! andere Zeugen SOW1e auf unmı  elbar VO Sonntag nach en Zeugnissen auch als achter Tag bezeichnet
PRG bhängige lıturgische ücher, wobei jeweils das alteste (meist wird die Constitutio de Sacra Liturgia VO 1963, die
das des Jh.) angeführt WITd. Kritisch wäre PRG eitlich später 1eg als die Veröffentlichung des Werkes P.S, greift
un! 04 (II 300 {) anzumerken, daß nıcht Ps 105 Uun! 64 gemeıint seıin diesen lTerm1ıinus VO der „OCLAUVA dies“ ın der Nr 106 auf
konnen, sondern w1ıe die alte romilische Tradition der Exequien De- ıst dieser achte Tag dennoch zugleıch der erste Tag, der Beginn

einer Welt FÜr diese Interpretation kannn die schwer-welst, die mit den gleichen Worten Confıtemini DZwWw. Quemadmodum
beginnenden Ps 117 un wiegenden Zeugnisse Justins und des Barnabasbriefes anführen:

Der entsagungsvollen, hervorragenden Arbeit der beiden „Der Sonntag ist namliıch, obwohl der erste Tag der Woche ist,
der aCcC Tag genann(, sofern alle Tage des wöchentlichen Krels-Editoren gebührt wärmster ank Möge der Band miıt der

Einleitung und den Registern, der dieses außergewöhnliche auiIs noch eiınmal gezählt werden; doch hort nıcht auf, der erste
se1ın“ Justin, Diıal 41,4) „Sehet, wıe sagt icht die jetzıgenMonument der römischen iturgie besser erschließen WIT': Sabbate sind mM1r angenehm, sondern den ıch eingesetz habe,nicht Jange auf sich warien lassen.

*TELES LT dem ıch, nachdem iıch es beendet habe, den Anfang des achten
ECRGEIIN:g. ages, den Beginn e1iNer Welt anseizen werde“ (Bar-

nabasbrieli uch eıtere aQdus Athanaslus (De abbato et
Pascher, Joseph Das liturgische Jahr. ünchen Max-Hueber-

Verlag 9653 781 S, 38,— CLYCUMCLSLONE 5! 28, 140 {) beigebrachte Zitate sprechen für
dıe Auffassung P.s Wenn Jungmann für sel1ne ese als tiges

Das umfangreiche Werk des hochverdienten Münchener die 500 Quatemberwoche die 1n der Sonntagsvigıil
Liturgikers hilft einem 1m deutschen Sprachraum seit langem iıhren Abschluß 1n  e, vorbringt, antwortet darauf, iıne Quatem-
empfundenen Bedürfinis ab Ekine geschlossene Darstellung berwoche mıt dem Sonntag als etzten lag gebe nıcht Diıe

Sonntagsvi1gıil ın der acht VO. den uatembersamstage: auf dender geschichtlichen Entwicklung des Kirchenjahres und der
Heiligenfeste bot sich dem deutschen Leser bislang 1Ur In Sonntag sel Anlıch WI1e die Ostervigil als ergang ZU. NeubeginnWE 9 ” S C O e des ersten ages wertender WAar uften, bDer inzwischen ben doch längst üDber-

Der ert S1CH nacl  rücklı für ıne starkere Profilierungholten „Heortologie“ Heinrich Kellners (0 Proif. der der Woche 1m Sinne des Paschamyster1ums e1n, indem z B derkath Theol in onn), Freiburg ı. Br. Pascher be- Donnerstag eın betont eucharistisches Gepräge erhalt und der
schränkt sich nicht auft liturgiegeschichtliche Hinweise ZAGE Freitag als Gedächtnistag der Passıon Christı eutlic. herausge-
Kirchenjahr, iuhrt auch 1n die Sinngestalt der liturgischen stellt wI1rd. Die Jetzıigen Herz-Jesu-Freitage selen ZWäüal dem An:

|
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denken das Leiden des Herrn geweiht, bräachten Der den überzeugend e1n.  + Er bereichert SeinNn Buch durch sorgfältige
usammenklang miıt dem Sonntag un! die Erneuerung des ascha- egister der Schriftstellen, der lateinischen nıtıen der litur-
gedankens nıcht ZU. Ausdruck 3 8 Nach Wesgtfall der TON-
D  namsoktav sel der ichtige atz für die Feler des Herz-Jesu- gischen exte, der Personen und Sachen. Man vermibt Irel-

lich e1n Literaturverzeichnis. Wiır möchten dem Werk, ın dem
Festes nunmehr der Freitag unmı  elbar nach Fronlel:‘  nam Wie viel Mühe un wissenschaftliche Klein- und FeinarbeitTONIlIel  nam den ründonnerstag oifenDar wieder aufnehme,

das Herz-Jesu-Fes den Karfireitag, indem die Passion stecken, zahlreiche Leser wünschen, die aQus ihm WI1Ie aus

des Herrn VO.  - innen her eleu: Diıie unmittelbare Aufeinander- einer unerschöpflichen Fundgrube Nova wetlera hervorholen.
olge der beiden wuürde somıiıt den Zusammenhang des ascha- amı wuüuürde einem wichtigen Anliegen der Liturgiekon-
geheimnisses hervortreten lassen 287) Die häufige Einschaltung stitution des I1 Vaticanums dienen, die ja aut 1nNne gediegene
des Mariıensamstags dränge das edächtnis das ascha des liturgische Ausbildung des Klerus un aller Gläubigen 5C-
Herrn STAar. zurück 38) Doch mochten WITL unNns ler auf eın
Wort Jungmanns beruifen „Nach Mittwoch un: Freitag, die das steigerten Wert legt (vgl

Gerleve/coesfeld: Clemens Schmeing OSBedaäachtnis den schmerzvollen Abstieg 1 Erlösungsdrama De-
wahren, steht S5Samstag Marıa VOT uns, w1e S1e 1n den langen
un! bangen Stunden dieses ages mit wenigen Getreuen allein Bauerreiss, Romuald, OS  > Steiansku und Bischoisstad:

(Veröffentlichungen der Bayerischen Benediktinerakademie,noch aushalt, iın Irauer, ber auch ın offnung, D1S der Auft-
erstehungsjubel des onntags NDricht Marla allein hat während Band IT) München Verlag der ayerischen Benediktineraka-
des Karsamstags, während der Zeıt, da der Herr 1mM Tra lag, den demie, el St Bonifaz 1963 VIIIL, 66
Glauben festgehalten” (Gewordene iturgle, 230) 1e INa  - den Den Kirchenpatrozinien Irühen Bischoisstädten Gal-
Marı]ıensamstag ın diesem durch die Iradıtion gerechtfertigten liens un:! des westfränkischen Reiches wurde TST 1n NnNeueTer
ichte, dürifte sıch nıcht als Hemmn1s, sondern eher als ntier- Zeit mehr Beachtung geschenkt. Die rage nach dem dabei
STULzZUN des ochenpaschas auswirken. Mıt Recht acht auf Ofiters auftretenden Stephanuspatrozinium wurde jedochdie Möglichkeiten aufmerksam, die uatembertage ewuhter 1m
S1inne e1ines „Wochenostern“ begehen Die alte Vigilfeier 1n der offen gelassen.

e  C S hat NUu.  - ın vorliegender Schriit VelLI-acht VO uatembersamstag ZU Sonntag unübersehbar
den Charakter e1iner „Osternacht“” Das uatemberfasten diene nach sucht, den Zusammenhang zwischen Stephanuspatrozinium
der Art, wıe aps Leo eis davon spreche, wahrscheinlich un Irühen Bischo{ifsstädten klären Stephanus T1 nam-
ähnlich wıe die (Quadragesima einer gewissen österlichen Vor- lich mıiıt auffallender, ber weni1g beachteter Regelmäßigkeit
bereitung. gibt er 1e, wI1iıe uns scheint, guite Nregung, die fIrühen Kathedralen schon des und Jahrhundertsuatembervigilfeier wıeder auf den enı des amstags egen
uUun! s1e als Sonntagseucharistie voll anzuerkennen, Was den Be- auf, WEn uch oft 11ULI als Patron eines Oratoriums der

eines Altars.duürinissen des modernen Menschen seiner Meinung nach ebenso
Das ın denentgegenkäme wI1ıe dem OÖösterlichen harakter des onntags In dem Hauptteile: K TE  enbi

Wenn der Quatembersamstag als Tag für die Spendung der nl ffrühen BisS«C  Ofisstadten 1—-50), behandelt fur
| Bis  ofskir  en, einschließlich der ehemaligenWeıiıhen ausersehen sel, ange das ursprünglich ohl auch miıt dem

Osterlichen eZug seliner Vigilfeier Den Erntegedanken, Bischoi{issıtze Konstanz, Magdeburg, Halbersta un! des sudtiroli-
der den Quatembertagen VO:! Anfang zugeordnet worden sel, schen Briıxen, für die Schwelz UT, Genf, Lausanne), für

Frankreich (einschließlich Elsaß-Lothringen) D7 und fürwende Inäa: SINNVoll 1n übertragener Bedeutung auf die geistliche
TNIie die durch die Priester als die TDelter 1m einberg des TaTı en (Für aderborn ware erganzen, daß ler
Herrn eingebrach werden MUSSEe (S 41 8 Leo 111 3: 799 ın egenwart arls des GroBßen ın einer 1n Bau

befin:  en irche einen Stephansaltar geweiht hat)Sind die Jahresifeier des ascha VON eptuagesima bis / M

Pfingstoktav einschließlich Uun! das Wochenpascha, das sich Der Verifasser verzeichnet bel jeder Bischofskirche VOI-

WES die Lıteratur un stellt dann ıne kurze, teils auchın der langen Zeit nach Pfingsten voll ZUT Geltung bringen
kann, VO. Mondrhythmus her estimmt, erhalten Weıih- längere bau- un patroziniengeschichtliche Untersuchung .
nachten und Epiphanie un die liturgische Zeı1t, die diese dabei stellt mehrifach e1n Doppelpatrozinium der Gottes-
Feste umgibt, ihren Ort VO solaren Zyklus. Der Dezember muttier und des h1l Stephanus fest (Z-B TÜr Speyer).

ja auf den l1ag der Wintersonnenwende mıt dem römischen In dem folgenden wichtigen Kapitel bietet der Verfasser
Fest des „sol invictus”. Die T1sSten übernahmen den edanken ine S E  C  C b seiner Untersuchungen 1—5
VO 111e  'a aufsteigenden Sonnenlıcht als Symbol für die Ankunft Er stellt unachst die nach der Au{fgabe der sicher bezeug-Christı, der „Sonne der Gerechtigkeit” Mal 4,2), des „wahren ten Stephanusoratorien der -kirchen, die 1n Abhängigkeit VO  - der
Lichtes“ (Joh 1,9; 83,12; 9,5) Bel der ausführli  en Darstellung
und Erklärung des Epiphaniefestes 190028 sich ohl einen De- eigentli  en Kathedrale stehen. ET erwelılst s1ıe als (Haus-) Kirchen

der Oratorien der Bischofspfalz, die volkstümlıch als „Domsonderen 1n wels auf die ntiphon ZU: Benedictus „Hodie caelesti chlechthin (ahd um) und Ofters als er Do:  z} bezeichnet
sponso“” wünschen können, da ın ihr die Tel diesem Tag ge-
teierten Heilsereignisse (Anbetung der agler, Jordantaufe, werden. Die TU Bis  ofskiıirche bestand nämlıch Qus TEelN Sakral-

raäumen: AaQusSs der Gemeindekirche (Kathedrale), der bischoöfli  en
Wunder ana durch den Christus-Bräutigam- un: Kirche-Braut- „domus“ un dem Baptisterium. Die Wahl des Stephanuspatro-edanken verbunden und ausgelotet werden;: das Fest mıiıt seinem
außergewöhnliche: Motivreichtum empfängt VOIl er ine eue ZIiN1UmMs für die Bischofskapelle ann N1C alleıin TYTklart werden

und 1ı1ele Sınneinheit M3e die allgemeıne erehrung des „Archidiakons” tephanus als
Protomäartyrer, besonders seit der eute auf das Jahr 415 an ge-Im Anschluß den Weihnachtsfestkrei un einige andere

durch das Monatsdatum Uun! amı durch den ythmus des SOnN- eizten ange  ichen Auffindung seines Grabes ın Jerusalem, sondern
daraus, daß 1ın der „domus episcopalıs“ der ersie Verwaltungsmannnenjahres (unsere jetzigen „Monate“” sind 1Ur noch unecht, dem des ischofs, der T7

44 waltete; zudem mMag Rom
Namen nach dem Mondrhythmus verbunden!) festgelegte Herren- miıt seinen ifrüuhen TrTeleste es des hl Blutes, reuzerhöhung un Christi des Königs) Stephanusheiligtümern die Wahl des

Stephanuspatroziniums beeinfilußtbespricht 1n hebevoller Einzelerklärung zahlreiche eilıgen- Der Verlilasser hat selner Schri{ft wel AEXKUTrTS Eeste, deren Termin sich ebenfalls aQuUus dem solaren ythmus erg1ıbt,
unächst alle Apostelfeste miıt Peter un! Paul der 5Spitze, ann angefügt.

Im ersten Exkurs untersucht den 1ıte. „Caput,;die bedeutenderen esie der ärtyrer, ungfirauen un: Frauen, die
Gottesmutterfeste, einige Bekennerifeste (darunter besonders die matrıX, magıstra omnıum ecclesiarum“, der wenigstens schon 1243
beiden Josefsfeste), die esie der nge un schließlich e!- der Liebfrauenkir:  D ın Iriıer zugesprochen wurde. Der Veriasser

bringt ih 1ın Verbindung miıt der ateran-Basıilika, die dieseneiligen und Allerseelen
Der Vert löst sSOomıit sein 1m Vorwort gegebenes Ver- 1ie. beansprucht. In einem zweıten Exkurs 61—64 „Marıa

Rotunda“, g1bt der Verfasser die Deutung eines der Gottesmutte
sprechen, auch den deutschen Lesern, Priestern, Ordens- geweihten un  aus, den 1ne €el1. der behandelten frühen
leuten un Lalıen, wieder e1n Buch ın die Hand geben,; Kathedralen deren ın Nachahmung des
nach dem S1e sich —4  ber das Jahr der Kirche unterrichten Pantheons 1n Rom als Annex besaßen
können, besonders wWenn S1e die Au{fgabe haben, 1n den urch die Untersuchungen des Verfassers finden WIT
Schulen über die Zeıten und estie der Kirche lehren,; auch bestätigt, daß viele alte Kirchen Marla als Patronin
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hatten, Ierner, daß nicht jede Johanneskirche ıne ehemalige Da die französische Ausgabe wohlwollend aufgenommen
Tauftfkirche ist. Bauerreiss hat In dieser für die Patrozinlen- wurde (siehe 7z. B ın dieser Zeitschrifit Meinertz, eV
kunde wertvollen, auftf gründlicher Quellenforschung be- 56 [1962] 307 I SOWIl1e die Rezensionen VO.  - Zerwick,
ruhenden Schrift den neuesten Stand der Forschung DG* 11962] 95 fl Rordorfd, CZ 88 761, un! die

Hiınweise iın Bib 11963] 186* NT darti mi1t Rechtboten, dazu Ergebnisse Ausgrabungen einbezogen un:!
sich auch kritisch mıit anderen Meinungen auseinandergesetzt. an geENOHMUMNEN werden, daß uch dieses Werk VO  } Schnak-

kenburg seines verdienten Erfolges sicher se1in wird.Miıt dieser Spezialuntersuchung eines Stephanuskultes und
-patrozıiniums in frühen Bischo{fsstädten hat die Pa- uüÜNStTEer LKOFretz

trozinienforschung e1n bisher weni1g beachtetes Stück
archel, Abba, alter. Die Vaterbotschalit des Neuen Testa-bereichert.

Pa  BTDOTE Heinrich SC  auertie mentes. We der 16) Düsseldorf atmos-Verlag 1963
126 D} kt 4,50.

Hallensleben, OTS Die Malerschule des Königs Milutin nter- Diese Zusammenfassung der Arbeit des jungen olnischen
xegeten befaßt S1CH mit dem Zentrum der O{fs:! Jesu, der

suchungen Z.U.: Werk e1Ner yzantinischen Malerwerkstatt
erkündi1gung der 1e des Vaterg Von den vorchristli  en

Begınn des ahrhunderts (Osteuropastudien der Och-
Vatergottaussagen ausgehend egt archel den Kern der ater-

chulen des Landes Hessen, el. IL, Band Gießen ilhelm
Schmitz Verlag 963 184 S 1 Tafeln: At,—. OTISsS esu bloß, die sich 1n und durch Jesus VOo. dem

Menschen zuwendende, fürsorgliche, barmherzige und hoheitsvolle
Der vorliegende Band erschien als eil des auft drei Vaterliebe Gottes, der esu aubige und „Brüder als seine

Bände angelegten Werkes VO.  j amann-MacLean und Kinder annımmt. Zugleich z1e. die Linien auf das Fehlen des
Hallensleben, Die Monumentalmalerei In Serbien und Vaterbi  es und der Väterlichkei 1n der Menschengemeins  aft

Makedonien VO T bis ZU firühen Jahrhunderrt, und heute hın aus und Oliinet den Zugang ZUXLC heilenden Ta dieser
1 Glauben erschlossenen Vaterliebe Gottes Ein reich befra:  etes,hietet die Forschungsergebnisse des Verfassers u  ber die
reıich beschenkendes, zentrales Bändchen, dessen Lesung und Be-

unter dem serbischen Öönilg Milutin (1282—1321) entstandene
Ta  ung dem Glauben wirklıch ıenKirchenmalerei, VO  e} deren Reichtum schon der eil des

SEH AL aTt nOC
UV'! erschienenen un in der eo Revue 60 403 ff
bereits besprochenen Bildbandes mıiıt seinen Abbildungen Bomm, Urbanus, OSB eutfsches eBßbuch für alle Tage des
un! Plänen einen cehr gENaUEN Eindruck vermittelte. Jahres ufl Einsiedeln—Zürich—Köln Benziger Verlag 1963

Auf{f dem Gebiet des heutigen Jugoslawien sind d US der 9 + 260*
euisches Perikopenbuch für alle Tage des Jahres, hArSqg VvVOonRegierungszeit Milutins sechs Kirchen miıt vollständigem

ildschmuck erhalten, VO  - denen füntf eigene Stiftungen des Urbanus omm OSB Einsiedeln—Zürich—K6öln Benziger Ver-
lag 1964 383 (73) S 1 unstleder 43, er

Königs darstellen. In dreien dieser Kirchen verraten Maler- 08,— .inschriften die Herkunfift der Fresken: Es sind die Namen
Das VO!] der el Maria-Laach eireuite eßbuch ı1st weiıt

Michael un Eutychios, die den ildschmuck der Kirchen verbreitet und anerkannt, daß keines es bedart. Die ufl
SV Kliment ıIn Ohrid, velil Nikita 1n Cucer und VvVell ist auf den neuesten an der ubrıken für 1963 gebracht, wobei
Djordje In aTrOo Nagoricino als Werk derselben Maler allerdings die neueste Entwicklung betr. deutsche Verkündigung
welsen, welche ihrerseits durch die Ohrider Inschrift „MI- der Lesungen uUuUSW. noch nıcht erwaähnt seın ann.,. Anzuerkennen
chael des strapas” als Schüler eines alteren Meisters E1 - ist die ausführliche Erklärung der Messe unter Berücksicht1igung

der Instructio Pius X IL und der „Richtlin: der eutis:  en Bı-scheinen, der 1n der Kirche Bogorodica Ljeviska ın Prizren
als „Protomagister” genannt wird. Von diesem Tatbestand schOfe, wıe auch die Sonntagsformulare un die Heiligenmessen

jeweils ıne gute, verhältnismäßig ausführliche Einführung enausgehend gelingt dem V durch eingehende stilistische Aufgliederung der Gesangsteıile Iur Oorbeier und Gemeinde Öördert
un!: ikonographische Analyvyse des gesamten Freskenbestan- die gemeinschaftliche Feler, wobel jeweils orschläge für Verwen-
des, das Werk der drei eister 1n den genannten Kirchen dung weiterer Psalmverse auf eine reiche salmenauswah 1m An-
scheiden, ihre Charakteristika ın den nicht inschriftlich aus- hang hinwelsen. Der gesanglıi  en Beteiligung der Gemeinde dienen
gewlesenen beiden anderen Milutinkirchen (Sveti Joakim nicht 103058 die Auszüge aQus dem Kyriale sondern neuerdings auch
Ana ın Studenica un Gracanica} nachzuweisen, die Reihen- 11 deutsche 5Singmessen un! 1ne rTeilich eiwas ürftige Auswahl

folge un Entstehungszeit der Malereien BgENAUECT bestim- VO.  - Zeitliedern, doch kann das würdig, ja schön gestaltete Buch
rTeilich nıcht es enthalten

108153  - un erstmals das Werk der Malerschule des Königs Die Perikopen des Handmeßbuches für Kirchenjahr, HeiligenfesteMilutin nach außen hin abzugrenzen, inhaltlich darzustellen und Kommune-Messen sind 1mM euischen Perikopenbuch“ 1n klarem,
un! ın seiner Entfaltung nachzuzeichnen. größeren Druck {Üür die Verkündigung durch Lektor un: Priester

Be1i seiner außerst sorgfältigen un! auftf spezielle Ergeb- geboten Wer die exte 1M Gottesdiens verkündigend lıest, mMay
n]ısse abzielenden Arbeitsweise versaumt der VT dennoch rfahrung sammeln, ob die Textgestaltung immer glücklich ist.
nicht, sein Thema immer wieder ın die großen Zusammen- Wenn ın Klammern, rTOoOL und kursiv gedruckt, anmerkungsartige
hänge der Profan- un Kirchengeschichte, der spätbyzantin!i- un manchmal eutende Zusaätze 1m lext stehen, mOögen

s1ıe ZWüar genügen: abgehoben se1ln, fallen ber doch gegenüberschen Gesamtikonographie un der liturgischen Funktions- dem hl. Text selbst Star. 1NSs Auge Wird nicht auch das atzbezüge dieser Malerei hineinzustellen, weshalb seine Nntier- unübersichtlich, Wenn als Bezeichnung des Herrn nıcht 1U Per-
suchungen weit über ihr eigentliches Fachgebiet hinaus An- sonal-, sondern auch Posses1iv- und Reflexiv-Pronomen groß Gge-

geben geeignet Sind. druckt werden? Daß die für die Verwendung durch den Priıester
„auf ausdrückliche unsch desHS Tar ans-Joachım SCRHU1Z Altare notwendigen Fürbitten

Liturgischen Instituts ATr weggelassen wurden, ist 1ıne Erklärung
für iNr Fehlen, ber kein TOS für diese Lücke

Kleine Berichte unster. EIiSIN<g
Chnackenburg, Rudolf Neutestamentliche eologie. Der anı Personennachrichtender Forschung. (Bıblische Handbibliothek, München ose

Verlag 19  S 159 s r kart 9,50; Ln 11,80 Priv.-Doz Dr. eo. Rudolph KIiLEED, Bonn, wurde auf den
Lehrstuhl für Exegese des en Testaments der Phil.-Theol.Die VO  -} Schnackenburg vorgelegte Einführung ın die Hochschule Paderborn berufenneutestamentliche Theologie stellt die deutsche Ausgabe Priv.-Doz Dr. aus Kr © Frankfurt, wurde Pro-

des 1m Jahre 1961 VO  } demselben Verfasser veröffentlichten fessor für Philosophie 1n der eo. Irier ernannt.
Buches „ La Theologie du OUVvVeau Testamen dar. egen- Priv.-Doz Dr. ilhelm drn  C: Sın G , RegensburTg, hat den ih:
über der Iranzösischen Verö{ffentlichung wurde die deutsche ergangenNnen Ruf ZU persönli  en Ordinarıus für Neutestamentliche
verbessert und auftf den jetzigen Stand gebracht. Exegese der e0o. Irier angeNOMMEN,
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BTIOFdUuUY: Las eyes de la palabra SuSs aplicaciones EeXe-Theologische Bibliographie geticas segun Suarez. MiscCom ALL, 1964, 259—292
Auswahl Von neuerschienenen chern und Au{fsätzen eologie Tagg, Gerald Reason and authority 1n the eighteen' Cell-

und ihren Grenzgebieten LUrVy am Univ. Pr 1904 1 349 D.; ch 42,— .
usammengestellt VO.  - Erwın q1 A Münster Hertel, TIledrT!: Das theologis Denken jijermachers

untier Mitarbeit der Institute und Seminare untersuch der ersten Auilage seiner en „Über die
eligion”, Zü Stu Zwingli erl 1965 Studien(Abschnitte IIL-V, L AIV) ZUI Dogmengeschichte un! system heologie 27,80der kath.-theol der Universıtat Münster e Ragnar Die Vermittlungstheologie. Ihre theologischen(Sigelverzeichnis eV LVII, 1961, Sp. JA-AAII) Grundbegrife kritisch untersucht Upps (Almgqvist se.
1965 212 ctia Universitatis Upsaliensis IIL

esamtitheologie Z Il Paul Die philosophischen urzeln der heologıie
I gemeines Albrecht Rıtschls. kın Beitrag A Problem des Verhältnisses

VO. Theologie &; Philosophie 1 ahrhundert opel-Etudes theologiques JIrıcentenaire du seminaire de Quebec
MNanl 1964 264 Theologische Bibliothek Töpelmann LLorenzo Roy {e. a.]} Quebec La Pr. de N1IV AVä. 19|  R 30 ,— .205 D.; 2750.

t10 un! con{fiessio. Festschrift für ilhelm Maurer ZU:
Geburtstag Maı 1965 ISO VO. TI1ledN iılhelm IL, Religionswissenschai{it un -geschichte

Kantzenbach e Gerhard üller. B, Hbg Luther erl.-Haus IN HN1LE S urt Religionen, eligion und christliche YHen-
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Herder 96 317 Wiener eitrage ZUX eologie VIIL; XII 5721 5,;

C
05 Domenico, L’annuncl1o salvezza. eologia ÜLGn Claude, La ıturgıe pascale question., Lum-

Historla Vie AIV, 1965, 47—067predicazione. Nap D Aurıa 1965 XL, 304
d' 1 CSE La concel  Tration. CollOÖOCR AAVI, 1964, 10lalutis Ser. teol IF liıre 2500 ,— . 130E  E 7 Hans-Rudolf Homiletik. RE Diıie

VOon der Verkündigung. Das or un: die Wir.  eit. Hbg Meessen, Lambert, OSB QOecumenisme et reforme du calen-
urche- Verl! (1965) 5i 28,—. Tler. a1ls. 1965 107—126
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Plo Van der, De oost-syrische iturgı ChrO A Pierre: Saıint Benoit pelerin (1748—1783)
AVIL 3/4, 964/65, 231—275 du Cerf 1964 02 TIradition et spiritualite VIl

Lyonnet, Pierre, Geistliche rıiten Escrits spirituels, dt.)}KHOuHTıin Sarkıs., Projet de Testauratıon de la iturgıe
Nsprachen, Briefe TaZ, Wien,syrıenne "Antioche. L’Orijent syrıen L 1904, A409—442; Gebete, Betrachtungen,

1905, oln Styrıa (1965) DF2 S, ; 21,50
BTITeYTEY- ıchael Precisions lıturgıques SyrTo-maronites SUT le i S Louis: Einführung 1n die christliche Spiritualität (Intro-

sacerdoce. AL 1904, 57—+76 duction la vıie spirituelle, dt.) MZzZ Grünewald-Ver: (1965)
295 5.; 24,60

> 50160 3 Za OS V OS  e La partie vesperale de la liturgie byzantıne
des presanctifies, er .0.0,6 1964, 1OSZLDZZ Olivier A' Y La verification relıgieuse. Recherche une

du Cerfspiritualite POUT le de l’incertitude

111 Religiöses en und Brauchtum 1964 107 Cogitatio el AUIL: 7,80
Jeanne D’ArTc, Les religıieuses ans l’Eglise et ans le

IıcCchimandriıte Principles OI Orthodo ascetism. monde actuel du Cerf 96° 350 roblemes de
Ihe OTtNOdOo OS Oxf (1964), 259— 286 Vie religıieuse 16,50

Fo  1Tetri. Enrica: Santı occidentalı nell  innografia bizantına. XIV. Chris  iche Archäolo und un
L oriente cristiano ne sStorıa ivilta Accademıa eVT P-A Remaäarques SUu TI les inscriptions uneralres datees
nazionale del Lincei GCCGELXS 1964, 1964, 251271 de Mauretanie Cesarienne orientale (I1e— Ve siecle Me:-

PierreDevOos, Paul Une passion greCque nedite de saınt langes d’archeologie et d’histoire LXXVI, 1964, 1051342
d’  lexandr:! et traduction Dar Anastase le Bibliothecaire > A The earliest Christian inscriptions of JYP
na LAAXALLL, 1965, 157—187 ClassPhil EL 1964, 154-—174

Hourlıer, Jacques aın Odilon, abbe de UunYy. Preface paIi Feld, tto Beobachtungen spätantiken und rühchristlichen
Bauien ın en. om!' 1965, BELLT:ecan eclerc OUV:! Pubil Univ. 1964 VIE 234 Biblio-

( Marla optische Buchmalere1 Uluminationen 1n Miss:theque de la Revue d’histoire ecclesiastique bir 200
christl.-kopt. Agypten VO: ıs ahrhundert [Mit 173 ADbb.,H:a 3n Francois: Une passion de saınt Mocius, martyr By- davon tarb Wiedergaben.| Cckl1g! Bongers (1964) 134

na LXXAIIL, 1965, BD
Esser, Kajetan Der ale 1 ursprünglli:  en Minderbrüderorden 40 elr uns ristl Ostens 11; 68 ,—

Mech: Hueber 1965 Mitteilungen des Grabmann- Krautheimer, Richard  P olfgang Frankl; Spencer CC OT

Instituts der Universitä üunchen AL1: 2,80 B-at:t COorpus basılıcarum christianarum Romae. Le asıl!!
paleo-cristianae d1 Roma IV— IX sec.) Vol 184 asCcC 1—3

C , iın{frıe: Das Martyrıum der Hl eodula. Mstr Re- CdV, Pont Inst di Archeol Cristlana;: NSI of Fine
gensberg (1965) rschungen ZUT Volkskunde Its New Ork Univ. 962—1964 XL, 307 D-., 243 1g., LaV.,

5 e | Teofilo La pass1o Sanctı lacobi. Un Monumenta d1 archeologla cristiana ILZ
estimon10 de granm valor de la vetius Latına Hispana. Elbern, Vıctilor H{[einrich]: Der eucharistische elch 1 frühen

Div l 1965, 105-—133 Mittelalter Dt Vereıin Kunstwissenschaift 196 148
E  E Spätmittelalterliche Marienverehrung. mıt 133 Abb 49. 25,—

(Zu dem Werk des Ominicus VO  - Preußen „Corona gemmarla I} Erwin Jewish symbols ın the Greco-Roman
B.M.V.)> Das unster Hellweg XVIIL, 1964, 163—172; per10d. DE X} ymbolism 1n the Dura YyNagOoqgu

1965, 1=35. antheon 00 (1964) XVIL 237 D. ; XL, 251 D.; D-., 354 ig
and Bollingen Seriles XXXVIIL5 De Cu. Marilae Virginis 1n litteratura

rt Te Verehrung der eiligen Drei Könige ınPolonorum medii ev1ı EphMar ALV, 19064, 363—376 483—515
Veghel, pla de, ap La reiforme des Freres 1neuUrTrs KöOln, oln achem 540 mıiıt ADD

Capucins ans OTrdre franc1ıscaın et ans l’Eglise., CollFranc Kölner OM! XXIIN/XXIV ; 35 ,—
XXKAÄV, 1965, SE08 oYVyY Leonard An ambry of 1299 at 5an emente,

oSs Rudolf Der ensch und die inge nach oOhannes VOo Rome, MedStud XXVI, 1964, 329—350, pl
KTeuz. Wuü chter-Verl 96. 182 Studien ZUT 1 heo- Bushar(d, Malerei und Graphik 1n Südwestdeutschland VO.  -

Lıteratur seit 1945 Zeitschr Kunstgeschl:  teogle des geistlichen Lebens 14,80 1964, 153—162.eTOY, Olivier uelques traıts de ean de la Cro1x
maitre spirituel. Carmelus XL, 1964, 1  43 Vetiter, Wa. 1rgO ın sole. Mit 25 Abb Homenaje

De  aerTe, A.,, Zn Leven „In de Trond” De leerschool Vd.  - E1 Johannes incke E Madr 2—1 367— 418
vlaamse mYystieke, 1} XX 1964, 211—228; blz 228
OMM.! La vVvlie „fonciere” Diesem 1E“ legt der TOSDEe be1

S S  S Jean-Pijerre de Lettres spirituelles Il exie etabli „Mitteilungen und Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft”
(Matthias-Grünewald-Verlag)et presente Päar iche Olphe-Galliard, TUg Desclee
Wir bitten Ihre Aufmerksamkeıt[&] de Brouwer (1964) 283 Collection T1SLIUS XVI Textes

Ans:!  en der Mitarbeiter:

Dr. Ignacio Escribano ünchen, schwister-Scholl-Platz, Grabmann-Institut: Prof Dr. Joh. Bauer, Graz (Osterreich),
Universitätsplatz Doz Dr. arl KarIsruhe, Südendstr. 39; Prof Dr. ermann E1s1ng, MünsteE# Frauenstr 3-6; Prof. Dr Ur

Heinrich ensberg, verather Str D aus übingen, Neckarhalde 64; Prof Dr Groner, Freiburg
nberghalde 1 Prof Dr Franz Xaver e ll Dillingen/(:  Wei7z), ace Georges Python; Prof. Dr Herbert aQaaäQ, übingen, enze

Donau, ‚u  sr Dr Joseph Ha ) ünster, Schluterstr Prof Dr udo1f aub sti Marienborn ub Mainz, Holstr 11; Prof.
Dr. Dr 181 S4 achen, Goethestr 21 ; Dr Jürgen W , ubıngen, Nauklerstr. 39; Prof. DrT. aud1ıus Jüsse Freiburg/

Collegium Heerde, EeuUsSTr. Prof Dr Erich Kle 1n 1.d a Erfurt,“aa A Bn Za dn Breisgau, Erbprinzenstr., 1 Kaplan Franz a S Müuünster,
Karthäuserstr. O3; Dr. tto NnOC gart, Silberburgstr, 114; Dr. gar KTranu SsSen, ünchen A Arcısstr. 1 Prof. Dr Emil

| L  L Wolbeck, Am Tiergarten 37; Ambrosius 5 n  n (D WürZDUTGg, Marilannhillstr Dr. Joh Lessel 5J Pont.

Collegio Leoniano, Na  G talien; Doz Dr. Oswald Lore{iz, Müunster, ompatz Doz. Dr. olfgan:! ffe le, Münster, eseler
Sanderring Prof.Dr.arlriedrichsburg; Prof. Dr Rudolf ochum, Universitä Prof. DE Jos Reu 5 ı ürzburg,

afe Bonn, ndenicher e Prof. Dr O0Sse: e E Freis1ing, Domberg Prof. Dr. Heinrich S e  e 7 Paderborn,
Leostr 25; Prof. Dr Othmar SCHR111129, Bochum-Querenburg, Gutenbergstr, 1 Dr. Clemens chme ın OSB Gerleve üb Coes-

Dr. Basilius Senger OSB Gerleve ub oesfeld,feld, el St. Oosel: Doz Dr ans-Joachim SCHUl1zZz. Münster, Dumplatz
el St 0Se: Prof. Dr. Dr GeoTrg e gqgmun Fulda-Neuenberg, Abt-Richard-Str. 28; Prof. Dr Bernward e& OFM, Ürzburg,
Sanderring Prof Dr Agidius W o ken snabrück, Süsterstr

Aschendorff, Münster (Westf.), 196:  Cn Printed ın GermanYy
lle e, auch die des auszugsweilsen Na  TU!'  5  P der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten

Schriftleitung: 44 Münster, Johannisstraße 8— 10 Druck Aschendorfis Buchdruckerei, ünster (Westf.).
Unverlangt eingesandte ücher werden nach Möglichkeit 1n die Bibliographie aufgenommen der rezensiert.

1ne Verpflichtung hierzu wIird jedoch VO  -} der Schriftleitung nıcht übernommen. Gleiches giılt für unverlangt eingesandte Manuskripte.
Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä Gesetz über die Berufsausübung VO.  - Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VoInN

11 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung der eutschen Forschungsgemeinschalft.



286285 1965 Jahrgang 61 THEOLOGISCHE NrT.

NEUERSCHEINUNGEN ERBSLI 19635

ugen Biser Die Gleichnisse Jesu
Versuch einer Deutung

188 Seıten. Leıinen 15,80

Die Gleichnisse S1N! worthaite Bılder VO' Gottesreich. S1e reden vergegenwärtigend, nıcht erörternd, 1mMm bıblıschen 1Inn bekehrend, nıcht

belehrend. Eugen Bıser zeıigt 1n SCHAUCHIH, dıe Ergebnisse moderner Bibelauslegung einbeziehenden Analysen einzelner Gleichnıisse, WIEe

diese, ındem S1e das Reich künden, tfür sıch selbst schon eın Reich SIN Was das Wort des Glaubens alleın durch seiıne innere Mächtigkeıt
VETIINAS, ıst hıer nıcht NUurTr dargelegt, sondern verwirklıicht sıch, sofern sıch der Leser Nur der Sprache der Gleichnisse anvertraut.

Notker Füglster Das Psalmgebet
168 Seıten. Kartonzert 9,80

Dıiıe Psalmen S1N! Gedichte. Was das bedeutet und Was für sehr konkrete Folgerungen sowohl VO einzelnen als uch VO.  - der 1m CIH-

wärtigen Augenblıck ihren gemeinsamen Gottesdienst N6  o überprüfenden ırche daraus SCZUSCHIL werden müßten, WIT: aufgrund gesicher-
ter Ergebnisse der modernen Literaturwissenschaft un Bıbelexegese ın gebotener Kürze aufgezeigt. Diese Arbeıt ann dazu beıtragen,
daß sraels altehrwürdıge Gesänge durch den persönlichen Nachvollzug des einzelnen ın STEIS wachsendem Maße dem werden, WOZUu

1e€ VO  } Anbeginn bestimmt ZU ımmer wıeder ı1ed der Schöpfung und des Gottesvolkes.

Joseph Ratzinger Vom Sınn des Christseins

Drei Adventspredigten

‚Sezten. Kartonzert 5,950

Das gesprochene Wort und das geschrıebene Wort S1N! VO: Grund au{ verschiıeden, daß 6 immer etwas Fragwürdiges ıst, wenn=n 190028 das

gesprochene Wort einem Buch macht Wenn sıch Autor un!: Verlag dennoch entschlossen haben, diıese VOLI der katholischen Studenten-

gemeinde ın Münster 1mM Jahre 964 gehaltenen Adventspredigten gedruckt einer größeren Öfentlichkeit vorzulegen, geschah aus

folgenden Gründen: Eınmal ist Ratzıngers Thematık, ın der das Adventliche als Sıgnatur des Christlıchen überhaupt erscheınt, zeitnot-

wendig 1mMm gENAUCHN Wortverstand, daß INa CS als ntwort auf manche quälende rage der Vergänglichkeıt des Augenblıicks entreißen

mussen glaubt. Außerdem fügt dıe Urform der christlıchen Predigtverkündıgung dem reinen Inhalt en besonderes und nıcht ersetzbares

Moment hınzu.

KÖS  RLAG UNCHEN

Z
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(sunther Schiwy

Weg 1INS Neue 1 estament
Kommentar und Materı1al

296 Seıten, Format C Leinen miıt Schutzumschlag 30,— Broschur, 20,—

Eın Arbeıitsbuch, das dıe wichtigsten Ergebnisse der Wiıssenschait für dıe Praxıs uUrz zusammentaßt. Als
erster Band eines dreibändıgen Bıbelkommentars beinhaltet dıe Synoptiker. Das Werk hat dıe Vorzüge
eines kleinen Biıbellexıkons, einer neutestamentlichen un hellenistischen-religionsgeschichtlichen 1extsamm-

Jung und selbstverständlıich den eınes Kommentars.

Schiwy hat eine erstaunliıche Mater1alsammlung zusammengebracht und iın einer gelungenen lıterarıschen,
11a möchte fast Journalıstischen Art geschriıeben. Jedem Evangelıum wıird eine informatıve Eınleitung
vorausgeschickt. Schiwys ommentar erspart dem Bibelleser dıe Benutzung eiıner Bıbliothek, indem
wissenschaftliches Materı1al zusammenträgt.

Durch jede Buchhandlung beziıehen

ECHTER_VERLAG
ARNOLD OEN NEU!

Sikularısatıon
Von der wahren Voraussetzung un angebliıchen Gottlosigkeit der Wiıssenschafit

228 Se1ten. Leinen 19,80

Eıne meisterhafite Führung durch das Panorama der einzelnen wissenschaitlıchen Diszıplınen, dıe strukturell untersucht und krıtisch auf
ıhre angeblıich gottlose Voraussetzung beiragt werden. Jeder wissenschaitlıch Engagıerte findet sıch hıer dırekt angesprochen. Das Vorwort
schrıeb Professor Miıskotte, Verfasser des vielbeachteten Werkes » Wenn dıe Götter schweigen«.

M BARR—SE a  —M anı Z Sn S R‘ Biıbelexegese un moderne Semantiık
Theologische und lınguistische Methode ı1n der Bibelwissenschalt.

Aus dem Englıschen. 5312 Seıten. Leıinen 29,—

Eın schottisches Buch voll emperament geschrieben, einNe scharfsıchtige und stellenweıse wıtzige Analyse. eın Verfasser, Jjetzt Protessor
1ın Manchester (England), setz sıch VOTLT allem mıt den lınguistisch-theologischen Prinzipien auseınander, w1ıe S1e ın Kıtttels Theologischem
Wörterbuch verfolgt werden. Das eigentliche und umfassende Problem, das dıeser Studıe zugrunde hegt, ist die rage nach dem Weıter-
wıirken einer relıg1ösen Überlieferung, WEC1111 sS1e sıch einer Sprache bemächtigt, dıe VO: der iıhrer ursprünglıchen Umwelt sehr verschieden ist.

CH KAISER VERLAG MÜNCHEN


